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ſchläge hören.“ 


Dienstag, 28. Auguſt. 


Graudeuzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Koftet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MR. 80 F., einzelne Nummern 15 Pf. 
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beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


0 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ir „ ämtern für den Monat September 
| geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der hiſtoriſch⸗ 
romantiſchen Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit „Der 


rdenszögling“ von M. Loebell gratis nachgeliefert, wenn 
fie denſelben — am einfachſten per Poſtkarte — von uns ver⸗ 


angen. 
Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Eine Vereinigung, welche den Ultramontanen ſowohl 
wie den Sozialdemokraten gleich unangenehm ſein wird, iſt 
dieſen Sonntag gerade in der Provinz, in der die „Bochumerei“ 
(das . katholiſcher Volksſchullehrer durch die 
8 eitung) ihren Anfang genommen hat, gebildet 

erden. 

Auf dem am Sonntag in Eſſen abgehaltenen neulich 
don uns angekündigten Delegirtentage zur Organiſation 
der chriſtlichen Bergleute des Oberbergamtsbezirks 
Dortmund waren 185 Vereine mit 424 Delegirten vertreten. 
Als Ehrengäſte waren u. A. anweſend: als Vertreter der 
Bergbehörde Bergaſſeſſor Benkholt (Dortmund) und Berg⸗ 
rath 8 (Eſſen), ferner Pfarrer Weber (M.⸗Gladbach) 
und Kaplan Dr. Oberdörfer (Köln). Die Verſammlung be⸗ 
chloß einſtimmig die gewerkſchaftliche Organiſation 

er chriſtlichen Bergarbeiter des niederrheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenreviers. Nach Paragraph 1 der 
8 hat jedes Mitglied einen Revers gegen die So⸗ 
taldemofraten zu unterzeichnen; religiöſe und politiſche 
Barteipotemie ſind gänzlich ausgeſchloſſen. Der 

orſtand beſteht zur Hälfte aus evangeliſchen und 
katholiſchen Bergleuten. Der Verein bezweckt Herbei⸗ 
führung eines gerechten Lohnes, welcher dem Werthe der 
eleiſteten Arbeit und der durch die Arbeit bedingten 
ebenshaltung entſpricht. 

Es iſt im höchſten Grade erfreulich, daß endlich einmal 
Seien unter der den konfeſſionellen und parteifanatiſchen 


etzern beſonders preisgegebenen größtentheils katholiſchen 

ergarbeiterbevölkerung der geſunde Gedanke zum 
Durchbruch gekommen iſt, aus den Beſtrebungen ihrer Ver⸗ 
einigung Partei⸗Politik und Konfeſſion nicht bloß als 
Nebendinge, ſondern als ſtörende Nebendinge auszu⸗ 
ſchließen. Der Arbeiter will einen gerechten Lohn für ſeine Arbeit 
haben und darüber will er mit dem Arbeitgeber friedlich 
verhandeln, ohne den politiſchen und konfeſſionellen Parteien 
Gelegenheit zu geben, aus den Meinungsverſchiedenheiten 
Kapital zu ſchlagen, die Arbeiter für Parteizwecke auszu⸗ 
nutzen, . mit hochtönenden Worten Hilfe zu verſprechen, 
ei ihnen in der Sache ſelbſt zu helfen. Jeder Vater⸗ 
andsfreund hat Grund zur Freude, wenn dieſe Bergarbeiter⸗ 
vereinigung das erfüllt, was ſie verſpricht. 

Als nicht beſtellte Vormuſik zu dem „Katholiken⸗ 
tage“, der jetzt in Köln verſammelt iſt, iſt die Eſſener 
Gründung ganz vortrefflich! Vielleicht trägt ſie dazu bei, 
den in letzter Zeit immer anmaßender gewordenen Ton der 
Herren, welche an den Aufführungen in der Stadt des be⸗ 
rühmten Karnevals theilnehmen, ein wenig zu dämpfen. 

Der „Katholikentag“ iſt, ſo oft das auch beſtritten 
werden mag, ſeit Jahrzehnten thatſächlich der Partei⸗ 
tag des Centrums. In Köln wird man ſich vorläufig 
in der Hauptſache an das halten, was die Generalverſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands formell iſt, nämlich eine 
kirchliche Verſammlung. Man wird, wie vor zwei Jahren 
in Mainz, den Ausſpruch „katholiſch iſt Trumpf“ in anderer 
Form vorlegen und ſich freuen, daß dem letzten päpſtlichen 

irtenrundſchreiben der gleiche Gedanke zu Grunde gelegen 
at. Es wird auch nicht an der Verſicherung fehlen, daß 
ie „Rückkehr“ zum Katholizismus die ſozialen Gefahren 
mit einem Schlag beſeitigen würde, und ſelbſtverſtändlich 
wird die Forderung nach Wiederherſtellung der weltlichen 
Herrſchaft des römiſchen Stuhles erhoben werden. Was 
dieſen letzteren Punkt betrifft, ſo hat ſich dieſer Tage etwas 
Felt Unangenehmes für das Centrum zugetragen. Freiherr 
elix von Los hat die die weltliche Herrſchaft betreffenden Be⸗ 
ſchlüſſe einer im April in Lüttich veranſtalteten „inter⸗ 
nationalen Konferenz“ veröffentlicht und darauf von einem 
ſüddeutſchen katholiſchen, von Geiſtlichen viel geleſenen und 
um Theil geſchriebenen Blatt eine Antwort erhalten, die 
5 Verlangen nach Wiederherſtellung des Kirchenſtaats 
vom kirchlichen Standpunkt den Boden entzieht. Es wird 
egal die Stellung des Papſtes als Souverain ſei völker⸗ 
echtlich anerkannt; alle europäiſchen Mächte reſpektirten 
ihn als ſolchen und verkehrten mit ihm von Macht zu Macht. 
benſo ſei unbeſtritten, daß der Papſt eine weltliche 
Macht beſäße; das erkenne ja ſelbſt die italieniſche Re⸗ 
ie an. Der vatikaniſche Palaſt ſei das unbeſtrittene 
igenthum des Papſtes und innerhalb deſſelben ſchalte der 
Papſt als Souverain. Nicht darüber alſo ſei der Streit, 
ob der Papſt eine weltliche Herrſchaft beſitzen müſſe, ſondern 
darüber, welches dieſelbe ſei und wie groß ſie ſein ſoll. 
Darüber,“ ſo ſchließt das Blatt, „möchten wir einmal 
bernünftige und auch thatſächlich durchführbare Vor⸗ 


Mit anderen Worten heißt das: die von allen Nicht⸗ 
ultramontanen als ein Märchen ausgegebene Erzählung 


vom „gefangenen Papſt“ iſt wirklich ein Märchen, das 


F. W. Nawrotzki. 
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italieniſche Garantiegeſetz ſichert dem römiſchen Stuhl eine 
volle ſtaatliche Unabhängigkeit, die Quadratmeilen desKirchen⸗ 
ſtaats braucht er nicht, wie denn der Verluſt von Quadrat⸗ 
meilen für den Papſt ſchon 1870 nichts Unerhörtes geweſen iſt. 
Vor zehn Jahren derartiges zu ſagen oder auch nur an⸗ 
zudeuten, hätte als Ketzerei gegolten, die den Frevler jedes 
Kredits bei der katholiſchen Bevölkerung beraubt hätte. 
Daß ſich das gründlich geändert hat, dafür iſt die mitge⸗ 
theilte Zeitungsauslaſſung ein vollgültiger Beweis. Denn 
wenn das Blatt nicht ſicher geweſen wäre, etwas den Mit⸗ 
gliedern des ober- und niederbaieriſchen Bauernbundes ſehr 
Glaubhaftes und Einleuchtendes zu ſagen, würde es ſich 
gehütet haben, die lange und ſorgfältig gepflegte Legende 
vom „Strohlager des heiligen Vaters“ zu zerſtören. 

Es iſt ein böſer Gruß, der da von dem deutſchen 
Rom an der Iſar nach dem deutſchen Rom am Rhein ge⸗ 
ſandt woren iſt, deun er beſagt: Ihr Centrumsleute 
ſeid uns nicht nur politiſch, ſondern auch kirchlich keine 
Autoritäten mehr. Und das iſt ſehr bitter wegen der 
Jeſuiten⸗Reſolution, die man in Köln beſchließen und in 
der man ſagen wird, die Rückberufung der Jeſuiten ſei ein 
religiöſes Bedürfniß. Daran werden die baieriſchen Bauern 
noch weniger glauben, als an die Nothwendigkeit der 
Wiederherſtellung des Kirchenſtaats. Schon die Zulaſſung 
der Redemptoriſten iſt ſtellenweiſe mit Unbehagen aufge⸗ 
nommen worden. Nur die Deggendorfer freuen ſich, weil 
der Orden durch die Aufführung eines Prachtbaues ver⸗ 
mehrte, Gelegenheit zum Geldverdienſt geben will — ein 
Erfolg, der auch der Errichtung einer Staatsanſtalt, ſelbſt 
unter Mitbeſchäftigung von Proteſtanten, ſicher nicht ver⸗ 
ſagt geblieben wäre. In Köln wird man nichtsdeſtoweniger 
die Rückkehr der Redemptoriſten als ein Ereigniß feiern, 
das die kirchliche Nothwendigkeit des ungeſchmälerten Fort⸗ 
beſtandes des Centrums auf's Neue darthue. Aber alle 
Reden und Beſchlüſſe werden den Bauernfang der abtrün⸗ 
nigen „Junker“, das Mißtrauen der Bauern gegen die 
treugebliebenen „Junker“, den Abfall in Schleſien und in 
den Städten weitere Verluſte an die Sozialdemokratie nicht 
verhindern. Die demagogiſche Saat geht eben auf, und es 
vollzieht ſich jetzt der Prozeß, der unvermeidlich iſt für 
jede Partei, die aus ſo verſchiedengearteten Elementen zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt wie das Centrum, das in der Siedehitze 
des Kulturkampfes zuſammengeſchweißt worden iſt, jetzt 
aber bei dem großen „Temperaturwechſel“, bei den mate⸗ 
riellen Intereſſenkämpſen der Gegenwart, Sprünge be⸗ 
kommt. 

Bei wichtigen Geſetzgebungsfragen der Gegenwart im 
Reich, iſt die Stellung des Centrums leider von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung, ſie iſt aber noch durchaus unklar und 
offenbar kämpfen die alten konſervativen und demokratiſchen 
Gegenſätze wider einander an. 

Soweit wir unterrichtet ſind, iſt über die Form und 
Richtung des geſetzgeberiſchen Vorgehens zur Ab⸗ 
wehr revolutionärer Aufhetzungen gegenwärtig eine 
Entſcheidung noch nicht getroffen. Es ſteht auch noch nicht 
feſt, ob das Vorgehen in den Reichstag oder den preußiſchen 
Landtag oder vielleicht auch in beide verlegt werden wird. 
Bei verſchiedenen Maßregeln auf dieſem Gebiete iſt der 
Reichstag nicht zu umgehen, ſo ungünſtig auch die Aus⸗ 
ſichten ſind, zu einer Verſtändigung zu gelangen, ſo z. B. 
bei einer Reviſion des Preßgeſetzes, bei Maßregeln gegen 
den Zwang zu Arbeitseinſtellungen und zum Contraktbruch, 
bei Beſtimmungen, welche die Zucht und Ordnung nament⸗ 
lich in der jüngeren Arbeiterſchaft beſſer zu ſichern be⸗ 
zwecken, wie ſie in der Gewerbeordnungsvorlage von 1890 
enthalten waren, vom Reichstag damals aber abgelehnt 
wurden, worauf die Regierung erklärte, für jetzt darauf 
verzichten zu wollen, ſich aber vorbehalten zu müſſen, 
darauf zurückzukommen. 
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XXXV. Geuoſſenſchaftstag 
des Allgemeinen Verbandes deutſcher Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genuoſſenſchaften. 
(Bericht für den „Geſelligen“.) 
g Gotha, 25. Auguſt. 

Zu Beginn der zweiten Hauptverſammlung brachte der Vor⸗ 
ſitzende ein Begrüßungstelegramm der italieniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften und der Volksbank in Rom zur Verleſung. Sodann er⸗ 
ſtattete der Verbandsanwalt Fr. Schenk einen Bericht über die 
Entwickelung der Ver bandsreviſi on. Die Verbandsreviſion 
habe ſich zu einer der ſegensreichſten Einrichtungen herausge⸗ 
bildet, ſie immer mehr auszugeſtalten, werde eine der wichtigſten 
Aufgaben des „Allgemeinen Verbandes“ ſein. 

Es wird ein Antrag des Verbandsanwalts angenommen, 
welcher u. A. beſtimmt: Die Vorſtände der Genoſſenſchaften 
werden aufgefordert, nach der Vorſchrift in 8 61 des Genoſſen 
ſchaftsgeſetzes den Bericht des Verbandsreviſors ſtets zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung auf die Tagesordnung zu ſetzen, und den Aufſichts⸗ 
räthen wird dringend anempfohlen, an den Reviſionen ſich zu 
betheiligen und über das Ergebniß der Reviſion der General⸗ 
verſammlung eingehenden Bericht zu erſtatten. 

Hierauf erſtattete Juſtizrath Schwanitz über die Thätigkeit 
des engeren Ausſchuſſes Bericht. Die Herren Hopf⸗Inſterburg, 
Schwanitz⸗Illmenau und Nizza⸗Riebnitz wurden durch Zuruf in 
den engeren Ausſchuß wiedergewählt. Zum Ort für den nächſt⸗ 
jährigen Verbandstag wurde Augs burg beſtimmt. Alsdann 
trat eine Mittagspauſe ein. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung behandelte „Angelegen⸗ 
heiten der Konſumvereine.“ Dr. Krüger⸗Charlottenburg re⸗ 
ferirte über die fortgeſetzten Angriffe gegen die Konſumvereine 
und die Mittel zur Abwehr. Der Kampf gegen die Konſum⸗ 
vereine ſei durch die Konkurrenten, die Kolonialwaarenhändler 


ige. 


69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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hervorgerufen. Die Konſumvereine ſeien für den Handwerker⸗, 
den Arbeiter⸗ und den ganzen Mittelſtand von unſchätzbarem 
Werth. In dem Kampf gegen Laſſalle wurden ſie von Schultze⸗ 
Delitzſch gegründet. Die Kolonialwaarenhändler werden die in 
ihrem Stand gefühlten Uebelſtände vornehmlich in den eigenen 
Reihen finden, die Konſumvereine ſeien gleichberechtigte, im 
freien Wettbewerb ſtehende Konkurrenten, die weniger den ein⸗ 
zelnen Händlern gefährlich ſein dürften, als einer Schleuder⸗ 
konkurrenz. Redner polemiſirt ſchließlich gegen die auf Ein⸗ 
ſchränkung bezw auf ein Verbot der Konſumvereine gerichteten 
Beſtrebungen. Nicht durch Staatshilfe könne dem Zwiſchen⸗ 
handel geholfen werden, ſondern nur dadurch, daß er danach 
trachte, ſich konkurrenzfähig zu machen. 

Barth (München) vertrat in der dritten und letzten Haupt⸗ 
verſammlung am Sonnabend ſeinen bereits auf dem vorjährigen 
Genoſſenſchaftstag geſtellten Antrag, „daß auf dem nächſten Ge⸗ 
noſſenſchaftstage verſuchsweiſe über die beſonderen Angelegenheiten 
der Kreditgenoſſenſchaften, der Konſumvereine und der übrigen 
Geuoſſenſchaften gleichzeitig in beſonderen Räumen verhandelt 
werden ſoll.“ Der Antrag iſt vom Verband Süddeutſcher 
Konſumvereine unterſtützt. Der Antragſteller machte geltend, 
daß die große Fülle des dem Kongreß vorliegenden Materials 
zu einer Ermüdung der Theilnehmer führen, der Genoſſenſchaftsta 
ziehe ſich zu ſehr in die Länge. Wie heute, ſei faſt noch nn 
jedem Genoſſeuſchaftstage die letzte Sitzung ſchwach beſucht ge⸗ 
weſen, das Intereſſe abgeſchwächt. Nach Vorbild anderer 
Körperſchaften, z. B. der Naturforſcherkongreſſe, wünſcht Redner 
nun, daß, wenigſtens nächſtes Mal verſuchsweiſe, eine getrennte 
Tagung der einzelnen Genoſſenſchaftsgruppen über ihre 3 
ziellen Angelegenheiten ſtattfinden ſolle, er glaubt, daß 
dieſe Neuerung von edeihlichem Einfluß ſein werde. 
Der Anwalt Schenck hält eine „verſuchsweiſe“ Einfüh⸗ 
rung der vorgeſchlagenen Maßnahme überhaupt für aus⸗ 
geſchloſſen, es liegt ihm aber auch ſonſt kein eigentlicher 
Grund vor zur Trennung der Verhandlungen. Durch die Mit 
betheiligung ſämmtlicher Delegirten an den Angelegenheiten der 
verſchiedenen Genoſſenſchaftstage ſei bisher der Allgemeine Ver⸗ 
abnd am meiſten gefördert worden. Bei den landwirthſchaft⸗ 
lichen Verbänden ſei die Berathung in Sektionen eingeführt, es 
habe ſich aber gezeigt, daß die Mitglieder der einen Sektion von 
den Beſchlüſſen der anderen Sektionen kaum Kenntniß erhalten 
bezw. nehmen. Auch er (Redner) als Anwalt müſſe unbedingt 
an allen Verhandlungen Theil nehmen. Deshalb erſuche er 
um Ablehnung des Antrages. Schließlich wurde denn auch der 
Antrag gegen etwa 20 Stimmen abgelehnt. 

Sodann wird über folgenden Antrag des Anwalts berathen: 

„Die Diskontir ung von Geſchäftswechſeln iſt ein 
dem Wechſel⸗Einreicher gewährter Kredit. Die Geſuche um Dis⸗ 
kontirung von Wechſeln unterliegen deshalb wie jedes andere 
Kreditgeſuch den Vorſchriften des Statuts über Kreditgewährung. 
Die Diskontirung nicht acceptirter Wechſel muß dringend wider⸗ 
rathen werden, es ſei denn, daß der Einreicher für den zu dis⸗ 
kontirenden Betrag noch anderweitige ausreichende Sicherheiten 
beſtellt.“ Brück (Wiesbaden) begründete eingehend den Antrag 
der alsdann Annahme fand. 

Der nächſte Antrag des Anwalts, der zur Verhandlung 
kommt, lautet: 

„Der Allgemeine Vereinstag zu Potsdam im Jahre 1862 
hat den Genoſſenſchaften bereits empfohlen, das eigene Ver⸗ 
mögen im Reſervefond und Geſchäftsguthaben allmählig auf 
50 pCt. der in dem Geſchäfte verwendeten fremden Gelder und 
auf ein Dritttheil des geſammten Betriebs fonds 
anzuſammeln, und der Allgemeine Vereinstag in Stuttgart 
im Jahre 1879 hat als unerläßliche Vorausſetzung für eine ſolide 
Geſchäftsführung dieſe Forderung wiederholt und dabei vor den 
Gefahren gewarnt, welche das Hinziehen von Kunden mit ſich 
bringt, deren Kreditanſprüche in den Bereich der Großbanken 
gehören und zu Bewilligungen drängen, welche außer Verhältniß 
zu den Vereinsmitteln ſtehen, jo daß ſchon ein einziger Ausfall 
den Reſervefond und die Geſchäftsguthaben ganz oder theilweiſe 
verſchlingen und den Beſtand der Genoſſenſchaft gefährden kann. 
Nach den ſtatiſtiſchen Nachweiſungen des Anwaltes iſt trotzdem 
die Zahl der Genoſſenſchaften noch recht groß, in welchen das 
eigene Vermögen noch nicht die angemeſſene Höhe erreicht hat, 
und die in der letzteren Zeit vorgekommenen ſchweren Schädi⸗ 
gungen von Genoſſenſchaften haben wieder zu der traurigen 
Erkenntniß geführt, daß die Grfahren der Gewährung von 
Großbankkredit noch immer nicht ausreichend und gebührend 
erkannt werden. Der Allgemeine Vereinstag wolle deshalb be⸗ 
ſchließen, den Kreditgenoſſenſchaften zu empfehlen: 1) Den 
Jahres⸗Reingewinn mehr zu angemeſſenen Zuwendungen zum 
Reſervefonds und zur Bildung von Spezialreſerven zu be 
ſtimmten Zwecken als zur Gewährung hoher, den landesüblichen 
Zinsfuß weiter überſteigenden Dividenden an die Genoſſen zu 
verwenden; 2) die nach der Beſtimmung in $ 47 des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes durch die Generalverſammlung für die Kredit⸗ 
gewährung an Genoſſen feſtzuſetzende Grenze in der Regel nicht 
über den Betrag des Reſervefonds der Genoſſenſchaft zu bemeſſen.“ 

Dr. Crüger⸗Charlottenburg führte in der Begründung des 
Antrages an, daß die offene Ausſprache über vorhandene Mängel 
mit ein Grund ſei für das den Genoſſenſchaften zugewendete 
Vertrauen. Es laſſe ſich zahlenmäßig nachweiſen, daß die Un⸗ 
glücksfälle der Kreditgenoſſenſchaften nur vereinzelte Fälle be⸗ 
treffen, die ganz zu vermeiden, unmöglich ſei. Um aber den 
fortgeſetzten Angriffen die Spitze abzubrechen, ſei der vorliegende 
Antrag geſtellt. Redner ſprach ſich beſonders ſcharf gegen 
un verantwortliche F Handlungsweiſe derjenigen Vor⸗ 
ſtände und Aufſichtsräthe aus, welche ſich von der 
Generalverſammlung die Kreditgewährungsgrenze über⸗ 
mäßig hoch feſtſetzen laſſen. Es habe ſich bei verſchiedenen Zu⸗ 
ſammenbrüchen in Sachſen und Thüringen gezeigt, daß Auf⸗ 
ſichtsräthe im eigenen Intereſſe gehandelt haben. Derartiges 
widerſpreche durchaus dem genoſſenſchaftlichen Geiſt. Je der 
Zuſammenbruch gehe weit über die lokale Grenze hinaus 
und ſchädige das ganze Genoſſenſchaftsweſen. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. | 

Mit Worten des Dankes und einem Hoch auf den Allges 
meinen Verband ſchloß der Vorſitzende den Verbandstag. Sonn⸗ 
abend Nachmittag trat die am Mittwoch vertagte Generalver⸗ 
ſammlung der Hilfskaſſe zuſammen, um über die Begründun 
8 i enge Veſchluß zu faſſen und die Statuten Teite 
zuſetzen. 


| Berlin, 27. Auguſt. a . 

— Der Kaiſer em fing am Sonnabend Vormittag im 
Neuen Palais den che es Generalſtabes der Armee, 
Graf v. Schlieffen, und ſodann den Chef des Militair⸗ 
kabinets, General v. Hahnke, zum Vortrag. — Am Freitag 
hat der Kaiſer auf der Pürſche im Wildpark einen Acht⸗ 
zehnender und einen Vierzehnender erlegt. 

— Die geſammte Herbſtübungsflotte iſt Sonnabend 
Abend in den Hafen von Kiel eingelaufen. Die Panzer 
„Sachſen“ und „Württemberg“ ſowie die Kreuzerfregatte 
„Gneiſenau“ verholten ſofort ins Ausrüſtungs⸗Baſſin der 
Kaiſerlichen Werft, während die übrigen Schiffe auf dem 
Strome an den Bojen feſtmachten. Nachdem am Montag 
die Schiffe Kohlen übernommen haben, werden ſie am 
Dienſtag die Uebungen vor der Kieler Bucht fortſetzen. Am 
6. September wird die geſammte Flotte von Kiel nach 
Danzig in See gehen. 

— Auf die Eingabe des Mitglieds des Bundes der 
Landwirthe von Hertzberg⸗Lottin, worin um Einführung 
oder ſtaatliche Unterſtützung von Getreideſilos gebeten wird, 
hat der Reichskanzler wohlwollend geantwortet, daß er die 
Bedeutung der Frage anerkenne, den Antragſteller indeß 
an den preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter verweiſen 
müſſe. Hertzberg hat dieſem daraufhin den gleichen Antrag 
unter Beifügung der Antwort des Reichskanzlers unter⸗ 
breitet und außerdem um Herabſetzung der Frachten für 
Düngerkalk und Kaliſalze, um Staatsſchutz gegen unreelle 
Margarinekonkurrenz und um Hergabe von Staatsmitteln 
für die rationelle Entwäſſerung erſucht. Petent beſchwert 
ſich nun in der „Korreſpondenz“ des Bundes der Landwirthe, 
daß er darauf noch keine Antwort, auch trotz ſeiner 
abe das Schreiben des Reichskanzlers nicht zurückerhalten 

abe 


— Die Kommunal⸗ und Kreisvertretungen Schleswig⸗ 
Holſteins ſind von den höheren Verwaltungsbehörden er⸗ 
ſucht worden, auf die Sparkaſſen dahin einzuwirken, 
daß Landwirthen unkündbare Amortiſationsdarlehen 
gewährt und die vorhandenen kündbaren Hypotheken in un⸗ 
kündbare Amortiſationshypotheken umgewandelt werden. 
Die Sparkaſſen kommen aber nur entgegen durch die für 
zweitſtellige kündbare Hypotheken beſtimmte Einrichtung von 
Amortiſationshypothekenkontos. Ein Vortheil ſoll 
den Schuldnern aus dieſer Einrichtung inſofern erwachſen, 
als diejenigen, die derartige Kontos einführen laſſen, ſobald 
die Sparkaſſen ſich genöthigt ſehen, Hypotheken zu kündigen, 
erſt in zweiter Linie an die Reihe kommen ſollen, und die⸗ 
jenigen Hypotheken zuerſt der Kündigung verfallen, für 
welche die erwähnten Kontos nicht eingerichtet ſind. Dieſe 
neue Einrichtung ſcheint ſowohl im Intereſſe der Kaſſen 
wie auch der Landwirthe zu liegen. 
dadurch Gelegenheit, ihre Schulden durch Abtragungen all⸗ 
mählich zu tilgen. Wie ſich die Einrichtung bewähren wird, 
muß die Zukunft lehren. 

England. Die engliſche Thronrede, mit der das 
Parlament am Sonnabend geſchloſſen worden iſt, giebt 
zart zu, daß „gewiſſe ſoziale Schwierigkeiten noch beſtänden“. 
Die Verzweiflung der ausſtändigen ſchottiſchen Kohlen⸗ 
grubenarbeiter hat ſich leider in nicht zu billigenden 
Ausſchreitungen Luft gemacht. 2000 Mann ſtark, zogen 
ſie Mittwoch Nacht nach der Barton Hill Zeche bei Glasgow 
und zerſtörten Alles, was ihnen in die Hände fiel. Zu⸗ 
erſt warfen ſie eine Anzahl Karren in den Schacht, in 
welchem noch Leute beſchäftigt waren. Dann ging es an 
die Zertrümmerung der Gebäude. Die Polizei konnte erſt 
einſchreiten, nachdem ſie Verſtärkungen erhalten hatte. 
Darauf konnten allerdings fünf Verhaftungen vorgenommen 
werden. Wahrſcheinlich war der Zorn der Ausſtändigen 
gegen dieſe beſtimmte Zeche ziemlich gegenſtandslos, da 
dort keine Kohlen gefördert wurden. Die Firma ließ nur 
das Waſſer auspumpen, damit das Bergwerk nicht erſaufe. 

Rußland. Dieſen Sonntag iſt eine amtliche Verord⸗ 
nung veröffentlicht worden, auf Grund deren die Beauf⸗ 
ſichtigung der Getreideausfuhr aus Libau einem 
beſonderen Beamten übertragen wird. Die Kontrole be⸗ 
trifft die Art und den Prozentſatz der Beimiſchung. 

Um die bäuerlichen Beſitzer in den Oſtſeeprovinzen dem 
Einfluſſe der dentſchen Großgrundbeſitzer zu entziehen, hat 
die Regierung beſchloſſen, die Thätigkeit der bäuerlichen 
Agrarbank auch auf die baltiſchen Provinzen aus⸗ 
zudehnen. 

Bei Ausarbeitung eines Planes zur Hebung der kauf⸗ 
männiſchen Bildung auf Betreiben des Departements⸗ 
Direktors im Finanzminiſterium iſt beſchloſſen worden, eine 
Hochſchule für Handelswiſſenſchaften in Petersburg 
zu gründen. 

— Mit der Aufdeckung großer Beſtechungen be⸗ 
ſchäftigen ſich gegenwärtig die Petersburger Zeitungen. Bei 
dem ausgeſchriebenen Bewerb um den Bau der neuen Newa⸗ 
brücke in Petersburg gab der Stadtrath der franzöſiſchen 
Geſellſchaft „Batignolles“ den Vorzug und ſicherte ihr daraufhin 
den Bau vertragsmäßig zu. Später wurde dieſer Entſcheid 
zurückgezogen, worüber die Geſellſchaft jetzt durch den franzöſiſchen 
Botſchafter Grafen Montebello die gerichtliche Entſcheidung nach⸗ 
ſucht unter Hinweis darauf, daß die Firma für ihren Plan 
ſonſt viel Mühe und Geld unnütz ausgegeben hätte. 
Der Stadtverordnete Kedrin äußerte nun ſchon vor einiger Zeit 
in der Stadtrathsſitzung den Verdacht, in dieſen verausgabten 
Geldern ſeien auch „Beſtechungsgelder“ für einzelne Mit⸗ 
glieder der den Entſcheid gebenden Brücken⸗Kommiſſion enthalten, 
ohne daß bisher aus dem Stadtrath ein energiſcher Abweis dieſer 
Anſchuldigung erfolgt wäre. Die Preſſe bemächtigte ſich der 
Angelegenheit und nun ſchreibt „Birſh. Wjed“, Kedrin habe 
erklärt, ſeiner feſten Ueberzeugung nach habe die Beſtechung 
ſtattgefunden. Maßgebende, mit den Vorverhandlungen genau 
vertraute Perſönlichkeiten hätten ihm das verſichert. Eine 
Perſönlichkeit, die mit dergleichen vortheilhaften Beſtechungs⸗ 
geſchäften ſich abgebe, habe geklagt, daß ihr von den von der 
Geſellſchaft übergebenen Geldern nur 40000 Rubel ſelbſt geblieben 
ſeien, da zu große Trinkgelder zu zahlen geweſen wären, darunter 
an einen Herrn zwei Prozent von den vollen der Firma be⸗ 
willigten Brückenkoſten. Der Gewährsmann für dieſe Behauptungen 
habe Kedrin das auch ſchriftlich, und zwar unter Nennung der 
Beſtochenen, beſtätigt. Die Vertreter der franzöſiſchen Bau⸗ 
Geſellſchaft „Batignolles“ ſtellen in einer an die „Nowoſti“ 
erichteten Zuſchrift entſchieden in Abrede, irgend Jemand für 

die Zuwendung des Kontraktes eine Proviſion von zwei Prozent 
verſprochen zu haben. — Eine genaue Unterſuchung der Angelegen⸗ 
heit ſcheint nach Vorſtehendem unvermeidlich zu ſein. 

Vom japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatze. Wie 
aus Shanghai gemeldet wird, haben mehrere japaniſche 
Transportſchiffe an der Mündung des Taidon⸗Fluſſes 
Truppen abgeſetzt. Aus Yokohama kommt die Nachricht, daß 
die japaniſche Flotte gegenwärtig im chineſiſchen Meere den 
Feind aufzufinden ſucht. 

Auch in Honolulu, der Hauptſtadt von Hawaff, hat 


Die letzteren erhalten 


den chineſiſchen und japaniſchen Arbeitern iſt es dort zu 
blutigen Schlägereien gekommen, und man befürchtet 
noch weitere Unruhen. 

In Amerika machen ſich die Nachwehen des großen 
Ausſtandes in Chicago immer noch fühlbar. So hat 
jetzt der Gouverneur von Illinois, Altgeld, einen Aufruf 
an das Volk erlaſſen, die nothleidenden früheren Streiker 
der Pullman'ſchen Fabriken zu unterſtützen. Der 
Gouverneur hat ſich perſönlich von dem beſtehenden Noth⸗ 
ſtande überzeugt. 1000 Arbeiterfamilien ſind in der größten 
Bedrängniß. Seit drei Monaten hätten die Armen die 
bitterſte Noth gelitten, wenn mildthätige Perſonen ſich 
nicht ihrer angenommen hätten. Der Gouverneur hatte 
nun ein Schreiben an Herrn Pullman gerichtet, auf 
welches dieſer erwiderte: „Die alten Leute weigerten ſich, 
ur Arbeit zurückzukehren, als man ſie ihnen anbot, jetzt 
ſind ihre Stellen von neuen Leuten beſetzt worden und iſt 


weiter kein Bedarf an Arbeitskräften da“. Auf dieſen 
ſtreng „geſchäftsmäßigen“ Beſcheid antwortete der 


Gouverneur mit einem Schreiben, in welchem er u. A. 
ſagte: „Ich ſehe, daß Ihre Geſellſchaft keine Hand rühren 
will, die Lage zu mildern. Deshalb bin ich gezwungen, 
mich an das Volk zu wenden“. 

Wie die „Times“ aus Washington melden, wurde die 
Erörterung der Anarchiſtenvorlage wie vom Senat auch 
vom Repräſentantenhauſe bis zur nächſten Kongreßtagung 
. Sie kann alſo endgiltig als begraben angeſehen 
werden. 

Marokko. Der jüngſt in Fez eingetroffene fran⸗ 
zöſiſche Vizekonſul iſt vom Pöbel thätlich beleidigt 
worden. Jufolgedeſſen richtete der Sultan ein Rundſchreiben 
an die Mächte, in welchem dieſe erſucht werden, von Er⸗ 
nennungen von Konſuln in Fez abzuſehen, da fie zu Un⸗ 
ruhen Anlaß geben könnten. Dem franzöſiſchen Konſul hat 
der Sultan einen Soldaten als Ordonnanz bewilligt. 


| nennen 


Oberpräſideut a D. von Eruſthauſen 
iſt, 67 Jahre alt, infolge eines Schlaganfalles am Freitag 
in Bonn a. Rhein geſtorben. Die Todesnachricht traf zu 
ſpät in Graudenz ein, ſo daß wir nicht mehr in der Lage 
waren, noch in der am Sonnabend Abend erſcheinenden 
Nummer des Geſelligen unſeren Leſern Mittheilung von 
dem Ableben des ehemaligen Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen zu machen. Heute, Montag, Nachmittag 
4 Uhr ſindet in Bonn, im Hauſe Hohenzollernſtraße 24, die 
Trauerfeier für den Entſchlafenen ſtatt, dem in unſeren 
Provinzen ein herzliches Gedenken geſichert iſt. 

Als vor gerade ſechs Jahren, am 27. Auguſt, die amt⸗ 
liche Nachricht bekannt wurde, daß Herrn v. Ernſthauſen 
der Abſchied aus dem Staatsdienſte bewilligt ſei, wurde in 
der Provinz Weſtpreußen dem aufrichtigen und großen Be⸗ 
dauern über dieſen Rücktritt Ausdruck gegeben. Seit dem 
Frühjahr 1879 — als der erſte Oberpräſident Weſtpreußens 
von Achenbach in die Mark Brandenburg überſiedelte — hatte 
Herr v. Ernſthauſen an der Spitze der Provinz des arbeits⸗ 
reichen und verantwortungsvollen Amtes gewaltet, und ſich 
in allen denjenigen Bevölkerungskreiſen Achtung und Liebe 
zu erwerben verſtanden, welche der Entwickelung der jungen 
Provinz Intereſſe zuwandten und die ſtaatsmänniſche Un⸗ 
parteilichkeit ſeiner Amtsführung ſowie ſeine perſönliche 
Liebenswürdigkeit zu ſchätzen wußten. | 

Nichts lag Herrn v. Ernſthauſen mehr fern, als um die 
Gunſt des Publikums zu buhlen, aber es mußte jeder, der 
mit ihm verkehrte, den Werth des Maunes erkennen, der 
niemals etwas verſprach, wenn er nicht die Gewißheit 
hatte es durchzuführen und nie Hoffnungen erregte, wenn 
er nicht den feſten Willen hatte, ihnen die That folgen zu 
laſſen. Nur wenigen Beamten dürfte es geglückt ſein, ſo 
wie der konſervative Herr v. Ernſthauſen das Ideal, daß 
in Preußen niemals eine Parteiregierung herrſchen ſolle, 
zu ermöglichen: gleichmäßig behandelte er jeden, gleichviel, 
welcher politiſchen Richtung er angehörte. Als ein noch 
durchaus rüſtiger und thatkräftiger Beamter ſah ſich Herr 
v. Ernſthauſen veranlaßt, aus einer Stellung zu ſcheiden, 
die ihn — ſolange er nicht durch allerlei kleinliche Mittel 
von Berlin aus drangſalirt wurde — mit Befriedigung er⸗ 
füllte. Die Provinzialhauptſtadt Danzig ernannte den bis⸗ 
herigen Oberpräſidenten zu ihrem Ehrenbürger und die 
herzlichſten Wünſche für ſeinen Lebensabend folgten ihm 
aus Weſtpreußen in ſeinen Ruheſitz, den er ſich in der 
Rhein⸗Provinz gewählt hatte, wo er als Landrath (von 
Mörs) ſeine Berufsbahn als Verwaltungsbeamter begonnen 
hatte. * 

„„ 
5 Zu den Kaiſertagen. 

Während bisher nur der Kaiſer in Elbing erwartet 
wurde, wird nach einem von dem Oberhofmeiſter der Kaiſerin, 
dem Grafen Mirbach, an Herrn Oberbürgermeiſter Elditt ge⸗ 
langten Telegramm auch die Kaiſerin der feſtlichen Veran⸗ 
ſtaltung auf dem Friedrich⸗Wilhelmplatz vom erſten Stockwerk 
des Rathhauſes aus zuſchauen. Es ſind demzufolge ſofort die 
umfaſſendſten Anordnungen getroffen worden, um die Räume 
des erſten Stockwerks für die Aufnahme der Kaiſerin und ihres 
Gefolges einzurichten. Die Kaiſerin wird auch an der Parade 
auf dem Neuſtädterfeld theilnehmen und von dort zu Wagen 
nach der Stadt fahren, um Nachmittags den Kaiſer nach Marien⸗ 
burg zu begleiten und dort ebenfalls an der Paradetafel im 
Hochſchloß theilzunehmen. 

Für die Feſtlichkeiten, die der Kaiſer im Hochſchloſſe zu 
Marienburg am 7. und 8. September für das Militär und die Ver⸗ 
treter der Provinz geben wird, ſind vorerſt die Herrenſtube, der Drei⸗ 
Pfeilerſaal im Südflügel, der Kapitelſaal und die Konventsräume 
auserſehen. Wenn man vom Hofe des Mittelſchloſſes über die 
Brücke, die über den alten Hausgraben führt, geht, ſo gelangt 
man zum Schloßthor des Hochſchloſſes und in den inneren Schloß⸗ 
hof, der von zweiſchoſſigen Kreuzgängen umzogen wird. Gleich 
rechts vom Hofeingang beſteigt man die Treppe zum Haupt⸗ 
geſchoß. An der oberen Treppe liegen die Konventsräume. 
Zunächſt im Nordflügel der Kapitelſaal, in welchem die 
großen Staatsakte vor ſich gingen: die großen Kapiteltage, 
die Hochmeiſterwahlen und der Kriegsrath. Dieſer feierliche 
Raum zeichnet ſich durch eine Fülle ſchönen, architektoniſchen 
und bildneriſchen Schmuckes aus. Kragſteine und Säulenhäupter 
aus eſtländiſchem Marmor, Wanddienſte und Schlußſteine aus 
Tohn ſkulpirt. An den Wänden prangen die 23 Hochmeiſter, von 
Heinrich Walpot bis zum letzten Meiſter in Marienburg, Konrad 
von Erlichshauſen. 

Neben dem Kapitelſaal liegt die Konventskirche, die in ihrer 
alten Pracht wieder hergeſtellt iſt. An die Kirche reihen ſich die 
Schlafſäle der Ritter und im Weſtflügel ſind die Wohnräume des 
Treßler und des Hauskomthurs, die zu behaglichen Wohnräumen 
umgeſchaffen ſind. Im Obergeſchoß liegt der ſiebenpfeilrige Kon⸗ 
ventsremter für die gemeinſame Herrenſtube und daneben ein 
Dreipfeilerſaal: Die Konventsſtube zum Aufenthalt der Brüder 
in den Stunden der geſelligen Zerſtreuung. Dieſe beiden Räume 
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der japano⸗chineſiſche Krieg ſein Echo d Zwischen 


ſind⸗zum bevorſtehenden Feſte namentlich allserſehen. Die Aus⸗ 


ſchmückung des Dreipfeilerſaales iſt in der Weiſe ausgeführt, 
daß rings an den Saalwänden eine fortlaufende Bank ſich hin⸗ 
zieht, in beſtimmten Abſtänden durch Schränke unterbrochen, 
die zugleich den 22 aus der Blell'ſchen Sammlung entnommenen 
Gelenkfiguren mit Rüſtungen als Poſtament dienen. 

Für den Konventsremter ſind 80 Stühle ebenfalls von 
Bunge angefertigt. Die Stühle ſind aus gutem trockenen Eichen⸗ 
holz und unter ſorgfältiger Beobachtung der alten Schnitzkunſt 
und nach berühmten Vorbildern aus Lübeck hergeſtellt. Sie ſind 
nicht allzu glatt, ſondern eher derb und uneben, aber doch ſchön, 
und durch künſtliche Ueberarbeitung mit Beize machen ſie den 
Eindruck des Gebrauchten. Die Lederpolſterung der Stühle iſt 
einer beſonderen Bearbeitung unterzogen, namentlich in Bezug 
auf Geruch und Narben. Die e geſchah nicht mit 
Maſchinen, ſondern mit der Hand. 

Die dunkle Beſchaffenheit des Siebenpfeilerſaales erfordert 
eine künſtliche Beleuchtung, die durch Kronleuchter in Form 
von Kränzen, mit Blumen durchbrochen, beabſichtigt wird. Die 
Füllung der Kronen beſteht aus Geweihen. 

Am 7. September gegen 2 Uhr Nachmittags wird der 
Kaiſerliche Hofzug in Marienburg einlaufen. Wie man ſich 
erzählt, wird der Kaiſer vom Bahnhofe ſich zu Pferde in das 
Schloß begeben. Auch iſt bekannt geworden, daß der Kaiſer von 
der Brücke aus eine Uebung anſehen wird: Das 17. Armeekorps 
ſoll über die Nogat ſetzen. In welcher Weiſe dieſer Uebergang 
geplant wird, iſt noch unbekannt. Ob die Majeſtäten in Marien⸗ 
burg übernachten werden oder in Schlobitten, iſt endgiltig noch 
nicht feſtgeſtellt, in Marienburg ſind für alle Fälle Reſervebetten 
aufgeſtellt. Ueber der Schlafſtelle der Kaiſerin hängt das 
Bild der Maria mit dem Jeſuskinde. Vor dem Gemache halten 
zwei gepanzerte Nitter Wache. Die Betten ſelbſt, ſowie die 
Matratzen ſind aus gelbem Atlas. Hofdekorateure aus Berlin 
haben die Räume, die ſo lange von Herrn Baurath Steinbrecht 
bewohnt waren, ſo umzuändern verſtanden, daß ſie nicht wieder⸗ 
zuerkennen ſind und durch Eleganz und Pracht ihresgleichen 
ſuchen, trotz alledem aber im Vergleich zu den Königlichen 
Gemächern in Berlin als einfach bezeichnet werden müſſen. 

Zur Einrichtung der Küche im Schloſſe treffen dieſer Tage 
mehrere Köche von Berlin in Marienburg ein und begeben ſich 
nach vollzogener Einrichtung zu demſelben Zwecke nach Königs⸗ 
berg. Die Kronleuchter im Speiſe⸗ und Pfeilerſaal, zu welchen 
die Holzſchnitzereien von einem Elbinger Drechslermeiſter ge⸗ 
fertigt ſind, ſind zum größten Theil durch einen Marienburger 
Schloſſermeiſter angebracht. Der Brunnen im Hof des Hoch⸗ 
ſchloſſes hat eine von farbigen Dachpfannen hergeſtellte lieber» 
dachung erhalten. Der auf der Bedachung befindliche Schwan, 
welcher zerborſten hier ankam, iſt an einen Profeſſor aus 
Kölu derart hergeſtellt, daß von einer Zerſtückelung nichts zu 
merken iſt. Das Schloß ſoll übrigens nach den Kaiſertagen acht 
Tage lang in der kaiſerlichen Einrichtung dem Publikum zur 
Beſichtigung offen ſtehen. Die Tribüne am Bahngeleiſe an der 
Eiſenbahnbrücke, in deren Nähe auch ein Kaiſerzelt mit der 
Tribüne durch eine Rampe verbunden wird, iſt in Angriff ge⸗ 
nommen; von dort aus wird der Kaiſer ſeine Abfahrt nehmen, 
indem eine zweite Rampe die Tribüne mit dem Schloſſe ver⸗ 
binden wird. Die Tribüne bietet eine herrliche Ausſicht auf die 
Nogat und wird durch faſt 100 Fahnen geſchmückt ſein, deren 
Stangen bereits tief eingegraben ſind. Die Tafelmuſik zu 
den Diners im Schloſſe wird durch die Kapellen des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin Nr. 14 aus Graudenz und des 
Regiments König Friedrich I. Nr. 5 aus Danzig, deren Streich⸗ 
inſtrumente ſchon hierher geſchafft worden find, ausgeführt. ' 

Da für die Zeit der Kaiſertage die Ortſchaften bei Elbing 
mit Mannſchaften und Offizieren ſehr eng belegt werden, ſo iſt 
für jede Ortſchaft ein Offizier als Garniſonälteſter beſtimmt. 
Für Elbing wird für die Zeit vom 31. Auguſt bis 9. September 
Herr Oberſtlieutenant Schohr vom Grenadierregiment Nr. 5 
das Amt des Kommandanten bekleiden. Als Ordonnanzoffizier 
bei dem Kaiſer iſt kommandirt Pr. Et. v. Winterfeldt 
(1. Huſaren), zur Begleitung des Wagens der Kaiſerin bei 
der Parade Sek. Lt. v. Maſſow (5 Huſaren). Bei der Parade 
erfolgt der erſte Vorbeimarſch bei den Fußtruppen in Kompagnie⸗ 
front, bei der Kavallerie in Eskadrons⸗Front mit halben Diſtanzen, 
bei der Feldartillerie in Batteriefront, beim Train in Zügen, 
bei den berittenen Waffen im Schritt. Der zweite Vorbeimarſch 
erfolgt bei der Infanterie in Regiments⸗Kolonne, beim Jäger⸗ 
Bataillon, der Unteroffizier⸗Schule und dem Pionier⸗Vataillon 
in Kompagniefront⸗Kolonne, bei den berittenen Truppen im 
Trabe. Nach der Parade wird ſich der Kaiſer mit Gefolge 
an der Spitze der Fahnenkompagnie, welche von der 1. Kompagnie 
Gren. Regts. Nr. 5 und der 1. Eskadron 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
begleitet wird, von der Elbinger Chauſſee durch die Holländer 
Chauſſee, Johannisſtraße und den Inneren Mühlendamm nach 
dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz begeben, und dort den Parademarſch 
der Begleittruppen abnehmen. > 

Am 8. September findet Manöver gegen markirten Feind 
ſtatt, wobei der markirte Feind unter Führung des General⸗ 
lieutenants v. Pleſſen von den Inf.⸗Regimentern Nr. 14 und 
18, vom 2. Jäger-Bataillon, den 4 Abtheilungen der Feld⸗ 
artillerie-Regimenter Nr. 35 und 36 und der Kavallerie⸗Diviſion 
B. geſtellt wird. 

Die Armee⸗Telegraphen⸗ Abtheilung wird bis 
zum 9. September Schlobitten, Mühlhauſen, Bludau, Vierzig⸗ 
huben, Schönberg, Blumenau und Trunz telegraphiſch verbinden. 
Die Luftſchiffer⸗ Abtheilung, welche ebenfalls an den 
Kaiſermanövern Theil nimmt, wird bis zum 9. September in 
Elbing einquartirt, von da an bis zum 12. in Gr. Rautenberg. 
Vom 4. bis 6. finden Vorübungen der Abtheilung bei Elbing 
ſtatt. Am 10. und 11. September werden die Truppen in der 
Gegend von Pettelkau, Gr. und Kl. Tromp und Tiedemannsdorf 
Biwak beziehen. 

Den Landleute niſt zu rathen, während des Manövers nach⸗ 
ſtehend beſtellte Ackerſtücke: Rüben⸗, Flachs⸗, Raps⸗, Tabaks⸗ und 
Saatkleefelder, ſowie Gärten, Parkanlagen, Hopfengärten, Holz⸗ 
Verſuchsfelder land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Art, ſowie neu⸗ 
angelegte Forſtkulturen durch äußere Zeichen den Truppenführern 


leicht erkenntlich zu machen, da ſolche Flächen möglichſt geſchont 
werden ſollen, das Aufſtecken von Strohwiſchen auf Feldern 


anderer Art iſt aber zu unterlaſſen, da dies eher zu Irre⸗ 
führungen der Führer Anlaß geben, im Grunde genommen aber 
ar nicht beachtet werden kann. Für das Gebiet ſüdlich der 
Thauſſee Elbing e e eee | fungiren die Herren 
Major, Stein und Intendanturrath Mulert, für die Gebiete 
nordweſtlich der Chauſſee die Herren Oberſtlieutenant Roſen⸗ 
treter und Intendantur⸗Aſſeſſor Singinger als Flurſchäden⸗ 
Abſchätzungs⸗Kommiſſare. f 
Bei der Ankunft des Kaiſerpaares am 4. September in 
Königsberg wird der kaiſerliche Sonderzug vor der Halle 
des Bahnhofes Halt machen. Nach erfolgter Begrüßung der 
Majeſtäten und Abſchreiten der Ehrenkompagnie wird der Kaiſer 
alsbald ein Pferd beſteigen und ſich zu Pferde nach dem Triumph⸗ 
bogen an der Klapperwieſe, wo die Vertreter der Stadt das 
kaiſerliche Paar begrüßen, und hierauf nach dem Denkmal Kaiſer 
Wilhelms J. begeben. Die Kaiſerin folgt unmittelbar zu Wagen 
nach. Bei der Enthüllungsfeier werden Mitglieder des 
Sängervereins, der Lieder freunde und der Melodia, 
mi Ganzen 180 Perſonen, Geſänge vortragen. 2 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Auguſt. 

— Nachdem das Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, 
Burggraf und Graf Richard zu Dohna ⸗Schlobitten 
ſein Mandat für den Wahlkreis Elbing⸗ Marienburg 
niedergelegt hat, iſt eine Erſatzwahl erforderlich geworden, 
und es iſt angeordnet worden, daß die Vorbereitungen zu 
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in erſter Linie die Aufſtellung 


letzterer unverzüglich getroffen werden. Zu dieſen gehört 
und Auslegung der Urwähler⸗ 
und Abtheilungsliſten in denjenigen Urwahlbezirken, in 
welchen am 31. Oktober 1893 gewählte Wahlmänner in⸗ 
zwiſchen durch Tod, Wegziehen aus dem Urwahlbezirke oder 
auf ſonſtige Weiſe ausgeſchieden ſind. 

L Tie Huldigungsfahrt der Deutſchen aus der 
Provinz Poſen zum Fürſten Bismarck nach Varzin 
findet beſtimmt am Sonntag den 16. September ſtatt. Der 
Fürſt hat ſich bereit erklärt, an dieſem Tage die Huldigung 
entgegenzunehmen. Es iſt dringend erforderlich, daß die 
Anmeldungen zur Theilnahme an der Fahrt bis ſpäteſtens 
1. September erfolgen, und zwar entweder an den Chef⸗ 
redakteur G. Bode in Poſen oder an das Komiteemitglied 
Herrn Otto Auſtatt in Firma J. G. Boehlke⸗Bromberg, 
Wallſtraße. Das Komitee hält am 1. September in Poſen 
eine Sitzung ab und es iſt unerläßlich, bis zu dieſem Tage 
eine genaue Ueberſicht über die geſammte Anzahl 
der Theilnehmer zu haben, ſchon aus dem Grunde, um 
mit der Eiſenbahnverwaltung wegen der Gewährung eines 
oder mehrerer Sonderzüge zu unterhandeln. Geſellſchafts⸗ 
toilette iſt zu der Fahrt nicht erforderlich, wohl aber 
dunkler Anzug; Frack, ſowie Zylinderhut ausgeſchloſſen. 
Die Theilnehmer für die Fahrt werden ein beſonderes 
gemeinſames Abzeichen anlegen. 

— Ein reges militäriſchesd “Leben herrſchte heute in 
den frühen Vormittagsſtunden auf unſerem, Bahnhof: die 
Inf auterie⸗ Regimenter Graf Schwerin und Nr. 141 
wurden in vier Sonderzügen in das Manövergelände befördert. 
— Auf dem heutigen Jahrmarkt herrſchte ein recht leb⸗ 
hafter Verkehr, namentlich waren Käufer vom Lande in großer 
Zahl erſchienen. Auf dem Viehmarkt waren etwa 250 Rinder 
und 300 Pferde aufgetrieben, und der Handel war bei guten 
Preiſen außerordentlich belebt, von den Rindern, in der Mehr⸗ 
zahl ſehr guten Thieren, blieb faſt kein Stück unverkauft. Auf 
dem Getreidemarkt drängte ſich eine dichte Menge um die Sehens⸗ 
würdigkeiten, als da ſind: eine amerikaniſche Luftſchaukel und 
ein Karouſſel, Undine, das lebende Räthſel, die Kapitän Böhmeſche 
Tauchertruppe, die Oberammergauer Wachsfiguren, eine Reptilien⸗ 
ausſtellung, die Morithaten u. ſ. w. 

Leider verlief der Jahrmarkt nicht ohne Aus ſchreitungen. 
In der Oberthornerſtraße fing ein Schiffer aus Schöneich mit 
wei Arbeitern aus Brattwin Streit an, die Gegner zogen die 
Meſſer und der Schiffer und ein Arbeiter wurden dermaßen 
zerſtochen, daß ſie in das Krankenhaus gebracht werden mußten. 
— Auch Taſchendiebe trieben ihr Weſen; auf dem Viehmarkt 
wurde einem Bauer ein Portemonnaie mit 144 Mk. und einem 
Knecht ein ſolches mit 21 Mk. aus der Taſche geſtohlen. 
| — Bon einem Soldaten des 141. Regiments wurde in der 
letzten Nacht der bei einem Meiſter in der Tabakſtraße beſchäf⸗ 
tigte Schlächtergeſelle Guſtav Hainer überfallen und 
mittels eines Meſſers am Halſe nicht unbedenklich ver⸗ 
wundet. Dem Verletzten wurde durch zwei ſofort herbeige⸗ 
rufene Aerzte ein Verband angelegt, worauf er gegen 2 Uhr 
Nachts in das ſtädtiſche Kraukenhaus geſchafft wurde. Eine 
Gefahr für ſein Leben iſt, wie wir hören, nicht vorhanden. 
Der Soldat will ſich bei dem Ueberfall in der Perſon geirrt 
haben, die Meſſerſtiche ſeien einem Anderen zugedacht geweſen. 
ö — In der Nähe des Cholerakirchhofes, am Weichſelabhang 
wurde geſtern Nachmittag die Leiche des 1857 in Graudeuz ge⸗ 
borenen Schloſſers Franz Mooskopf aufgefunden. M. war 
nach den bei ihm vorgefundenen Papieren, nachdem er es in der 
preußiſchen Armee bis zum Sergeauten gebracht hatte, in 
holländiſche Militärdienſte getreten und bezog als niederländiſch⸗ 
indiſcher Soldat von der holländiſchen Regierung eine Penſion. 
Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland war er einige Zeit als 
Büchſenmacher in Hamburg beſchäftigt und hielt ſich dann in 
Berlin, Münſterwalde bei Marienwerder und in Graudenz auf. 
Die Todesurſache wird wohl durch die gerichtliche Sektion feſt⸗ 
geſtellt werden; ein Verbrechen ſcheint nicht vorzuliegen, da noch 
ein Geldbetrag bei dem Todten vorgefunden wurde. 

— Der Holzhändler David Rappaport aus Galizien, der 
wegen Verdachts, in Gemeinſchaft mit dem Traftenkaſſirer Pinkus 
Welitzker einen choleraerkrankten Flößer auf einer 
(-Weichſelkämpe ausgeſetzt zu haben, vor einiger Zeit hier in 
Graudenz verhaftet wurde, iſt nunmehr gegen Stellung einer 
Kaution aus der Haft entlaſſen worden. Wie uns noch mit⸗ 
getheilt wird, wird die Sache demnächſt zur gerichtlichen Ver⸗ 
handlung kommen. 

— Der Polizei⸗Sekretär Off in Graudenz iſt als Polizei⸗ 
N nach Halle a. S. vom dortigen Magiſtrat berufen 
worden. 

— Zur 800 jährigen Geburtstagsfeier Guſtav Adolf 
‚am 9. Dezember d. J. wird vom Evangeliſchen Oberkirchenrath 
‚eine landes kirchliche Feier angeordnet werden. 

| — Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat den Ban einer 
Kleinbahn von Thorn nah Oſtrometzko genehmigt. 
Das Baukapital ſoll 500000 Mk. betragen. 


Danzig. 26. Auguſt. Die Subalternbeamten des hieſigen 
Magiſtrats haben eine Petition um Gewährung von 
Wohnungsgeldzuſchuß an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet. 

Heute Vormittag fand unter dem Vorſitz des Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Kruſe die mündliche Prüfung der Abiturienten 
des Städtiſchen Gymnaſiums ſtatt. Beide Prüflinge, 
Korn und Tornwaldt, erhielten das Zeugniß der Reife. 
| Heute vor 100 Jahren wurde die nachmalige Frau 
Direktor Anguſte Löſchin, geb. Müller, in Stadtgebiet geboren. 
Frau Dr. Löſchin iſt die Stifterin der hieſigen Klein kinder⸗ 

Bewahranſtalten. Vier davon find ihr und ihres Gatten, 
des Rektors Dr. Löſchin, eigenſtes Werk. 

Strasburg, 25. Auguſt. In der letzten Stadtverord⸗ 

neten⸗Sitzung wurde der Bau eines Röhrenbrunnens 
auf dem Fleiſchmarkte beſchloſſen. Da ſämmtliche Brunnen in 
unſerer Stadt kein Quellwaſſer, ſondern Grundwaſſer ha ben 
ſollen, da durch die Analyſe die hieſigen Trinkwaſſer⸗Verhältniſſe 
als nicht günſtig feſtgeſtellt ſind, in Anbetracht der Cholera⸗ 
gefahr Vorkehrungen getroffen werden, um geſundes Trinkwaſſer 
u erhalten. Der Magiſtrat iſt nun ermächtigt, die nöthigen 
Arbeiten ausführen zu laſſen. Nach dem Urtheil erfahrener 
Leute wird es ſchwer halten, ein günſtiges Ergebniß zu erzielen, 
da auch ſchon die vom Fiskus bei dem Projekt des Kreis⸗ 
Lazarethbanes und der Anlage der Kaſerne angeſtellten Ver⸗ 
ſuche ergebnißlos verlaufen ſind. — Da die ſeit dem 1. Januar 
1847 geltende Feuerverſicherungs ordnung den Bedürf⸗ 
niſſen nicht mehr entlpricht, jo iſt mit Zuſtimmung des Magiſtrats 
eine neue Feuerpolizeiverordnung erlaſſen worden. — Das hieſige 
Amtsgericht verliert zum 1. Oktober eine Richterſtelle, 
welche dem Landgericht in Stettin überwieſen worden iſt. Es 
bleiben hier noch vier Richterſtellen. Durch die Wegnahme der 
einen Richterſtelle werden wahrſcheinlich auch einige Subaltern⸗ 
beamte von hier fortgenommen werden, wodurch wiederum ein⸗ 
zelne Wohnungen frei werden, was für die hieſigen Hausbeſitzer 
nicht ſehr erfreulich iſt. 


8 Marienwerder, 27. Auguſt. Zu dem geſtern auf dem 


— — 


— — 


— —2 nenn 


Exercierplatze der hieſigen Artillerie - Abtheilung abgehaltenen 
Wettrennen waren Hunderte von Menſchen zuſammenge⸗ 
ſtrömt. Nur Offiziere und Offiziersaſpiranten 
der Kavallerie⸗Diviſion B durften an dieſem Rennen theilnehmen, 
und nur ſolche Pferde durften geritten werden, welche im Beſitze 
von Offizieren der Kavallerie⸗Diviſion B ſind und welche bei den 
Uebungen bei Marienwerder vor der Front dieſer Diviſion bezw. 


der Kavallerie⸗Brigaden gegangen find. Das Rennen nahm nach 


der Ankunft des Herrn Generalmajor Grafen v. Wartensleben 


. 


ſeinen Anfang. Es hatten drei Rennen ſtattzufinden und 
war ein ca. 3 Meter hoher Wall zu überreiten und darauf 
zwei je 1 Meter hohe Hürden zu überſpringen. Bei dem 
Chargenpferd⸗Jagdrennen, Ehrenpreiſe für die 
Reiter der drei erſten Pferde, zu reiten von den Per He Ent- 
fernung 23000 Meter, ſtarteten 9 Offiziere; es erhielt Lieutenant 
v. Reibnitz vom 1. Leibhuſaren⸗ Regiment mit feiner ſchwarzen 
Stute „Fregatte“ den erſten Ehrenpreis, einen ſilbernen Humpen, 
den zweiten Ehrenpreis einen ſilbernen Becher, erhielt Lieutenant 
Graf v. Fin kenſtein vom 12. Dragoner⸗ Regiment mit feiner 
ſchwarzbraunen Stute „Ilſe“, den dritten Ehrenpreis, einen 
gläſernen Humpen mit Silberbeſchlag, erhielt Lieutenant Freiherr 
v. Venningen mit ſeiner braunen Stute „Adelheid“. 

Für den Sieger im zweiten Rennen — Graf Wartensleben⸗ 
Sagdrennen — hatte Herr General⸗Major Graf Wartens⸗ 
leben eine Peitſche mit Silberbeſchlag dem erſten Preiſe zugefügt. 
Die Entfernung betrug 3000 Meter; es ſtarteten 14 Offiziere. 
Den erſten Ehrenpreis, „ein ſilbernes Servis mit 6 Bechern ꝛc. 
und die Peitſche erhielt der Lieutenant v. Frantzius vom 
1. Leibhuſaren⸗Regiment mit ſeinem prächtigen Fuchs⸗Wallach 
„Pfeffermünz“. Den zweiten Ehrenpreis, ein kleineres ſilbernes 
Servis mit ebenfalls 6 Bechern ꝛc. erhielt Lieutenant v. Reibnitz 
mit ſeiner ſchwarzbraunen Stute „Edie“. Den dritten Ehren⸗ 
preis, ein ſilbernes Schreibzeug mit Leuchtern ꝛc. Lieutenant 


Mackenſen vom 1. Leibhuſaren ⸗ Regiment mit feiner 
dunkelbraunen Stute „Treue“. Bei dem dritten Rennen 


— Kaiſer⸗Steeple⸗Chaſe — waren ein Ehrenpreis des 
Kaiſers, ein großer prächtiger ſilberner Humpen mit der Ju⸗ 
ſchrift „Kaiſer und König Wilhelm II. zum Pferdewettrennen den 
26. Auguſt 1894“, von dem Reiter des erſten Pferdes und je 
ein Ehrenpreis (6 große und 6 kleine ſilberne Becher) von den 
Reitern des zweiten und dritten Pferdes zu erringen; Entfernung 
3000 Meter. Lieutenant Freiherr v. Venningen vom 12. Drag.⸗ 
Regt. errang mit ſeiner braunen Stute „Stephanie“ den Kaiſer⸗ 
preis, ihm auf den Ferien folgte Lieutenant v. Frantzius vom 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment mit dem Fuchs⸗Wallach „Pfeffermünz“ und 
daun Lieutenant v. Szezytnicki vom 12. Dragoner⸗Regiment 
mit ſeinem braunen Wallach „Caravel“. 

é Schwetz, 26. Auguſt. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurde die Gründung eines Kreiskrankenhauſes 
in Bukowitz unter Betheiligung der Auſiedelungs⸗Kommiſſion an 
dem Bau und der Dotirung eines ſolchen, mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit abgelehnt. Ebenſo wurde die vom Kreis⸗Ausſchuß be⸗ 
fürwortete Vereinigung der Landgemeinde Fiſcherei Neuenburg 
mit der Stadt Neuenburg abgelehnt. Ein Antrag des Magiſtrats 
Schwetz, die durch die Anlegung eines Trockenbodens über dem 
im Bau begriffeenn Sektionsraum für das hieſige Krankenhaus 
entſtehende Mehrkoſten von 400— 500 Mark auf den Kreis zu 
übernehmen, wurde genehmigt. Ein Antrag des Kreistagsmit⸗ 
gliedes Steinmeyer, betr. den Bau einr Chauſſee von Grutſchno 
nach Koſelitz wurde inſoweit angenommen, als die allgemeinen 
Vorarbeiten beſchloſſen wurden. Dagegen wurde ein Antrag des 
Genannten, den Weg von Zawadda nach Pruſt und den Weg 
von Brieſen nach Lowin, für den Fall, daß das Kleinbahnprojekt 
vom Kreistage abgelehnt werden ſollte, zu chauſſiren, vorläufig 
abgelehnt. Ebenſo wurde ein Antrag des Kreistagsmitgliedes 
Heinrich, betr. den Ban einer Chauſſee von einem Punkte der 
Klinger⸗Lnianno'er Chauſſee zwiſchen Marienfelde und Sternbach 
nach einem Punkte der Driczmin⸗Pniewno'er Chauſſee zwiſchen 
Vorwerk Driczmin und Eichenhorſt, einſtweilen verſchoben. 

Y 2 Elbing, 27. Auguſt. Die Blechwaarenfabrik 
und das Emaillirwerk der Aktiengeſellſchaft Neufeld 
ſteht ſeit heute früh in Flammen. Drei Flügel des 
Fabrikgebändes, welche erſt kürzlich erbaut ſind und das 
bedeutend erweiterte Emaillirwerk enthielten, ſind voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt, die Umfaſſungsmauern ſind zum 
Theil eingeſtürzt. Die Feuerwehr und 50 Schichauſche 


Arbeiter ſind an der Brandſtelle thätig. Mehrere hundert 


Arbeiter und Arbeiterinnen ſind brodlos geworden. Das 
auf der gegenüberliegenden Seite der Poſtſtraße befindliche 
höhere Töchterſchulgebäude hat auch Feuer gefaßt. 
Die Wohnung des Direktors und der Dachſtuhl find zum 
Theil zerſtört. 8 

Königsberg. 25. Auguſt. Königsberg als Feſtungsſtadt 
feiert am 31. Auguſt d. Is. das fünfzigjährige Jubiläum. 
Bei Erbauung des Königsthores wurde an dieſem Tage in 
Gegenwart Friedrich Wilhelms IV. die Grundſteinlegung der 
Feſtung vollzogen. 

Sn 


Cholera 


In Thorn, Culmer Vorſtadt, Kurzeſtraße Nr. 9, ſtarben 
am 24. d. Mts. unter verdächtigen Erſcheinungen Angelika Bonk, 
6 Jahre, Mathilde Bonk, 2 Jahre, und Helene Gorecki, 2 Jahre 
alt. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat, wie uns aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars mitgetheilt wird, aſiatiſche Cholera 
als Todesurſache ergeben. Des weiteren wurde Cholera bakterio⸗ 
logiſch feſtgeſtellt bei dem daſelbſt erkrankten Knaben Max 
Wisniewski, 5 Jahre alt, und bei Frau Heinrich aus Neubruch; 
ebenſo bei der in Mocker geſtorbenen 8jährigen Eliſabethl Gaubert. 

Unter verdächtigen Erſcheinungen ſind in Thorn 
Culmer Vorſtadt, ferner erkrankt die Kinder Roſalie, Max, 
ar 1 Sophie Bonk ſowie die 46 jährige Wittwe Ludwicka 

reichel. 

Cholera iſt ferner nachgewieſen bei den unter verdächtigen 
Erſcheinungen erkrankten Geſchwiſtern Wittkowski in Gollub, 
ſowie bei der in der Cholerabaracke zu Kae ſemark befindlichen, 
Sonntag Mittag geſtorbenen Frau Trepanowski aus Schoene⸗ 
berg a. Weichſel. 

Zum Zwecke möglichſter Beſchleunigung der bakteriologiſchen 
Unterſuchung hat die Medizinal⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums 
die in Thorn eingerichtete, unter militärärztlicher Leitung 
ſtehende bakteriologiſche Unter ſuchungsſtelle „Bakterio⸗ 
logiſche Station Thorn, Hilfslazareth J, Bromberger Vorſtadt“ 
auch zur Unterſuchung der Entleerungen von Civilperſon en 
zur Verfügung geſtellt. Es werden daher die Unterſuchungs⸗ 
objekte choleraverdächtiger Perſonen aus den Kreiſen Thorn, 
Culm (mit Ausnahme der Stromüberwachungsſtation Culm), 
Brieſen, Strasburg und Löbau nicht mehr an die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchungsanſtalt in Danzig, ſondern an die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchungsſtelle in Thorn eingeſandt. 

In der Baracke Grabenhof, Kreis Labiau, ſind nun auch 
noch die Frau und das zweijährige Kind des am vergangenen 
Sonnabend im Agilla an Cholera geſtorbenen Flößers 
Schloßies geſtorben. In der Stadt Oſter ode iſt noch eine 
Perſon, die unverehelichte Francke, an feſtgeſtellter Cholera er⸗ 
krankt, ebenſo auch das Kind einer Frau Schmolla. 

In Königsberg fand am Sonnabend in Gegenwart 
des Geheimen Raths Profeſſor Dr. Koch aus Berlin eine 
Konferenz ſtatt, in welcher Geh. Rath Koch alle bisherigen 
Anordnungen zur Abwehr der Cholera billigte und für aus⸗ 
reichend erklärte. Namentlich fand die Anlage und Einrichtung 
der Cholera - Baracken und Lazareth⸗ Baracken feine vollſte Zu⸗ 
ſtimmung. Eine ſtrengere Strombewachung von Tapiau bis 
Königsberg und der Schiffe von Pillau wurde beſchloſſen. Nach⸗ 
mitttags erfolgte eine Beſichtigung der Waſſerwerke in Hardershof. 

Durch das Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin iſt 
feſtgeſtellt, daß die Tagelöhnerfrau Pauline Lieske in Chroſtowo 
und der Boleslaus Pilarski in Mar goninsdorf, Kreis 
Kolmar, an aſiatiſcher Cholera erkrankt ſind. 

In der nahe der oberſchleſiſchen Grenze gelegenen ruſſiſchen 
Stadt Bendzin mehren ſich die Cholera⸗Erkrankungen und 
Todesfälle fortgeſetzt. Die Stadt iſt völlig abgeſperrt und von 
einem Koſakenkordon umgeben. In Sosnowice kamen eben⸗ 
falls ſchon mehrere Cholera⸗Todesfälle vor. 


— 


DBerſchiedenes. 


— Mehrere ſtarke Erderſchütterungen ſind am letzten 
Sonntag auf der griechiſchen Inſel Euböa verſpürt, eine davon 
iſt auch in Athen wahrgenommen worden. Ein Schaden wurde 
nicht herbeigeführt. 

— Ein furchtbarer Orkan hat am letzten Sonnabend 
in ganz Spanien geherrſcht. Die Telegraphenleitungen ſind 
unterbrochen und in den Provinzen iſt großer Schaden angerichtet. 

— Infolge eines Erdrutſches ſind in den Bergwerken 
von Gilberton in Pennſylvanien zwanzig Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet worden. Ihre Rettung iſt unmöglich. 


— Mit einer Rangiermaſchine iſt am Sonntag ein von 
Rom nach Mailand gehender Zug bei Chiuſi zuſammengeſtoßen. 
Ein Heizer und drei Reiſende wurden verletzt. Die 
Maſchine des Zuges wurde umgeſtürzt. Unter den Verwundeten 
ſoll ſich der Präfekt Capitelli befinden. 1 

— Die Ur ſache des Hafenbrandes in Fiume ſteht 
noch immer nicht feſt. Nachdem nun ſämmtliche Kellerfenſter 
der brennenden Magazine vermanert worden waren, ſind die 
Kellerräume vollſtändig unter Waſſer geſetzt worden. Nichts⸗ 
deſtoweniger wüthet der Brand fort. Das Kriegsſchiff „Gigant“ 
und die Feuerwehr arbeiten Tag und Nacht unverdroſſen weiter. 


— Ein großes Falſchmünzerneſt iſt in Rheydt (Rheinpr.) 
ausgehoben worden. Eine Menge falſches Geld und Gießzeug 
wurde beſchlagnahmt. Der Hauptthäter iſt ein Uhrmacher 
Maßen, der bereits wegen Münzverbrechen vorbeſtraft ift. Er 
wurde mit mehreren Mitſchuldigen verhaftet. Anlaß zur Auf⸗ 
hebung gab die Feſtnahme eines Rheydter Schuſters Göcken in 
Jülich bei der Ausgabe von falſchen Fünfmarkſtücken. 


— Durch einen Selbſtmord iſt die Stadt Wien in tiefe 
Trauer verſetzt worden. Freiherr Dr. v. Mundy, der Begründer 
der Wienerfreiwilligen Rettungsgeſellſchaft, iſt nach einem Leben 
voll ſchwerer Arbeit im Dienſte der Nächſtenliebe durch Selbſt⸗ 
mord aus dem Leben geſchieden. Baron Mundy hatte oft im 
Freundeskreiſe über den Selbſtmord geſprochen. „Wenn ich mich 
einmal umbringe,“ pflegte er zu ſagen, „ſo erſchieße ich mich, 
meine Taſchen mit Steinen beſchwert, hart am Waſſer, und 
mein Körper wird ſpurlos in den Wellen verſchwinden.“ Und 
Baron Mundy erſchoß ſich hart am Waſſer, unweit der Sophien⸗ 
brücke, in der augenſcheinlichen Abſicht, daß ſeine entſeelte Hülle 
in den Wellen ihr Grab finde. Aber der Körper fiel nach rück⸗ 
wärts, und die gierigen Wellen umſpülten nur die Füße des 
Todten. Baron Mundy war krank. Aſthma und ein ſchmerz⸗ 
haftes Blaſenleiden plagten den alten Mann und haben ihn, 
der ſo vielen Verunglückten Rettung gebracht hat, in den Tod ge⸗ 
trieben. Eine merkwürdige Schickſalsfügung wollte es, daß 
Mundy vor ſechs Jahren einen Vortrag über die Mon omanie 
des Selbſtmordes hielt, in dem er u. a. ausführte, der 
Selbſtmord ſei an ſich eine der ſchrecklichſten Thaten, da er das 
Daſein für immer zerſtört, und, wenn er mißlingt, gewöhnlich 
an dem Unglücklichen ſolche traurige Spuren zurückläßt, daß 
dieſer als Juvalide der Geſellſchaft angeſehen werden muß. 
Baron Mundy entſtammt einer mähriſchen Adelsfamilie, war 
erſt zum Studium der katholiſchen Theologie beſtimmt, wurde 
dann aber Offizier, ging 1852 als Oberlieutenant ab, um ſich 
endlich als 32 jähriger Mann ſeinem Lieblingsſtudium, der 
Medizin, zu widmen. 

— [Aus der Schule.] Lehrerin (nachdem fie den Kindern 
das Märchen vom Dornröschen erzählt hat): „Womit hat alſo 
der Prinz das Dornröschen aufgeweckt? Was gab er ihr?“ 
(Lieschen ſchweigt.) Lehrerin: „Nun, er gab ihr daſſelbe, 
womit Dich Deine Mutter beim Erwachen begrüßt. — Was gab 
er ihr alſo?“ — Lieschen (ſchadenfroh): „Einen Löffel 
Leberthran!“ 
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Neueſtes. (T. D.) 


yz Elbing, 27. Auguſt. Für die Abgeördeten⸗ 
Erſatzwahl für den Wahlkreis Elbing⸗Marien⸗ 
burg iſt die Wahlmäunerwahl auf den 11. Oktober, die 
Abgeordnetenwahl auf den 18. Oktober feſtgeſetzt. 


Die Fenerwehr iſt von der Brandſtätte des 
Meſſingwerks abgerückt. Tas Emaillirwerk nebſt 
Stanzwerken, Pack⸗ und Lagerränmen! iſt nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden beträgt etwa eine halbe Million. 
Der Betrieb iſt vorlänſig eingeſtellt. 600 Arbeiter find 
beſchäftigungslos. (Siehe Elbing). 

* Berlin, 27. Auguſt. Reichskanzler Graf Caprivi 
welcher heute nach Karlsbad abgereiſt iſt, beabſichtigt in 
der erſten Oktoberwoche nach Berlin zurückzukehren. 


Köln, 27. Auguſt. Der Katholikentag wurde geſtern 
mit einer Andacht in der Minoritenkirche eröffnet. 
Abends fand die Begrüßung der über 4000 Perſonen 
ſtarken Verſammlung im Gürzenichſaale ſtatt. Rechts 
anwalt Cuſtodis⸗Köln hielt die Eröffunngsrede, Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker bewillfommmete die Verſammlung 
Namens der Stadt, Probſt Jahnel⸗Berlin dankte für Unter⸗ 
ſtützung der dortigen Gemeinde, der Abt aus Marialaach 
für Beihülfe aus den Rheinlauden für die Wieder⸗ 
beziehung des Kloſters. 

In der erſten geſchloſſenen Verſammlung wurde zum 
Ehrenpräfidenten Reichensperger, zum Präſident Octerer: 
Eichſtädt gewählt. — — 

I London, 27. Anguſt. Die „Times“ erfährt aus 
Tientſin, daft General Def am 23. Auguſt an der Spitze 
von 4000 Mann ſich mit der chineſiſchen Hauptmacht bei 
Piongſtang vereinigt habe. Eine weitere Streitmacht 
unter General Nieh wird erwartet. 

Eine Verordunng des Kaiſers von China beſiehlt die 
Enthauptung der Urheber der jüngften Ausſchreitungen 
gegen die Miſſionare und Zahlung einer Eutſchädigung 
au die Familie der Getödteten. | | 
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Danziger Viehhof, 27. Auguſt. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 217 Schweine, welche 37 Mk., eh gute 43½ Mk. 
per Centner preiſten. Ferner ſtanden 23 Rinder und 76 
Hammel zum Verkauf. Der Markt wurde geräumt. Das Ge⸗ 
ſchäft ging gut. 

Danzig, 27. Anguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. An.⸗[ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 72 
Gew.): ſchwächer. Termin Sept.⸗Okt. „ 106,50 
Umſatz: 200 To. Tranſit 8 79 
inl. hochbunt u. weiß 127.131 Negulkrungiptelt 3. 

2 1128 f 


freien Verkehr 2 


Gerſte 1 0 


* 


Tranſit hochb. u. weiß = 


„ lbunt 5 (625—660 Gr. 85 
Term. f. V. Sept.⸗Okt. 130 [Ha 9 inländiſch . 110 
Are „„ „ 95,50 Erbſen „ —— f 110 
Regulirungspreis z. 1 Tranſi t... 90 

freien Verkehr .. 127 [Rübſen inländiſch ..| 178 
Roggen (v. 714 Gr. Qu.⸗ . 

Gew.): unverändert. !iter %) kontingentirt 52,50 

inländiſcher 106 nichtkontingentirt. 32,50 


Königsberg, 27. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Cpirikuse und We e⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter d% loco konting. Mk. 53,25 
Brief, unkonting. Mk. 33,25 Brief, Mk. 32,75 Geld. i 


— Berlist, 27. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 132—145, per September 137,25, per 
Oktober 138,75. — Ro guen loco Mk. 112-121 per September 
119,50, per Oktober 120,00. — Hafer loco Mk. 118148, ve 
Auguſt 128,50, per September 120,50. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,10, per Anguſt 35,80, per September 36,00, per Oktober 
36,20. Tendenz: Weizen matter, Roggen matter, afew 
eiter. Spiritus matt. Privatdiskont 1½ %., Nuffi de 


Dep. 


oten 219,40. 
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11 3 geb. 
yet. Lebensjahre. Dieſes E 
Rare um * Beileid 1147287 . 


ns Auguſt 1894. 
Die Hinterbliebenen. 
2. Die Beerdigung findet Mitt: 
woch, den 29., Nachmittags 3 Uhr, 


von der Leichenhalle des evol. iE 
= oh aus, BR 5 


Statt jeder besonderen Meldung. f 
Durch die glückliche Geburt eines 
Sohnes wurden hocherfreut 
Rieſenbur den 24. 8. 1894. 
Fr. ess und Fran. % 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Charlotte mit dem Candi- 
daten des * Schulamts 
Herrn ‚Max Lipp. 
Königsberg i i. pr. beehren 
sich ergebenst anzuzeigen 

Bankauermühle i. Aug. 1894. 

bei Warlupien, 
5 Julius n 
nu. Frau Jeanette, geb. Tornow. 


Charlotte Hertzberg 
Max Lipp 


obte. 
Königsberg i. Pr. 


"Volks- -Stenogr: pie l 


J. 1—2 Std. erlernb. Lehrg. 50 Pf. Proſp. 
Frei. Karl Scheithauer, Berlin, Simeonstr. 14. 


Aiesenburg. 


Bin zurückgekehrt. "EU 


Dr. Sehroeden, 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 7 


on Zahnarzt Schwanke. 


Für Zahnleidende! 


Bis Sonntag, den 2. e 
Verreiſt. 141771 


G. Wilhelmi, 


geprüfter Zahnkünſtler, 
Marienwerder, Poſtſtraße. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden ® 
8—10 Uhr. Auswärts brieflich. E 


Da es mir nicht möglich iſt, d die 
vielen an mich eingegangenen Beſtel⸗ 
Schad auf die in der r 

ächterei und Wurſtfabrik Roſen⸗ 
Be Weſtpreußen verfertigten Waaren 
perſönlich zu beantworten, ſo bringe 
ich hierdurch 87 3 daß die 
Fabrik vom 8. Oktober an 


Iriide cher und Blutwurſt, 


vom 20. Oktober 


Näucherwurſt 


und vom 1. Dezember an 


Schinken und Speck m 


liefert, und bitte ich zu dieſer Zeit die 
werthen Aufträge erneuern zu wollen. 
Der Vorſitzende des Vorſtandes 
von Dewitz gen. von Krebs, 
Rittmeiſter a. D. 


Ich warne hiermit Jedermann, der 
feparirten Frau Müller, geb. Zabel 


etwas auf meinen Namen zu borgen, da 


dieſelbe Page nicht berechtigt. 
A. Meiſter, Viktualienhändler, 
Kulmerſtr. 18. 


Dampfdreſchmaſchine 


auf Lohndruſch für ſogleich gucht. 
Offerten mit Bedingungen an 
Gr. Plowenz bei Oſtrowitt Gabnbof) 


Jeden Poſten 14624 


Vicia villosa 
Sandwicke, kauft 
Rudolph Zawadzki, 
romberg. 


Roggen, Hafer und 
Roggenrichtſtroh 


kauft das Proviantamt Graudenz, was, 
um ausgeſtreuten Gerüchten zu be⸗ 
gegnen, hiermit bekannt gemacht wird. 
Für eine Nutzholzhandlung wird 
ein größerer . Speichen zu * 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 469 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein kleines, 77 5 Göpelwerk gr 

u u. Mel ungen werden brfl. 

4716 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein Pianino 
vermiethen Marktplatz 23. 
mer, vet e Tanke 
kau ur Sa 
Vorrath Weiche ‘ [4306] 


Probſteier Roggen 


sum Preiſe von 6,50 Mk. pro Sir. 
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Von heute ab befindet ſich mein Comtoir und 


Bangeſchä äft 


auf meinem Grundſtück 
Grüner Weg No. 14/15. 


(Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 4). 
Den Zimmerei⸗Betrieb habe ich durch Anlage eines 


Dampfſägewerks und Holzbearbeitungsfabril 


bedeutend vergrößert und halte ich mich zu Ban⸗Ausführun 
beſtens empfohlen. 0 ch mich f 427060 


Graudenz, den 15. August 1894. 


Oscar Meissner 


Maurermeiſter. 
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Handwaschmaschine „Undine“ 
— Preis 5 Mark 

. erhältlich in: 
5 Danzig bei H. Ed. Axt, General- Vertreter für P 
Bischofs werder: b. H. 2 ee | Marienburg b. Wilh. Krauſe 


Christburg „F. 3. Balzereit | Marienburg : „B. Sperling 
Culm „Walter Smolinske Marienwerder, Rob. Roſinski 
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3 kräftiger Jamaica - Verschnitt, 
nur en-gros, 


Dirschau „Geber Hartmann Rosenberg „J. Len 
Elbing Gebr. Ilgner Riesenburg „H. Wiebe 

Dt. Eylau ER Schilkowski Schwetz „Louis Graf 
Flatow „S. Pink r. Stargard „J. T. Küpke Nachfl. 
Freystadt R. Salewski Strasburg 85 Feibuſch Sohn Nehf. 
= Graudenz” „Herm. Reiß Strasburg „Bernh. Philipp 4 
2 Free „M. Appolant Thorn „Philipp Ektan Nachf. br 
4 Konitz 


„Sulius Gverk Lacht 4 


| 


IOOOO ERTEILEN * 8 DO0000X DOOR 290000900008) ren er! 
TEE — „ koſtet jetzt die große Flaſche 6 Pf. und verpachtet. 


Weiß. {ul . 1 Pfd. 70 Pf., var >. er Bennei 1 Pfd. 65 Pf. 


gemahlen, garantirt 8 
2 Mt. 50, Muscat⸗Blükhe 1 Pfd. 3 Gch, Gagebt ganz 
1 Pfd. 70 Pf., Ceylon⸗Canehl 1 Pfd. 1 Mk. 50, A 1 
u 1 Pfd. 25 Pf., Engl. Gewürz (Piment) 1 Pfd. 7 
Kümmel, weiß. ngöber, 
ſtets billiger wie überall, empfiehl t das 


Versandt- Geschäft von Th. Streng, Danzig 


G. Gawandka Nachf., Gr. Berggaſſe 20. 


\ Feldefsenbahnfab & 
\B ERLIN. N 0. 6 2. 
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glg, fit ligen Fee il, Nein 
ſchott. (enal.) Maſchineutohlen. a ER a 


Beamiſh Schmiedekohlen, 
South Ackt.Bens-Schutiedekopl, 
Anthracit - Angkohlen, 
ſcholliſche Nußkohlen, 

ennlilgen Cake; 


w.. “ Hoffmann 


nos 


55 neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
tief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 


> rantie, monatl. Mk. 20 an 
pi ohne Preiserhöhung, auswärts 


Pf., Muscat⸗Nüſſe 1 Pfd. 
8 fp. 80 f. 

Pf 
0 Pf., en 
owie ſämmtliche in dies Fach ee 


l 


F. A. Gaebel Söhne. 


ruer diverſ frk., 7 S frt.) 
Shmal;- 1 geil ettiorten ſowie Ba eee 


offerirt zu Week, 14570 


Bud. Freymuth, 


Damms, Hundegaſſe Nr. 90, und 
eufahrwasser. 


Limburger 


echte, fette Waare, 2 Fabrikat, 

daher milde im Geſchmack, offerirt 

1 br Ad. e e 067° 
E 


3 (gröbere) per Pfund: Gänſeſch lacht 
kedern. 
N ‚mit allen Daunen Pfd. 1.50 M., füll⸗ 
ertige gut entitäubte Gänſchalb⸗ 
3 a 

halbdaunen Pi: d 2,50 M., 


(nicht unt r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. 
tele Auerkennungsſchreiben. 


Alehpdechen 


bei 


PR; 
rn 


= j n . Pal tofellahrık & 
von F. Weynerowski & Sohn 
1 . Bromberg 147021 
fabrizirt alle Sorten Filzſchuhe 
und Pautoffeln mit Filz⸗„ 
Plüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ . 
9 5 blättern. Wer eine ſtarke 
Waare haben will, der laſſe Bi 
ſich von uns Proben kommen. U 
Proben an uns unbekannte 


Bragen, Mauſchelten 
Shlipfe, Handſchnhe 


empfieh 


Firmen verſenden wir nur per 
Nachnahme oder Aufgabe von 
Referenzen. Riſiko iſt bei uns; 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 
2! was eee eee 5 


Rare, — 2 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- zu verkaufen Marktplatz 9. 


Spezialität 


Dampf⸗Caffee's 


tägl. 17 Male friſch geröſtet: Baar oder Raten von 15 Mk. 


Miſch un 93 ver 4.60 an. Preis verzeichniss franco. 
Karls Aiiſchung z 110 150 Magdeburger 


hochfein u. . aut Mk. 1, 
ott een Veffee-La erei 
age Otto Schmidt. 8 


m noch gut erhaltenes ales 
Roßwerk 


4 Sub, Pr 47 75 abge eben 


[852 


empfehlen 


45671 Artik. Hyg eiten. Intereſſ. Bro 
Gar 2 „ Pf. i. Mar Tenn B 


fo wie dieſelben von der Gans 


d. 2 M., beſte böhmiſche Gene 
ruſſiſche 

änſedaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (pon letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 fd. zum großen Oderbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 


Verpackung wird nicht berechn. 


Obethemden, Nachthemden 


Hoſeukkäger; Fascheutächer 
H. Czwiklinski 


r 


sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
frei, mehr wöchentliche Probe gegen 
monatl. 


Prachtvolle ital. Pfirſiche 


F EEE EIERN TE. TEEN EEE ah Fe rk aan ee Pen En 0 Res ra. GBRrTTne N Haan tan una rinan unene ı raie nmener en neie nn annen mare = 5 — — re un 8 
2 Sn RE £ 3 Fr oo 3 7 2735 N EEE - 


Habe einige Center grobes Brod, 


org, N 6 Mk., zu verkaufen. 


Wolle! 


Getreidemarkt 16. 


Wolle!“ 


Strumpfwolle, 
Sockenwolle, 
Dr. Jaeger's Wolle, 
Seidenwolle, 
Rock- und Decken wollen, 


Neuheit! 


Krimmerwolle 


zu Tüchern und Kragen. 


N Her ich bei 


Ein vollſtändiger, 6pferdiger 


Da mpfbetrieb 


erkzeug⸗Maſchinen, 
cher ſich beſonders r agen⸗ 
fear und Anfertigung landwirth⸗ 
In ftlicher Maſchinen eignet, ift A 


a. Air verkaufen. 


477 
Heymann, Mocker bei Thorn. 


IM Hochdruckmaſchine 
Walzengatter 
Kapp⸗ und Kreisſäge 


L. Heidenhain Nachf. zen esch g cee bea vies 


G. Gaebell. 


Die en R 


die kleine Flaſche 4 Pf., bei 


. Gustav Brand. 
Feiner Grog⸗Rum 
auffallend billig 


Muſter gratis. 8 1833). 


und Weintrauben 


empfehlen 


Thomaschewski & Schwarz. 


ee Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 


heogrris 


"1 Bruchtheile der 5 Theeſorten pofla ernd. 
ver Pfd. 2 Mar Wirf 


Caene-P ulver 


Jholländiſches und deutſches Fabrikat 


Vanille-Bruch-Chocolade 


garantirt a ern und Zucker, per 
k. 1,—, empfiehlt 


Botter baer Kafter- Panerei, 


Schmidt. 
Einige Landauer 
gedeckte und offene Wagen 
in beſter Ausführung, billig, offerirt 
Jacob Lewinsohn. 
Beltfedern 6 . 100 a; 
ro Pfd. 1,0 5, 
Halbdaunen 5 8885 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 
H. Czwiklinski ® 

[8137] Markt Nr. 9. 

(Dr 77 
Feuerwerkskörper s 
für Salon, Land und Waſſer, 

Bengalfeuer, 
Lampions, Lichte, 
A empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Fritz Kyser, Graudenz. 
5 5 und e Rn 


N in vorzügl. Qual., 
Probekübel, 50 Pfd. netto Inhalt, 
20— 22/2 Mt. ab Lager 

9 Nachn. = Voreinſend. Betrag. 
Wolf, Berlin N., 
(7617 * uuſſitenſtraß e 


2 Für Bäder u. Conbitoren, 800 EL 


Ein gut erhaltener, faſt neuer 


Kutſchwagen 


iſt billig zu verkaufen. [4409] 
Hermann Reiß, 8, Graudenz. 


_ Rover-Tandem 


faſt neu, 1½“ Cushion⸗Reifen, verwandel⸗ 
bar 99 gewöhnlichen Rover, verkauft 
für Mk. 1899 6 k. 180 Otto Schmidt. 


Ein Ein Büffet 


Eine 4pferdige 6191 


Dreſchmaſchine 


51 mit Steoheleuator, noch ſehr gut erhalten, 


Sauerkohl 


Thomaschewski & Schwarz. 


50 
57. 


verkauft billig 
Schulz, Saengenſuz Skurzejewo 
r Warl ubien. 


1 Schühſnachermaſchine 


(Neidlinger Fabrikat) 
4 Wochen gebraucht, billig zu verkaufen. 
_ Samuel Sewin, Briejen . 


Rog en 
mit vicia villosa mifcht, iſt p. Centner 


mit 6 Mk. verkäu 
Bankau d enden Bor. 


1411 F. Neuſtadt © 


Fackeln, G 


ier gegen 0 g 


b. Neuſtadt Wpr. 
Cora, 5 Dora, fürzh. dtich. Sühner- 
hündin, ſchwarz, 1½ J. alt, 
ſchöne Fig., ve Naſe, feinſt. 


Nügenwalder Gänſehrüf le (ne ip, Vel Ju fein 
ſowie r, z. jr ed 1 dont verkauft 

22 für 130 Mk. . 1 60 e 
Gänſeſchmalz ie due br 
trafen heute ein und empfehlen [4682 gude , N m 
„ A. Gaebel Söhne. Anmtsſtr. ı 355 
Weißbier! e . Ae 15 


Dies den Reflektanten 
zur 1 1464 648] 


22 15 er Ja en, eTunden, 2 
: IE ohne Wen. 5 


gen pen 


Ein 


bei S. Sackur, Breslau. an ſcwarzem Sammetband, verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben in der 
Expedition des Geſe des Geſelligen. 146071 


Ein grauer grauer Kindermantel in 


der Nähe der Börgen⸗ oder Garten⸗ 


verloren. Gegen Belohnung ab» 
ſtraße ver 9 0 145785 


auen e 29. 


8 * % er ee an 
’ Lee eke. ka 


Fabrikanten] uur. Thees os human nee 


det. (auch ch chriſtl.) Familie z. Oktober 
t Penſion geſucht, mögl. m. and. gleich⸗ 
altrigen Kin ern zuſamm. bauptbeding.: 
Ber Erziehung. Adreſſen erb. 
mgehend unter Chiffre K. 93 a 


Erſte Etage, 7 Zimmer m. Balkon 
u. Zubehör von ſofort für 1000 Mk. zu 
vermiethen u. vom 20. September 855 
ſchon zu beziehen. Marienwerderſtr. 5 
Holzmarkt Ecke. Julius Weit 

Eine Wohnung beſtehend a aus zi zel 
Zimmern, Küche und Zubehör, per zu 
5 Kulmerſtraße 18. I 101 
2 Zimm. mit Kab., part., I. Okt. 
möbl. o. unmöbl. z. v. ae 12. 


Ein möbl .. verm. Langeſtr. 13, II. 
In meinem Hauſe iſt ein Beer zu 

vermiethen. ir 712 
Johann Goetz, Oberthornerſtraße. 


Penſion 
Danzig, Pfefferſt 7, hr Orlovius. 
2 geil ſſenh. Beaufſſi cht. j. Mädchen, 
d. Schule od. and. Lehranſtalten beſuchen 


Bromberg. 
Wörthſtraße 24 in Bromberg 
ſind Wohnungen z. verm., auch iſt das. 
ein gr. Lagerplatz Lagerplatz z. verpacht. Fölske. 


900005090008 
31 gr. Laden 3 


D zwei Schaufenſtern, in 
Sohle Lage, zu jedem Ge⸗ 
@ ente ſich 2 iſt per 
ogleich oder 1. Oktober er. 
G billig zu vermiethen. 6 


GI.. Goerdel, Bromberg, 8 


Friedrichſtraße 35. 


Sgocessgosse 


Damen beſſ. Stände find. liebev., diser. 
Aufnahme. Sol. Preiſe. Heb. Pril i pp, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 115. 
Hebeamme Wwe. Miersch, Berlin 
Oranienſtr. 119, empfiehlt ihre ne 
Biscrete Entbindungeanit. 2 reiſe. 


7 ereine 
Versammlungen 
ver dba! habe e 


Sonnabend, Se 1. e 
findet im Garten des Herrn Beſitzers 


Johann Stoyke bier das [4634] 


Schulfeſt 


der hieſigen AU ftatt, wozu Freunde 
der „Souljugend ergebenſt eingeladen 
werden 


Sadliunken, im Auguſt 1894. 
Die Schulvorſteher. Der Lehrer. 


Die Sedaufeier 


der Schule Sackrau findet am 1. Sep⸗ 
tember cr. ſtatt. Abmarſch v. d. Schule 


u. e. Wieſe 5 1 Uhr Nachm. Freunde 
der Schule u. Vaterlandes f herzl. 
willkommen. ve Schulvorſtand. 


Abends Taufkrinzchen, 


wozu a einladet 
Gaſtwirth 3 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Dienstag. Gänſelieſel. 

3 Auf vieles Verlangen: Mein 
pold. Gottlieb Weigelt: 1 

ee [46 


Mein Leopold 
wird e & 1 gras 


Heute 3 Blätter. 


ſamu 
word 
= : 


5 & 
afjın 
ein ? 


theilt 
1 


beſch 
der 3 
geſetz 


be ge 
erat 
beſte 
und 2 
Steu 
Stan 
meiſt 
1894, 
forde 
figeni 
Entſe 
bahn 
einer 
vom 
unter 
Zu J 
wähl: 
Olsze 
Regi 
der fi 
zur S 


gend 


it daf. 
I8te. 


we 
EN RAT 


mber, 
eſitzers 
[4634] 


reunde 
zeladen 


1894. 
ihrer. 


} 


r 


1. Sep⸗ 

Schule 
freunde 
herzl. 
tand. 


U 
14721 
uke. 


jealel. 


: Mein 
Guſtav 
14665 


— - 


Zweites Blatt. 


Gra den:, Dienstag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Auguſt. 


— Von der Eiſenbahnverwaltung iſt beſtimmt 
worden, daß wenn Perſonenwagen mit gewöhnlicher 
Einrichtung auf einer Station ausgeſetzt und die Reiſenden in 
Wagen mit nummerirten Plätzen untergebracht werden, 
die Reiſenden eine Platzgebühr nicht zu zahlen haben, ſondern 
eine gebührenfreie Platzkarte erhalten. 


— Vom 1. September ab werden, wie ſchon erwähnt, in den 
Durchgangs zügen und bei Benutzung der in die anſchließenden 
Züge eingeſtellten Wagen mit nummerirten Plätzen, Platz⸗ 
karten bei einer Entfernung über 150 Kilom. für die I. und II. 
Klaſſe zu 2 Mk., für die III. Klaſſe zu 1 Mk. ausgegeben, von 
einer Entfernung bis 150 Kilom. koſtet die Karte die Hälfte 
dieſer Preiſe. Entſchließt ſich ein Reiſender ſich unterwegs 
nachträglich, nach einer in einer weiteren Zone von 
150 Kilom. gelegenen Station zu reifen, und beträgt die Ent⸗ 
fernung der Beſtimmungsſtation von der Abgangsſtation mehr 
denn 150 Kilom., jo iſt zur erſten halben Platzkarte eine ſolche 
zum halben Preiſe nachzulöſen. 

— Die dritte Verſammlung evangeliſcher Religions⸗ 
lehrer an höheren Lehranſtalten der Provinz Poſen 
wird am 29. September in Poſen ſtattfinden. U. a. wird Herr 
Gymnaſialoberlehrer Dr. Hoffmann aus Schneidemühl einen 
Vortrag über die Frage halten: „Welche Anſchauungsmittel 
können im Religionsunterricht Verwendung finden?“ 


— Die Zahl der Schüler höherer Lehranſtalten iſt 
in Preußen, von 1882 83 bis 1892 93 um 9274, von 127529 auf 
136803 gewa ch ſen. Abgenommen hat die Frequenz der 
gymnaſialen Anſtalten um 1200, der realgymnaſialen um 1646, 
dagegen die der lateinloſen um 12118 zugenommen. Im 
Winter 1892/93 wurden beſucht die Gymnaſien von 74951, die 
Progymnaſien von 4155, die Realgymnaſien von 24781, die 
Prorealgymnaſien von 8169, die Ober⸗Realſchulen von 5516 und 
die Realſchulen von 19231 Schülern. Die Zahl der endgültig 
angeſtellten wiſſenſchaftlichen Lehrer ſtieg von 5112 auf 5671; 
1882 83 kamen auf einen Lehrer 24,9, dagegen 1892 93 nur 24,1 
Schüler. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden hat ſich mit 
dreiwöchigem Urlaub nach Pommern begeben. 

— Herr Landesdirektor Jäckel iſt von ſeiner Urlaubsreiſe 
zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte übernommen. 


— Dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. v. Stutterheim, bisher 
Kommandeur des Landwehrbezirks Raſtenburg, und dem Oberſe⸗ 
Lieutenant a. D. Boym an, bisher Abtheilungs⸗Kommandeur 
im Feld⸗Artillerie⸗-Regiment Nr. 1, iſt der Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen. 

— Im Landſchafts⸗Departement Treptow a. R. iſt an Stelle 
des ausgeſchiedenen Rittergutsbeſitzers Moek auf Mühlenkamp 
der Rittergutsbeſitzer Schön auf Ernſthof zum Hilfsdeputierten 
für den Fürſtentumer Kreis gewählt worden. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Rütz in Köslin (bei dem Spezial⸗ 
kommiſſar beſchäftigt) iſt in die landwirthſchaftliche Verwaltung 
übernommen und zum Regierungsaſſeſſor ernannt. 

— Die Rechtskandidaten v. Berg und Witſchel in Königs⸗ 
berg ſind zu Referendaren ernannt. 


— Der Referendar Scholtz iſt dem Amtsgericht Frauſtadt 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Graudenz iſt der bisherige 
Oberlehrer am Progymnaſium zu Frankenſtein i. Schl. Schmidt 
als Seminar⸗ Oberlehrer, und am Schullehrer-Seminar zu Hildes⸗ 
heim der bisherige techniſche Lehrer am Gymnaſium zu Culm 
Jürgens als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 

— Der berittene Steuerauffeher Bielitz zu Graudenz iſt 
zum 1. September als Hauptzollamts⸗Aſſiſtent nach Skalmierczyce 
verſetzt. 

855 Der Mählenbeſitzer Oſchinski in Kgl. Kl. Schönbrück 
iſt mit Zuſtimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes zum kommiſſariſchen 
Gemeinde⸗Vorſteher ernannt. — Der Beſitzer Guſtav Krupp 
in Gr. Kabilunken iſt als Gemeinde⸗Vorſteher gewählt und 
beſtätigt worden. 

— Die Kaiſer in hat der Wirthin Ulrike Hannemann 
zu Kiekow bei Belgard i. P. für 40jährige treue Dienſte ein 
goldenes Kreuz verliehen. 

— Der Herr Regierungs⸗Präſident in Marienwerder hat 
dem Stellmacher Löſchmann in Brattwin, welcher am 
14. Januar einen Mühlenwerkführer aus Schöneich mit Muth 
und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkeus gerettet hat, eine 
Prämie von 30 Mk. bewilligt. 


Tus dem Kreiſe Frandenz, 25. Auguſt. Dieſer Tage 
fand in der Schule zu Piasken eine Sitzung der vereinigten 
kirchlichen Körperſchaften des Kirchſpiels Piasken⸗Rudnick 
ſtatt. Als Synodal⸗ Abgeordneter wurde Herr Gutsbeſitzer 
Temme aus Poln. Wangerau gewählt. 

d Danzig, 26. Auguſt. Am heutigen Tage eröffnete die 
Moskauer Internationale Handelsbank hier ihre 
Filiale. Das Grundkapital der Geſellſchaft betrug von Hauſe 
aus 3 Millionen Rubel und iſt auf Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 27. März d. Is. um 2 Millionen Rubel erhöht 
worden. Die Bank betreibt Bank⸗ und Kommiſſionsgeſchäfte. 
Die Leitung des hieſigen Zweiggeſchäfts unterſteht den Herren 
E. A. Ehrlich und J. Haberfeld, welche für dasſelbe 

emeinſchaftlich zeichnen. Es beſteht auch noch eine Zweignieder⸗ 

faſſung in Königsberg i. Pr. Die Eröffnung wurde heute durch 
ein Frühſtück, an dem die Angeſtellten und eine Anzahl Gäſte 
theilnahmen gefeiert. 

Lautenburg, 25. Auguſt. Die Stadtverordneten 
beſchäftigten ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Erhöhung 
der Lehrergehälter und nahmen die von der Regierung feſt⸗ 
geſetzte Gehaltseintheilung an, ſetzten dagegen den jedem Lehrer 

u gewährenden Wohnungsgeldzuſchuß von 200 Mk. auf 180 Mk. 
Bes. Sodann wählte die Verſammlung einen Steuerausſchuß, 
beſtehend aus den Herren Horwitz, Jacobi, Olszewski, Schneider 
und Wieczorek, zur Feſtſtellung der etwa zu erhebenden indirekten 
Steuern. Den Pachtzuſchlag für die Erhebung des Markt⸗ und 
Standgeldes ertheilte die Verſammlung Herrn Nagelſchmiede⸗ 
meiſter Heyer; die Straßenbeleuchtung pro Winterhalbjahr 
1894/95 wurde Herrn Klempnermeiſter Queitſch für die Mindeſt⸗ 
forderung von 500 Mk. übertragen. Nachdem hierauf der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Jakobi mitgetheilt hatte, daß der Prozeß wegen 
Entſchädigung für die Hergabe von Waldländereien zum Eiſen⸗ 
bahnbau für die Stadt günſtig liege, ſtimmte die Verſammlung 
einer Magiſtratsvorlage zu, nach welcher die vom Fiskus bezw. 
vom Kreiſe vorläufig angebotene Entſchädigung von 6000 Mk. 


unter dem Vorbehalte etwaiger Nachzahlung anzunehmen iſt. 
Zu Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſion 


wählte die Verſammlung die Herren Aſcher, Bieniszewski, Jakobi, 
Olszewski und Wieczorek. Von einer Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten, welche im Gegenſatze zu dem Beſchluſſe 
der ſtädtiſchen Behörden die Veranlagung der ſtädtiſchen Beamten 
zur Kommunalſteuer feſtſetzt, wurde Kenntniß genommen. 


41 Marienwerder, 26. Auguſt. Eine Dame unſerer Dom⸗ 
gemeinde hat im Verein mit ihren erwachſenen Töchtern eine 


* 


namentlich auch des 


— 


— Am Donnerſtag wurde in unjerer Kreisbaumſchule der 
zweite diesjährige Obſtbau⸗Kurſus, an welchem ein Kreis⸗ 
ſchulinſpektor, 7 Lehrer und ein Forſtfann Theil genommen 
haben, beendet. — Unſer Krieger⸗Verein wird bei der Kaiſer⸗ 
parade in Elbing in einer Stärke von etwa 100 Mitgliedern 
vertreten ſein. 


Marienwerder, 25. Auguſt. Unſere Freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat ſich einen Rettungsſchlauch angeſchafft, mittels 
deſſen Perſonen bei Feuersgefahr bis aus dem dritten Stockwerk 
heraus gerettet werden können. 


Neuenburg, 26. Auguſt. In der geſtrigen Verſammlung 
des freien Lehrervereins hielt Herr Teſchendorf eine Lektion 
über „Die Windmühle“. Zum Delegirten der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung in Marienwerder wurde Herr Rektor Kloſe und 
zum Stellvertreter Herr Teſchendorf gewählt mit dem Auf⸗ 
trage, in der Delegirten⸗Verſammlung dafür zu ſtimmen, daß 
auf je 20 Mitglieder ein Delegirter gewählt werde, daß den 
kleinen Vereinen das Recht, auch einen Delegirten zu entſenden, 
geſichert wird, und gegen die Anträge der Zweigvereine zu ſtimmen. 
— Das Konſiſtorium zu Danzig beabſichtigt die Ortſchaften 
Kleinberg und Weſſel von dem hieſigen Kirchſpiel zu trennen und 
dem neu einzurichtenden Kirchſpiel Münſterwalde einzuverleiben. 
Der Gemeindekirchenrath hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit 
der Abſicht der kirchlichen Behörde einverſtanden erklärt. 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 25. Auguſt. Das Rittergut 
Ober⸗Brodnitz, welches ſeit uralten Zeiten bis zum Jahre 
1892 in polniſchen Händen ſich befand und ſeit dieſer Zeit ſchon 
in zweiter Hand deutſchen Beſitzern gehörte, wurde am 19 Mai 
v. J. im Zwangsverſteigerungstermine zu Karthaus von dem 
Gutsbeſitzer Peglow aus Pommern für 116000 Mk. erſtanden. 
In der vergangenen Woche iſt dieſes Rittergut durch freihändigen 
Kauf in die Hände des früheren Poſthalters Herrn Mi ſchkows ki 
zu Karthaus übergegangen. 

y Flatow, 26. Auguſt. Nach dem Kreishaushaltsetat 
für 1894.95 betragen die vom Kreiſe für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr aufzubringenden Kreisabgaben 90698 Mk. Ferner find an 
Provinzialabgaben 26000 Mk. und an Hebegebühr 2333,96 Mk., 
mithin überhaupt 119031,96 Mk. aufzubringen. Die Stadt 
Flatow hat 9358,88 Mk. Steuern und 187,18 Mk. Hebegebühr, 
Kamin im Ganzen 2124,19 Mk. zu zahlen. 


r Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 24. Auguſt. Das tägliche 
Regenwetter erfüllt unſere Landbevölkerung mit banger 
Sorge. Die Seradella und Lupinen, welche abgemäht ſchon 
14 Tage auf dem Felde liegen, drohen ganz zu verderben. Auch 
ſteht noch der größte Theil des Hafers auf dem Felde. Die 
Kartoffel iſt durch die anhaltende Näſſe im Kraut ſchon lange 
ſchwarz geworden, die Knollen ſind meiſtens noch recht klein. 


T Srojanfe, 26. Auguſt. Nach dem Kreishaushaltsetat 
1894 95 ſind nach Abzug der Zuſchlagsſummen, welche die den 
Chauſſeelinien zunächſt gelegenen Ortſchaften zu entrichten haben, 
von allen Ortſchaften des Kreiſes zu gleichen Theilen auf⸗ 
zubringen: zur Chauſſee Kl.⸗Lutau⸗Petznick 1462,26 Mk., Zempel⸗ 
burg⸗Pantau 4135,02 Mk., Damerau⸗Schlagentin 3271,66 Mk. 
und zu den Koſten der übrigen Chauſſeelinien und den all⸗ 
gemeinen Kreiskommunalbedürfniſſen 79537,80 Mk. Hiervon 
entfallen unter Hinzurechnung der Provinzialabgaben auf unſern 
Ort 6052,19 Mk. und auf Vorwerk Krojanke 382,32 Mk. 


i Friedland, 26. Auguſt. Bei der erneuten Unterſuchung 
der hieſigen Schulkinder auf granulöſe Augenentzündung 
wurden in der gehobenen Stadtſchule nur noch wenige Schüler 
gefunden, die mit der Krankheit behaftet ſind, in der Volksſchule 
wurden aber noch 55 Erkrankungen feſtgeſtellt. Die Kranken 
ſind vom Schulbeſuche ausgeſchieden, ſo daß nunmehr der Schul⸗ 
unterricht wieder aufgenommen werden kann. Von den 33 
Zöglingen des Rettungshauſes, die zur Heilung in eine Klinik 
nach Königsberg gebracht waren, haben erſt 12 Knaben als 
geheilt entlaſſen werden können. 


w Schöneck, 26. Auguſt. Der evangeliſchen Gemeinde 
Neu⸗Barkoſchin wurden in der letzten Generalverſammlung 
des Berent- Pr. Stargarder Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
vereins gegen 100 Mark, ebenſo wurde der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde in Pelplin zur Errichtung eines Schulhauſes eine Summe 
bewilligt. — Der katholiſche Volksverein wird Anfangs 
n. M. die neuangeſchaffte Vereinsfahne einweihen. Nach der 
Einweihung ſoll eine Theatervorſtellung und ein Tanzkränzchen 
ſtattfinden. — Nach den Herbſtferien ſoll auch in der 2. Klaſſe 
der hieſigen Fortbildungsſchule Zeichenunterricht er⸗ 
theilt werden. 

O Pr. Stargard, 25. Auguſt. Das Rittergut Tomaſchewo, 
welches erſt vor einigen Wochen in den Beſitz eines Herrn 
Kaneke, Schwager des Vorbeſitzers, übergegangen iſt, wird von 
dieſem parzellirt; die Parzellen ſind faſt alle ſchon verkauft. — 
Der neue Kreis⸗Bauinſpektor Herr Reis brod iſt hier ein⸗ 
getroffen und hat die Geſchäfte übernommen. 

Heute gab die hier einquartirte Kapelle des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 unter Leitung des Herrn Theil in den An⸗ 
lagen des Schützenhauſes ein vom herrlichſten Wetter begünſtigtes 
und ſtark beſuchtes Konzert mit Schlachtmuſik. 

* Pr. Stargard, 25. Auguſt. Mit klingendem Spiel rückte 
heute Vormittag das Grenadier ⸗ Regiment König 
Friedrich J. aus Danzig hier ein. Eine nicht geringe Ueber⸗ 
raſchung wurde den Quartiergebern dadurch zu theil, daß ihnen 
erſt heute früh mitgetheilt wurde, daß die Mannſchaften auch zu 
veryflegen ſeien, obwohl am Tage vorher die Einquartierung 
ohne Verpflegung angemeldet worden war. Manchem wird das 
einige Schwierigkeit verurſacht haben, da die Zahl der Ein⸗ 
quartierten ſo hoch iſt, wie ſie hier wohl nur ſelten vorgekommen 
iſt. Es ſind 66 Offiziere, 1862 Mann und 355 Pferde in dieſen 
Tagen hier untergebracht, was bei einer Stadt von nicht ganz 
8000 Einwohnern ſchon etwas jagen will. Außer dem Grenadier⸗ 
regiment find auch noch Maunſchaften des in Stolp garniſonirenden 
Blücher⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 5 hier einquartirt, die freilich 
die Kaſerne der bereits ins Manöver gerückten beiden hieſigen 
Schwadronen des 1. Leibhuſaren⸗Regiments bezogen haben. 


* Dirſchan, 25. Auguſt. Der Hauptlehrer Wobſchall iſt 
von der Regierung zu Danzig als Rektor der Altſtädtiſchen 
Knabenſchule hierſelbſt beſtätigt worden. Der Schulamtskandidat 
Pawlowski iſt zum 12. Lehrer an der Neuſtädtiſchen Schule 
gewählt worden. 

Dirſchau, 25. Auguſt. Auf Anordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Danzig ſoll demnächſt an der hieſigen ſtaatlichen 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule eine kaufmänniſche 
Fachklaſſe in Rückſicht darauf errichtet werden, daß auch die 
Lehrlinge und Gehilfen des Handelsſtandes bis zu 18 Jahren 
fortbildungsſchulpflichtig ſind. 5 

x Aus Oftpreufen, 25. Auguſt. Zur Herbeiführung einer 
Vervollkommnung der landwirthſchaftlichen Betriebe 
leingrundbeſitzes wird eine dankenswerthe 
Rührigkeit entfaltet. Von großer Wichtigkeit iſt hierbei die 
planmäßige Arbeit der Wanderlehrer, welche auf den Reiſen 
durch die ihnen zugewieſenen Kreiſe die Wirthſchaften in Augen⸗ 
— nehmen und den Beſitzern mit Rath und That zur Seite 


tehen. Im Bezirk der beiden landwirthſchaftlichen Centralvereine 


unſerer Provinz laſſen ſich 11 Wanderlehrer die verſchiedenen 
Zweige der Landwirthſchaft angelegen ſein. Neben dem Ackerbau 
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oſtbare Altardecke angefertigt und unſerer Domkirche geſchenkt.] und der Vieh⸗ und Pferdezucht wird auch dem Obſtbau durch 


eigens dazu angeſtellte Fachmänner beſondere Sorgfalt zuge⸗ 
wendet. Die Wanderlehrer haben ihren Sitz in Königsberg, 
Wehlau, Braunsberg, Allenſtein, Neidenburg, Inſterburg, Anger⸗ 
burg und Gumbinnen. 


Aus dem Oſteroder Kreiſe, 25. Auguſt. Auf dem Gut 
Grasnitz entſtand am 22. d. Mts. Feuer, welches mit großer 
Schnelligkeit um ſich griff, fo daß die Rettungsmannſchaften nur 
wenig Sachen in Sicherheit bringen konnten. Verbrannt iſt eine 

roße Scheune mit mehr als 2000 Scheffel Getreide diesjähriger 

Ernte, ein Schuppen mit 81 Fuder Futter, eine Remiſe und ein 
Stall mit 42 Schafen. — Einem Arbeiter in Abbau Brücken⸗ 
dorf wurde beim Steinſprengen die linke Bruſtſeite ein⸗ 
gedrückt und 3 Rippen geknickt; der Mann liegt hoffnungslos 
darnieder. 

Röſſel, 24. Auguſt. Mit dem Bau des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes iſt begonnen worden. — Bei der Reparatur eines Stall⸗ 
gebäudes ſtürzte ein Maurer drei Stufen einer Leiter ſo un⸗ 
glücklich rückwärts hinunter, daß er ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Er iſt jetzt ſeinen Verletzungen erlegen. 

K Mohrungen, 26. Auguſt. In würdigſter Weiſe wurde 
geſtern der 150. Geburtstag Herders in unſerer Stadt 
gefeiert. Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer hatten 
geflaggt und waren mit Laubgewinden geſchmückt. Das Herder⸗ 
haus und das Herderdenkmal waren in ſchönſtem Grün gekleidet, 
der Kopf Herders war mit einem Lorberkranz geſchmückt. Unter 
den Gäſten war auch Geheimrath Profeſſor Kahnt aus Königs⸗ 
berg, der eine Enkelin Herders zur Frau hat, mit ſeiner Familie 
erſchienen. Um 11 Uhr bewegte ſich unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle ein Feſt zug, an dem ſich die Behörden, ſämmtliche 
Gewerke, Vereine und Schulen betheiligten, durch die Haupt⸗ 
ſtraßen nach dem Herderdenkmal. Herr Rektor Fleiſcher hielt 
die Feſtrede, und von einem Knaben wurde die Legende von 
Herder „der gerettete Jüngling“ zum Vortrage gebracht. Stadt 
und Gewerke legten Lorberkränze am Denkmale nieder. Nach 
der Proklamation der großen Kirchenſtraße, an welcher das. 
Herderdenkmal ſteht, als Her derſtraße durch Herrn Bürgers 
meiſter Schmidt begaben ſich die Feſttheilnehmer zu einem 
Feſtkommers ins deutſche Haus. Herr Landrath Dr. v. Thadden 
brachte hierbei ein Hoch auf den Kaiſer aus, Herr Bürgermeiſter 
Schmidt toaſtete auf die Herderfamilie und verlas die ein⸗ 
gelaufenen Glückwunſchſchreiben und Telegramme, u. a. vom 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, von Herrn 
Regierungspräſidenten v. Tieſchowitz, von Herrn Regierungs⸗ 
präjidenten v. Heydebrandt und der Laſa, vom Oberkirchenrath, 
vom Göthe⸗ und Schiller⸗Muſeum aus Weimar. Herr Profeſſor 
Kahnt dankte im Namen der Familie von Herder für die Ein⸗ 
ladung und Feier. Durch ein Konzert im Garten des Deutſchen 
Hauſes wurde die Geburtstagsfeier geſchloſſen. Am heutigen 
Sonntage feierte der hieſige Jünglings⸗Verein den 150. 
Geburtstag Herders, wozu die Jünglings-Vereine aus Marien» 
burg, Elbing, Pr. Holland, Saalfeld, Oſterode und Kahlau ſich 
eingefunden hatten. Nach dem Empfang der auswärtigen Gäſte 
auf dem Bahnhof und dem Einmarſch durch die Stadt begrüßte 
Herr Bürgermeiſter Schmidt die Erſchienenen im Namen der 
Stadt. Die Feſtrede am Herderdenkmal hielt Herr Prediger 
Bowien, der Leiter des hieſigen Jünglings-Vereins. Nach» 
mittags fand eine Nachfeier im Garten des Deutſchen Hauſes 
bei Konzert, Anſprachen und Deklamationen ſtatt. 


Inſterburg. 24. Auguſt. In der vorigen Woche hatten 
wir eine ſo bedeutende Hitze, daß der Schulunterricht an den 
Nachmittagen ausfallen mußte, und geſtern eine ſolche Kälte, 
daß der Regen mit kleinen Schneeflocken vermiſcht war. 


E Aus dem Kreiſe Juſterburg, 24. Auguſt. Der ſeit 
vielen Jahren an der Kirche zu Georgenburg thätige Pfarrer 
Meder tritt vom 15. September in den Ruheſtand. — Recht 
hart hat ſich eine Thierquälerei beſtraft, deren ſich ein 
Knecht des Beſitzers Sch. in Wangwinken ſchuldig gemacht hat. 
Der Knecht mißhandelte ohne jeden Grund eins der Geſpann⸗ 
pferde. Plötzlich ſchlug das Thier aus und traf ſeinen Peiniger 
ins Geſicht. Dem Knecht ſind durch den Hufſchlag das Naſenbein 
und der Oberkiefer vollſtändig zerſchmettert; außerdem hat der 
Burſche auch den Verluſt der meiſten Zähne zu beklagen. 

B Pillkallen, 26. Auguſt. Das geſtern und heute gefeierte 
Feſt der Fahnenweihe des hieſigen Kriegervere ins verlief 
glanzvoll. Viele Kriegervereine Oſtpreußens ſowie Deputationen 
ſolcher Vereine nahmen an der Feier theil. Der Feſtzug ver⸗ 
einigte wohl an 1000 Perſonen. Die ganze Stadt hatte den 
reichſten Schmuck angelegt. — Der Grundbeſitzer M. zu Hermo⸗ 
neiten, ein zweiundfünfzigjähriger Mann, hatte ſich vor ſechs 
Jahren einen Zahn ziehen laſſen. Vor einigen Wochen fühlte 
er nun in der Lücke ein Jucken und Brennen und wurde zu 
ſeinem Erſtaunen gewahr, daß ihm ein neuer Zahn an der 
Stelle gewachſen war. — Als der Hülfsheizer der Dampf⸗ 
ſchneidemühle zu Masznicken vorgeſtern mit dem Nachheizen des 
Dampfkeſſels beſchäftigt war, trieb ein durch den Schornftein 
herabkommender Win dſtoß ihm plötzlich die Flammen entgegen, 
daß ihm Geſicht, Füße und Hände ſo verbrannt wurden, daß er 
zuſammenſtürzte und ſofort in ärztliche Behandlung gegeben 
werden mußte. 

i Mühlhauſen Oſtpr, 26. Auguſt. Den eifrigen Bemühungen 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Gorſal in Döbern iſt es zu vers 
danken, daß die hieſigen Volksſchullehrer zum Beſuche der 
amtlichen Kreislehrerkonferenz, die alljährlich in dem 
22½ Kilometer von hier entfernten Kirchdorfe Döbern abgehalten 
wird, eine Reiſevergütung von je drei Mark erhalten, welche 
Summe zur Deckung der entſtehenden Unkoſten einigermaßen 
ausreicht. 

+ Aus dem Samlaude, 26. Auguſt. Wie in mehreren 
anderen oſtpreußiſchen Staatsforſten, jo hat man in dieſem 
Jahre auch in der großen Kazorn'ſchen Haide bedeutende 
Aufforſtungen ausgeführt, zu welchen ausſchließlich Setzlinge 
edler Waldbäume verwendet worden ſind. Nach den gemachten 
Erfahrungen eignet ſich der Waldboden am Friſchen Haff ganz 
beſonders dazu, und hier haben denn auch die meiſten Ans 
pflanzungen ſtattgefunden. Angepflanzt wurden: Rothbuchen, 
Lärchen, Weymouthskiefern, Blutbuchen und Bluteichen. Von 
allen dieſen edlen Holzarten find ſchon vor fünf Jahren Ans 
pflanzungen gemacht worden, die ſich prächtig entwickelt haben. 
Gelingt auch die diesjährige bedeutend erweiterte Anpflanzung, 
ſo ſoll die ganze Strecke längs des Friſchen Haffs ausſchließlich 
zur Zucht edler Waldbäume auserſehen werden. — Eine nach⸗ 
ahmenswerthe Einrichtung für ſeine Arbeits leute hat der 
Gutsbeſitzer Kl. in Damme rau getroffen. Am Mittwoch und 
Sonnabend, ſobald die Feierabendſtunde geſchlagen hat, ver⸗ 
ſammelt er im Garten ſeine Arbeiter um ſich und hält ihnen 
nicht nur Vorträge, ſondern aus nützlichen Schriften auch Vor⸗ 
leſungen. Auch die Tagesereigniſſe aus den Zeitungen werden 
erwähnt und verſchiedene andere Punkte, ſo daß man dieſe 
Abende wahre Volksbildungsabende nennen kann. Die Arbeiter 
folgen den Vorträgen und Erklärungen mit dem regſten Intereſſe, 
ja, es finden ſich ſogar Arbeiter aus der Nachbarſchaft ein. 

G Gumbinnen, 26. Auguſt. Auf Anordnung der Regie⸗ 
rung laſſen jetzt die Landrathsämter des Bezirks durch die Guts⸗ 
und Gemeindevorſteher ſorgfältige Nachweiſungen über die 
Armenlaſten in den letzten 10 Jahren aufſtellen, welche den 
Nachweis liefern ſollen, ob nach Einführung der neuen ſozial⸗ 


politiſchen Geſeze eine Verminderung der Aufwendungen für 
die öffentliche Armenpflege eingetreten iſt. — Bisher verkehrten 
die Schul vorſtände in den Fällen, wo nicht durchaus eine 
Mitwirkung des Orts⸗Schulinſpektors erforderlich war, in der 
Regel direkt mit der Regierung. In einer neueren Ver⸗ 
fügung unterſagt dies nun die Regierung und weiſt die Schul⸗ 
vorſtände an, den ſchriftlichen Verkehr mit ihr nur durch Ver⸗ 
mittelung des Orts⸗Schulinſpektors zu pflegen. 

Memel, 25. Anuguſt. (M. D.) Ein Meteor von ſeltener 
Größe iſt geſtern Abend nach ½ 10 Uhr hier beobachtet worden. 
Das Meteor ſchoß von Oſt nach Weſt wagerecht über den ganzen 
ſüdlichen Horizont dahin, für einige Sekunden das Firmament 
erleuchtend. Der von dem Kern des Meteors hinterlaſſene 
Schweif war von außerordentlicher Länge. 

Zum einem gefährlichen Krawall kam es am letzten 
Dienſtag in unſerem ruſſiſchen Nachbarſtädtchen Krottingen. 
Graf Tyskiewiez hatte etwa 30 Stück Vieh, das die Krottinger 
Bauern auf gräfliches Gebiet zum Weiden geführt hatten, 
pfänden laſſen. In der darauf folgenden Nacht nun ſchaarten 
ſich etwa 100, mit Gewehren, Seuſen u. ſ. w. bewaffnete 
Bauern zuſammen und zogen vor das Schloß, um die Heraus⸗ 
gabe des Viehs zu erzwingen. Sie ſchickten ſich an, das Schloß 
zu erſtürmen, und ſo kam es zwiſchen ihnen und den gräflichen 
Beamten, Förſtern, Gärtnern ꝛc. zu einer förmlichen Schlacht. 
Bei dem lebhaften Gewehrfeuer erhielt ein Forſtbeamter eine 
volle Schrotladung ins Bein, während von den Bauern mehrere 
zum Theil nicht unbedenklich verletzt wurden. Der Angriff 
wurde ſchließlich abgeſchlagen und die Bauern zogen ſich unter 
Mitnahme ihrer Verwundeten zurück. Ein Arzt aus Memel 
hat bei dem verletzten Forſtbeamten geſtern eine erfolgreiche 
Operation ausgeführt. 

Inowrazlaw, 25. Auguſt. In der hieſigen evangeliſchen 
Kirche hat man mit dem Bau einer Da mpfheizanlage 
begonnen. 

Poſen, 25. Anguſt. Der Erzbiſchof v. Stablewski iſt 
von ſeiner Sommerreſidenz in Kröben wieder nach Poſen zurück⸗ 
gekehrt. Der Erzbiſchof hat ſich auf der Rückreiſe eine Er⸗ 
kältung zugezogen, welche ſich in einem ſtarken Katarrh und 
in Fiebererſcheinungen äußert. Sein Zuſtand hat ſich ſchon ge⸗ 
beſſert, doch hat der Erzbiſchof bisher noch Niemanden empfangen 
können. 

Gueſeu, 24. Auguſt. In dem Dorfe Pyszeyn bekam die 
Ehefrau des Befigers B. vor ungefähr 14 Tagen an der linken 
Wange ein unſcheinbares Geſchwür, welches nach einigen Tagen zur 
Reife kam. Nun hielt es die Frau an der Zeit, dieſes Geſchwür 
aufzuſtechen. Da ſie jedoch heftige Schmerzen fühlte, begab ſie 
sich zum Arzt, welcher, da Blutvergiftung eingetreten war, 
zur Operation ſchreiten mußte. Die Blutvergiftung war aber 
ſchon ſoweit fortgeſchritten, daß die Frau geſtern ſtarb. 

Witkowo, 25. Auguſt. Aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen des Etatsjahres 1893 94 find dem Kreiſe Witkowo 
20542 Mark überwieſen worden. Nach dem Kreistagsbeſchluſſe 
vom 31. März d. Is. ſoll dieſe Summe zur Herabminderung der 
nach dem Etat erforderlichen Kreisabgaben dienen. Herr Land⸗ 
rath v. Zawadzky als Kreis⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor macht be⸗ 
kannt, daß auch im verfloſſenen Etatsjahre die Zahl der durch 
unbeaufſichtigte Kinder infolge Spielens mit Streich⸗ 
hölzern und Zündſtoffen verurſachten Brände ſehr er⸗ 
heblich iſt. Die Ortspolizeibehörden werden aufgefordert, die 
Eltern zu ermahnen, die Streichhölzer und Zündſtoffe ſicher auf⸗ 
zubewahren und für thunlichſte Herbeiführung einer Be aufſichtigung 
der Kinder während ihrer Abweſenheit zu ſorgen. Auch an die 
Kreisſchulinſpektoren, Geiſtlichen und Lehrer wird das Erſuchen 
gerichtet, der Angelegenheit durch Belehrung die möglichſte 
Förderung angedeihen zu laſſen. 

Samotſchin, 24. Auguſt. Der Eigenthümer CThriſtian Birk 
holz zu Freundsthal hatte ſich vorgeſtern den Fuß wund 
getreten, ohne dieſes weiter zu beachten; zu Hauſe ſchwoll der 
Fuß jedoch an, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
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werden mußte; doch es war zu rät, ſchon am folgenden Tage 
ſtarb B., wahrſcheinlich an Blutvergiftung. 3 


ff Wreſchen, 25. Auguſt. Herr Rabbiner Dr. Cohn hier⸗ 


ſelbſt wird am 15. September unſere Stadt verlaſſen, um ſein 
Amt als Rabbiner in Rawitſch anzutreten. 


Stolp, 24. Auguſt. Das Rittergut Saſſenhagen iſt in 


der geſtrigen Zwangsverſteigerung für 245 600 Mk. an Herrn 
Oberamtmann Holzkamm⸗Saatzig verkauft worden. 


Kolberg. 24. Auguſt. Der Kaufmann Herr Eduard Kley 


beging heute die Feier ſeines 50 jährigen Bürger⸗Jubiläums 
Vormittags erſchien eins Deputation der ſtädtiſchen Körperſchaften, 
welche dem Jubilar die Glückwünſche der Stadt ausſprach. 


Geſtern Morgen trieb hier ohne Maſten der Segler 


„Mörgenröthe“, Kapitän Heß aus Wolgaſt, vorbei. In der Höhe 
von Neſt wurde das Schiff vom Kapitän auf den Strand geſetzt, 
trieb aber bei der heftigen Strömung wieder ab und treibt zur Zeit, 


da ihn die Beſatzung verlaſſen hat, in der Oſtſee. Kapitän und 


Mannſchaft wurden durch das Rettungsboot vom Leuchtthurm 
Funkenhagen gerettet. Die „Mörgenröthe“ iſt das älteſte Schiff 


der Deutſchen Handelsmarine der Oſtſee, denn ſie iſt 1809 erbaut. 


Im Freiheitskriege war ſie bewaffnet und diente als Wacht⸗ 
ſchiff. Sie war zu dieſem Zweck wiederholt in unſerm Hafen 


ſtationirt, hat aber hauptſächlich als Wachtſchiff auf dem Großen 
Haff gedient. 
25. Auguſt. 


Treptow a. R., Der Oberprimaner 


Lieber von unſerem Gymnaſium, ein Sohn des Regierungs⸗ 
rathes Lieber aus Berlin, hat beim Baden in der Rega ſeinen 


Tod gefunden. Als guter Schwimmer war er bis zur Schleuſe 
die Rega aufwärts geſchwommen. Dort hat er wahrſcheinlich 
von der zum Lachs⸗ und Aalfang angebrachten Leiter einen 
Sprung in das niederſtürzende Waſſer machen wollen, iſt dabei 
rückwärts gefallen, und da hat ihn das mit furchtbarer Gewalt 
die ſchrägen Bretter herabſtrömende Waſſer gegen die Leiter ge⸗ 
ſchleudert und nicht mehr aufkommen laſſen. Als vorübergehende 
Leute mit Entſetzen den menſchlichen Körper in der ſchrecklichen 
Lage bemerkten, ſtellten ſie ſofort Rettungsverſuche an und 
ließen ärztliche Hülfe aus der Stadt herbeiholen. Nachdem es 
endlich gelungen war, den jungen Mann aus dem Waſſer zu 
ziehen, wurden ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, welche 
jedoch ohne Erfolg blieben. Es iſt dieſer Unglücksfall um ſo 
ſchrecklicher, als der Verunglückte das einzige Kind war, das 
den beklagenswerthen Eltern geblieben war. Der junge Mann 
ſtand kurz vor ſeiner Abgangsprüfung. 


— 


Verſchiedenes. 


— Rege Beziehungen unterhält der Finanzminiſter Dr. 
Miquel, der gegenwärtig in Königſtein bei Frankfurt a. M. 


in der etwas kühlen Sommerfriſche weilt, noch immer zu der 


Stadt, der er viele Jahre als Oberbürgermeiſter vorſtand. 
Sonnabend vollzog er perſönlich die Uebergabe des aus den 
Ueberſchüſſen des 9. deutſchen Bundesſchießens — Miquel war 
damals Präſident des Feſtausſchuſſes — vor dem Zovologiſchen 
Garten errichteten monumentalen Schützen brunnens an die 
Stadt Frankfurt. In ſeiner Anſprache kennzeichnete der Miniſter 
die Bedeutung der beiden in Frankfurt a. M. ſtattgehabten 
Bundesſchießen für die deutſche Entwickelung. Mit der 
Feier war ein großer Feſtzug und am Abend ein Feſteſſen und 
ein allgemeines Volksfeſt im zoologiſchen Garten verbunden. 
Der preußiſche Finanzminiſter iſt auch noch immer Vorſitzender 
der Frankfurter Aktienbaugeſellſchaft für kleine 
Wohnungen. Dr. Miquel nahm am Freitag an einer Sitzung 
der genannten Baugeſellſchaft theil und beſuchte Sonnabend früh 
in Gemeinſchaft mit den Mitgliedern des Aufſichtsraths und 
Vorſtandes die neuen Geſellſchaftshäuſer in der Porkſtraße. 

— Die Litewka der deutſchen Landwehr gefällt dem 
Vater des „Bayeriſchen Vaterlandes“, Dr. Sigl, ſehr wenig. 
Er ſchreibt: „Die neue Uniform mit dem ſchönen Namen Litewka 
leiſtet an Häßlichkeit ſo ziemlich Alles, was in dieſem Artikel 
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eleiſtet werden kaun. Die A Erſcheinung, die man 

ierbei hat, iſt ein Knäuel Falten, aus dem oben ein Kopf 
und unten zwei Beine herausſchauen. Von der knappen Uniform 
ſpringt man ins andere Extrem über. Um bequem zu ſein, iſt 
es aber doch nicht nothwendig, dieſelbe einen Meter zu weit zu 
machen. Auf der einen Seite ſucht man krampfhaft nach jedem 
Gramm Gewicht, das man vermindern könnte, ein Haufen über⸗ 
flüſſiges, vom Regen vollgeſogenes Zeug bedeutet doch auch eine 
Gewichtsverminderung. 

— Den Raubmörder Kögler will man in Wirklichkeit 
feſtgenommen haben. Die außergewöhnliche Aehnlichkeit mit der 
Photographie des Kögler veranlaßte den Gendarmen in 
Anſprung in Sachſen, einen Menſchen nach ſeinem Namen und 
Wohnort zu fragen, worauf ihm die Antwort zu Theil wurde, 
daß er Weber heiße, Drechsler ſei und aus Böhmen komme. 
Eine eingehende Unterſuchung ergab das überraſchende Reſultat, 
daß der in Frage ſtehende Mann auf dem Rücken und den 
Schultern Schwielen, die als beſondere Kennzeichen von 
Kögler angeführt werden, aufzuweiſen hatte, über deren Urſprun 
er ſich dahin äußerte, daß dieſe durch wiederholtes Schlafen au 
Stroh hervorgerufen worden ſeien. 

— Verſuche mit pneumatiſchen Geſchützen 
haben vor einigen Tagen in Sandy Hook bei New Pork ſtatt⸗ 
gefunden. Bei dem erſten Verſuch wurde eine Dynamit⸗ 
ladung von 500 Pfund anderthalb Meilen weit geſchleudert. 
Die Exploſion war furchtbar. Eine 100 Fuß hohe Waſſerſäule 
wurde durch die freigewordene gepreßte Luft emporgeſchleudert. Die 
nächſte Dynamitladung von 50 Pfund ſchlug dreieinhalb 
Meilen entfernt ein. Sollten die amtlichen Unterſuchungen weiter 
ein günſtiges Reſultat ergeben, ſo wird je eine fünfzehn⸗ und 
eine achtzöllige Dynamitbatterie den Eingang des 
New⸗Yorker Hafens beherrſchen. 5 

— Nach Schilderungen aus der Provinz Heſſen iſt dort die 
wirthſchaftliche Lage troſtlos. Hatte im Vorjahr die Dürre 
zahlloſe Exiſtenzen vernichtet oder doch vernichtungsreif gemacht, 
jo treibt in dieſem Jahre die Näſſe die armen Leute zur Ver⸗ 
zweiflung. Der Boden iſt vollſtändig durchweicht. Die reiche 
Ernte iſt vernichtet. Niemand kann das Getreide einbringen; 
es wächſt aus, ſogar das, was noch auf dem Halm ſteht. Die 
Kartoffeln und das Gemüſe faulen. Die Regimentsexerzieren, 
die als Vorſpiel zu den großen Manövern gegenwärtig in dortiger 
Gegend ſtattfinden, mußten wegen der Grundloſigkeit des Erd⸗ 
bodens unterbrochen werden. 

— Ein blutiger Vorfall hat ſich, wie aus Konſtantinopel 
gemeldet wird, dort auf dem ruſſiſchen Dampfer „Sebaſtopol“ 
ereignet. Ein Matroſe beläſtigte eine mitreiſende Amerikanerin 
mit Liebesanträgen; der Abgewieſene wurde von einigen Kame⸗ 
raden verhöhnt, was ihn in ſolche Wuth verſetzte, daß er die 
Amerikanerin, zwei Matroſen und ſich ſelbſt tödtete. 

— Erbprinz Leopold von Iſenburg⸗Birſtein läßt für 
ſich und die übrigen Prinzen die Nachricht von der Verlobung 
mit Fräulein Pullman für unbegründet erklären. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide Mk. 135 


bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. 
bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 24 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) P Porto- und ſteuerfrei ins Haus n 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Henneberg's Seiden-Tabrik G.. x. non) Zürich, 


Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem ouvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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Kl. Mal ſau bei Rukoſchin. 


Beſchluß 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufleute Moritz 
Kadisch und Bruno Segall als 
Mitinhaber der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Kadiſch & Segall in Neuenburg 
wird, nachdem der Zwangsvergleich 
vom 7. Auguſt 1894 rechtskräftig be⸗ 
ſtätigt worden iſt, aufgehoben. [4554] 


Neuenburg, d.24. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 


Der Konkurs über den Nachlaß des 
Gaſtwirths Franz Wach aus Adl. 
Camiontken iſt durch Schlußver⸗ 
theilung beendet und wird daher auf⸗ 
gehoben. 14557 


Neidenburg, 
den 21. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
rueger. 


Vekauntmachung. 


Am 20. Auguſt d. Is. iſt dem Be⸗ 
Ber Hagel aus Koziary auf dem 
iehmarkt in Jablonowo ein Porte⸗ 
monnaie mit etwa 150 Mark und einem 
Siegelringe entwendet worden. [4556] 
Das Portemonnaie war noch neu, von 
ſchwarzbrauner Farbe mit Stahlbeſchlag 
und zweitheilig. a 
Der Siegelring von Gold mit braun⸗ 
gelbem Stein war unten ſtark abgenutzt. 
Eein Jeder, welcher Auskunft über 
den Verbleib der entwendeten ui wi 
eben 
2 wird erſucht, zu den Akten 
J. 572/94 Nachricht zu geben. 


Strasburg Weſtpr., 
den 23. Auguſt 1894. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Einen alten Dampfleſſel 


von 8⸗ bis 10000 Ltr. Inhalt, der ſich 
als Waſſerreſervoir verwenden läßt, 


ucht zu kaufen die Guts ⸗ Verwaltung 
In Bialutten Oſtpr. 156261 
Sambor-Roggen 


eit 31 Jahren bewährt durch ſeine 
interfeſtigkeit und hohen Ertrag bei 
langem Stroh, verkauft zur Saat 


Rittergut Suzemin bei Pr. Stargard. 

Ferner Epp⸗ Weizen und Schlan⸗ 

Hedier Roggen in ſchöner Oualität. 
Proben und Preis auf Wunſch. 


Zur Saat offerirt trieurten 


Epp⸗ und Lentewitzer 
* uarehead-Weizen 


k. p. T., 7,50 Mk. p. Ctr. Dom. 
[4195] 


EN lee! 
— — 


Zur öffentlichen Verdingung gelangen 
am Mittwoch, den 12. September 
d. J., Mittags 12 Uhr, auf Grund der 
in den Regierungsblättern bekannt ge⸗ 
machten miniſteriellen Beſtimmungen 

die Inſtandſetzungsarbeiten an dem 

Vieh⸗ und Pferdeſtall auf der Pfarrei 

in Mroczno, veranſchlagt auf 1475 

Mark. 4566] 
Bedingungen und Anſchlage liegen auf 
dem Bureau zur Einſicht offen und ſind 
gebührenfreie Einſendung von 0,50 Mk. 
erhältlich. 

Angebote nach Prozenten der An⸗ 
ſchlagsſumme abgegeben, ſind verſiegelt, 
kenutlich gemacht und gebührenfrei, 
rechtzeitig hierher einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Neumark Witpr,, 

den 24. Auguſt 1894. 
Die Königl. Kreis⸗Bauinſpektion. 
J. V.: Bucher. 


Mit Genehmigung des Provinzial⸗ 
Raths der Provinz Oſtpreußen wird in 
der Stadt Pr. Holland fortab alljährlich 


ein Fülleumarkt 


abgehalten werden. [4698] 


Im laufenden Jahre findet dieſer 
Markt am 1. September ſtatt. 


Pr. Holland, 25. Auguſt 189. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
Podzun. 
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irklich reelle Heirathsgeſuch. 


Ein Grund⸗ u. Mühlenbeſ. in einer 
lebh. Geg. Opr., dem es an Damenbek. 
fehlt, möchte m. einer Dame beh. Verh. 
in Briefw. tret. Alt. auch über 30 Jahre, 
Vermögen etwa 3000 Mk. Meld. w. br. 
unt. Nr. 4585 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


8991s enn, 


i Htiralh. 3 


> Ein jüngerer königl. Beamter, € 

+ 2600 ME. Eink., wünſcht ſich mit 

& einer vermögenden Dame zu ver⸗ 

2 heirathen. Gefl. Off., erw. m. Photo⸗ 3 
raphie, unter H. H. 38 poſtlag. 2 

3 eſſau erb. Verſchwiegenh. Ehren. 


Seeseesseeee sees eee 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, 32 J., von an⸗ 


enehm. Aeuß., ev., mit Verm. v. 3000 d 


k., ſucht beh. Uebernahme einer Reſt. 
oder Gaſtw. eine Lebensgef., a. würde 
derſelbe in eine Gaſtwirthſchaft hinein⸗ 
heirathen. Damen im Alter b. 25 J. 
mit Verm., werden geb. Offerten mit 
Photogr. unter Nr. 580 an die Exped. 
des Geſelligen einzuſenden. 


Th. Moczynski geb. Klein aus Col. 
Oſterwitt, z. Z. Rakowitz, auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da ich Scheid. 


beantrage. C. Moczynski, Czerswinsk. 


SE EEE TE EINE TE HERE SEE HL ITE 
tens ER 


Bekauntnachung. 


Mittwoch, den 29. Anguſt er., 
werde ich in Mrozenko vor dem Gaſt⸗ 


weiſe meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Bezahlung verſteigern. [4625 
Neumark, d. 26. Anguſt 1894. 
Preuss, Gerichtsvollzieher in 
tinark. 
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Dienſtag, 4. Septemberer. 
3 Uhr Nachmittags 
werde ich im hieſigen Gaſthau ſe 


eine Parzelle 


3jährigen Kämpenſtrauch IE 


der hieſigen Weichſelkämpe 8 


verkaufen. 1463 


Dt. Weſtphalen, 26. Aug. 1894. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Orlovius. 
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: find auf ſichere Hypothek zum 1. oder 


15. Oktober zu vergeben. Offerten an 
die Buchhandlung von A. Fuhrich, 
Strasburg Wpr. [4544] 

Ich ſuche auf's Land 139311 


6000. Mark 


125 1. Stelle und bitte Selbſtdarleiher, 
ich mit mir in Verbindung zu ſetzen. 
D. A. n Inh. W. Nicolay, 


6000 Mark 


3 werden bei pupillariſcher Sicherheit 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5080 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


5000 Mark 
werden hinter der Landſchaft auf ein 
ländliches . rer Meld. 
werd. briefl. m. d. Auff r. Nr. 4 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


12000 Mark 


werden auf ſichere Hppothek von ſefort 
oder 1. Oktober geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4695 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Warne hiermit Jeden, meiner Frau In Glauchau per Culmſe 


1 
—— 
14 * 


e ſind 


200 Bir. Johalnisroggen 


im Gemenge mit Vicia villosa, zu ver⸗ 

aufen, pro Str. frev. Culmſee in Käufers 
Säcken, bei vorheriger Einſendung des 
Betrages von 8 Mark. [4572] 
G. Habermann. 


Das früheſte Grünfutter 


Vieia villosa mit Jobanirrongen! 


de it ke verkauft Dom. Adli 
hauſe einen Herreureiſepelz zwangs⸗ 


auf a „Kruſchin 
14547 bei Najmowo. 


Beſtellungen auf trockenen 14546 


Johannis⸗Roggen 


für 110 Mk. p. Tonne zur Saat nimmt 
entgegen Rittergut Wilhelmsdank 


Kr. Strasburg Wpr. 
1 ER ER % 15 8 BETEN Arab} er 
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Preis pro einspaltige — 
Kolonelzeile 15 Pf, 5 
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Off. u. R. Sch. 10 poſtl. Arys Oſtpr. 


Deſtillateur 
welcher 5 ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſucht zum 1. Oktober Stellung. Offert. 
unt. H. P. 100 poſtlagernd Bromberg. 


Bautechniker 
26 J. alt, gel. Maurer, d. Bauſchule 
abſ., 1. 3. ſof. Stell. Meld. unt. F. M. 
Dit Eylau poſtl. erbeten. 14606 
„Junger gebildeter Landwirth, 4½ J. 
bei Fach, ſucht zum 1. Oktober Stellung 
als Inſpektor unter direkter Leitung 
des Prinzipals. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4656 durch 
die Exdedition des Geſelligen erbeten. 
Ein jung. Landwirth, 20 Jahr alt, 
4 Jahr b. Fach, ſucht z. 1. Oktbr. d. J. Stell. 


als zweiter Inſpektor. 


Gefl. Offerten zu richten an Dom. 
Paraſchin p. Gr. Boſchpol i. Pom. 


Empfehle einen 42 
elbſtſtänd. ersten Inſpektor d 
urch und durch Landwirth, verſteht 


664 auch Stellmacherarb., hat gute langjähr. 


eugniſſe. Zu erf. d. A. Weinacht, 

anzig, Brodbänkengaſſe 51, (4615) 

Ein älterer, erfahrener . ae 
ſucht zum 1. Oktober Stellung als 


Hofinſpektor u. Buchhalter. 


Meld. werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 
4586 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


| 


| 
| 


Ein in allen Zweigen erfahrener 
JForſtverwalter 
der mit jed. Holzausnutzung auf Schneide⸗ 


briefl. m. Aufſchr. Nr. 4703 a. d. Exp. d. Geſ.e. 


MR S 


Ein t 


gr WEBER ER a DE EEE 
üchtiger, energ., gebildeter 


btrinſpektor 


mit gut. Empfehl., in ungekündigt. 
Stellung, verh., ohne Kinder, Frau 
(Gutsbeſitzerst.), tücht. Wirthin, die & 
= 6 Haush. zu führ. im Stande iſt, 
ſucht vom 1. Oktober d. Is. oder? 
ſpäter eine möglichſt 8 


ſelbſtſtänd. Stellung 


x am liebſt. auf einem Nebengut od. 
Vorwerk. Meld. werd. brfl. unt. 
. Exp. d. Gel. erh. © 


N 


Zum 1. Okt. evtl. ſpät. 5. ich dauernd 


Juſpeltorſtelung. > 


Bin 12 J. b. Fach, 30 J. alt, ev., unverh., 
militärfr., auch poln. ſprech. u. in allen 
Zweigen der Landwirthſch. bew. Meld. 
w. br. u. Nr. 4601 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Suche Stellung als 
Aufſeher oder Unternehmer 


mit jeder beliebigen Anzahl Leute zum 
Rüben⸗ u. Kartoffelausmachen, ich kann 
ſofort antreten mit oder ohne Leute. 
Aufſeh. Franke, Cieszkowo b. Krolikowo. 
Ein erf ihrener, zuverläſſ., älterer 
22 Meier — 

der zur Zeit als Leiter einer gräflichen 
Gutsmolkerei in Oeſterreich fungirt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlung, zum 15. Oktober ähnliche 
dauerude Stellung. Offerten mit 
Gehaltsangaben unter Nr. 4704 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein in jed. Bez. erf, unbeſtr. nücht, 
Brenner 
31 J. alt, in Behandl. v. Keſſeln und 
Maſch. firm, höchſte Ausb. gar., ſucht 
p. 1. Okt. dauernde Stell., wo ſpät. Ver⸗ 
heirath. geſt. Gefl. Off. a. W. Maske, 
Wangerin, Abbau, i. Pomm. [4591 


Ein in der Tilſiter Käſe⸗ Fabrikation 
erfahrener älterer Käſer ſucht vom 
1. Oktober d. Is. anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4581 an die Exped. d. Geſ. erbeten, 

Ein ordnungsliebender, tüchtiger 
ji Müller 

itte 20er, Inh. gt. Zeugn., m. d. Ma 
der Neuz. vollit. vertr., läng. Zeit in 2 
Mühle Süddeutſchl. als Walzenführ. th. 

wei. ſ. u. beſch. Anſpr. Stellung als 
erkf., Walzenf., Steinſchärfer od. 
Bodenmeiſt. Auch kann Caut. geſtellt 
werden. J. Bauer meiſter Mühle 
Friedrichsbruch bei Vlotto, Kr. Culm. 
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br. u. Nr. 465 6 Geſ. e welch . ft 5 BE auch r m —— en 
Tu üchtige Hausmänner — elcher au andkundſchaft zu be⸗ mu eu uaui abſchriften, otogr 
tog . d G S wünſcht [44 
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—— — — — lferbeten ür mein neu zu etablirendes Node 
Zur Nachſuchung von zwei Patenten S. J. Löwentb al, Moringen i. 8. 1 in Thorn ſuche 


aus dem Maſchinenfache wird gegen = 3 5 
Gewinnantheil eine - Für ein Material- Deitillations- einen Decorateur 


' ind Schankgeſchäft zur ziemlich ſelbſt⸗ 5 
fapitalträftige Perfönlichteit | ännieen . feoitäung 
efucht. Offerten unter 4597 an die tüchtiger, ehrlicher 5 14688 Geschäften Nee 
Ervedition des Geſelligen erbeten. junger Mann K 
gesucht. Offerten mit Zeugnißabſch. einen tücht. Verkäufer 
Vertreter geſucht. ** Gehaltsanſprüchen unter Nr. 106 der 8 3 Offert. 
N92 aut einger. Maſchinenfabrik] A. 2. poſtlagernd Dt. Eylau erbeten, — 23 4 ie 
erlius ſucht tüchtige Vertreter im S 1. Oktober cr. einen : 
Imaſchinen und 8 ae em I [4447] 575 Johannisburg Opr. 


e er jungen Mann Geſacht zum 1. Dfiober 1804, 


770 an Haasenstein & [Materialiſt, zur Selbſtverwaltung der eventl. früher, ein unverh. 14453 
Vogler A.-G., Berlin W. 8. Jägerkantine, bei hohem Salair und Bureau⸗Aſſiſtent 


Solide Agenten u e mit dem laudw. Rechuungsweſen, 


Nur mit beſten Zeugniſſen verſehene 
* Guts⸗, Amtsvorſteher⸗ u. Standes⸗ 
für Wein Cognac und Champagner ſucht] zunge 903. 2 unden Berückſichtigung. amts-⸗Geſchäften vertraut, Off. nebſt 


A. 8 
Für mein Manufakkur⸗ Geſchäft ſuche Ich ſuche zur Eröffnung am 1. Dr Kgl. Wirthſchafts⸗D Direktor Neu mann, 
zum ſofortigen Eintritt einen (4568) [tober für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wolle | Rynsk Gt. Nichtbeantwortung Ab⸗ 
dag ee ee waarengeſchäft einen durchaus tücht., lehnung. 


gewandten jungen Manu dur Jin Die Brennerei Wroßt wird ein die V 
175 ie Brennerei Wrotzk wird ein 


TTT keunt und der 80 Sprache 
2% K 8 8585 K 888880 mächtig iſt. Den Offerten ſind Bboto⸗ Breunereigehilfe 
0 graphie, Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. geſucht. Meldungen an f 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ e David Robert, Graudenz, Brennerei⸗Verwalter Pechmann, 
u. E Geſchäft ſuche 7 144311 Rehdenerſtr. 6. Wrotzk (Poſtſtation). 


5 BR 426255888 57586862628 5 Werkführer 
2 füchti ine Verkäuf er 28 2 Für ein Wein⸗ u. Deli⸗ ber ſofort für ein Sägewerk in Weſtpr. 


d. 8 rache vollſt. mächti kateſſengeſchäft Brombergs geſucht. Derſelbe muß tüchtig und 
u. mit W eee 5 = wird ein euergiſch, mit Walzengattern, Holz⸗ 


l * bearbeitungs⸗ und Dampfmaſchinen 
8 dee eee 110 2 85 INGE Haun 38 vollſtändig vertraut, ſowie Schmiede⸗ 
ii ar Offerten Rhoto ünie 2 f 22 arbeit machen können und geſchickt in 
oder den Offerten Photographie 140 Se, Reparaturen fein. Auch muß derjelbe 
u. Zeugnißabſchr. keinen. welcher ſoeben ſeine Lehr d 
H. Kubatzki, Dt. Eylau. 9% zeit beendet, bei mäßigen fein. Erwünſcht I am Holzausnutzung 
jz 
NN: RA * vers erten e ürieſtich * leuchtung und Kenntniß der polniſchen 
Einen t tüchtig. Verkäufer a er "der Aufſchrift Nr. 4583 Sprache. Bewerber wollen ſich unter 


eugnißabſchrift 3 t 
Der polniſchen Sprache mächtig, ſucht für die Exp. des Geſell. erb. 85 ge 8 1021 r 


= Dianufaltur end Garderob 7 de Tann: CHE IH Gefelligen in 1 — — 9 des 


äft per 1. Oktober er. 


— - - — 


bi 


S. N. Rirkowsrn, Lud Ito. Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche Schriftſetzer 
Ein gewandter, ſelbſtſtändiger ich einen tüchtigen 1468 |erbätt bon 3. k. Mts. dauernde Stel⸗ 
Verkäufer jungen Mann kung bei [4604] 


Nelſon, Neuenburg Wpr. 


moi; der polnischen Sprache mächtig, welcher mit 3 vertraut iſt, 14605) 
per 


udet her 25 September eventl. als Verkäufe 
5 Oktober Is. in meiner Tuch⸗, u Lißner, Thorn. 
ftanufatfurwaaren. Handlung bei gutem Ein n Commis ä 


Salair Stellung. Meldungen m. Zeug⸗ findet in unſerem Reſt 
ſtaurant p. 1. Ok⸗ 
e ge Bud — — tober er. Stellung. Zur Uebernahme 
TTT iſt eine Kaution und polnische 8 
Dir m. Manuf.⸗ u. Kurzw⸗Geſch. 7. 9 ich. 146931 
p. 1. Okt. ei fl. Serkäuf. n. 5 v. Pawlowski & Co., tritt geſucht. Ge 30 Mk., freie 
d. poln. Spr. m. Zgu.⸗Cop. u. Gehalts⸗ Strasburg Wpr. Wohnung und Koſt. Stellung dauernd 
eat: erb. Joſeph Holländer Samter. | — Für mein Tuch⸗, Mannfakfür- und und angenehm. 4099 
F hr „ N 8 ‚Seiwärttucbeaumioartigen Louis Joſeph, Uhrmacher, Thorn. 
inen 1 intritt einen 5 
zerkäufer 11 Konditorgehilfe]! 


für Landkundſchaft, tüchtigen Commis 


der gut polniſch der gut polniſch ſpricht. Bei der Offert. in der Marzipanarbeit bewandert, kann 
pricht, per 1. Oktober auch früher. ud Gehaltsan zugeb zum 1. 1 15. September eintreten bei 
David Daniel, Friedrichs hof Oyr. En ne 11 Utaſch, Marienwerder. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft Für mein Kurz⸗ und Wollivaaren- | Suche für meine Gutsmolkere einen 


Ein tüchtiger { 
Barbiergehilſe 
re ſofort oder 14 Tage ſpäter Stell. 
5 G. Froſch, Löbau Wpr. 
Tiſchtiger Uhrmachergehilfe 


körperlich geſund, ben ſofortigen Ein⸗ 


ſuche per ſofort einen jüngeren tüchtigen Engros⸗Geſchäft ſuche ich per bald einen ſelbſtſtändigen (4639) 
Verkäufer tüchtigen [4631] Meiergehilſen 
der vol ichen Sprache mächtig. 14375] Commis. zum 1. September. Desgleichen eine 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. wann Wirthin 
der Eintritt evtl erfolgen kann, erbittet zum 1. * oder 1. Oktober. 


AJulius Goldſtein, Danzig Gunther, Gutsbeſitzer, 
Lichtfelde Wpr. 


4 Malergehilfen 


können von ſofort eintreten bei [4197 
.Raſt temborsfi, Maler, 
Hohenſtein Wpr. 
Malergehilfen! 


Malergehilfen können — LOI0RE 


t. Grau, Wartenburg Opr. 


—ů—ů—ů— 


Ein o er zuverläſſiger 
Verkäufer 


— G̈ m 


Manufakturiſt, der polniſchen Sprache 5 en — 
e Bolffhern r Skae bei 3 Geſchäft 
olffheim, Pr argar . 5 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 1 ae Commis, 
u. Confektionsgeſch. per 1. reſp. 15. Sept. Volontair, 
1 Lehrling 


ud 
Damen⸗ Confektions⸗ 


einen tüchtigen 


Verkäufer 

a eier Siation nebft Senguihab- En, engen eg 
* l ugnißab⸗[ . 
Schriften erbeten. L. Cohn, . S. Jacobſohn, eintreten bei 63 


| 
Robert Preuß, Rieſenburg Wpr. 

— ——— ä Püy — 7 J 5 Ein Sattler⸗ und Tapezierer⸗ 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ ee mein Manufattur, un 28 5 ſucht ſofort Stellung. Offert. 


waaren⸗Geſchäft 15. Septb 5 s 
ven I. Oktober cr. zwei recht tüchtre einen Commis ſowie W. e re 
einen Lehrling [3677 


ſelbſtſtändige [4269] Tüchtiger, erfahrener 
unter Hen ee Bedingungen, beide der 


Verkäufer f 
vollſtändig polnif Zimmer polier 


der polniſchen Sprache en 1 5 Arb 
mächtig, bei hohem Salair. Offerten M. af 3 G. Sop p wer 2122 


erbitte m. Gehaltsanſprüch. u. Zeugniß⸗ „ Oſche Wpr. 


abſchriften. Chenjo juche zum nie Die zweite Gehilſenſtelle 
per 1. zwei er er. 


wei Lehrlinge 
Söhne . Eltern. 
A. A. Abraham, Friedrichshof Opr. Gehaltsanſprüche beizufügen 
Für mein Colonialwaaren⸗ und C. Rettkowski, Soldau Opr. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ Ai nen Eisen Cole | 


tember eventl. 1. Oktober er. einen Ge 
ſchäft ſuche per 15. September oder 
tüchtigen, ehrlichen [3361] 1. Oktober er. einen jüngeren, der poln. 


in meinem Colonialwaaren⸗, Delika⸗ 
Bee Farben⸗ und Schankgeſchäft. iſt 

per 1. Ok tober d. Is. zu beſetzen. Den 
Offerten ſind . beigufügen 1460 


Zimmergeſellen 


finden dauernde Arbeit beim 14193] 
1 G. Soppart, Thorn. 


SDS 


jungen Maun Sprache mächtigen [4261] Einige Si lloſſer 
der beider Landes cht t Antritt t 
N Gehilfen at Fe ae ve 


der der geg ſeine Lehrzeit beendet hat. U 


rwenka, Culmſee Wpr. > rr 
Ein Schloſſer 


mit Rohrlegen vertraut, für dauernd 


Suche zum J. Oktober d. Is für mein 
Kolonial. und Delikateß⸗Geſchäft 

geſucht. Gefällige Offerten werd. briefl. 
unter Nr. 4025 an die Expedition des 


einen Gehilfen. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſogleich einen tüchtigen 


ſelbſtſtänd. Verkäufer 


der poln. Sprache vollſtändig mächtig 
Rn gut lt Gehalte 94 — ns 
erten mi ehaltsanſprüchen neb 
. %% Berlin: | Siighfiaer Eehfofterackelfe 
Für mein 68 Lund 3 = .. Chef 1 fü . — 0 ele f . 
- v ü un inenfach, für ſofor 

Deſtillationsgeſchäft ſuche per 1. Oktober Gebaktsanprgchen erbiiet 050 * geſucht. Sawal list Schloſſ 


oſſermeiſter 
d. Zs. einen älteren, tüchtigen F 1 Gossing Danzig zu Lauenburg i. 14622 
* 5 4 5 


jungen Mann . 
8 8 den mittleren zwanziger 1 ka⸗ 4 > 
holiſch, der polniſchen und 


5 in Croſſ 
o Erdmann in Croſſen a. 
deutſchen 3 in dauernde Stellung, Antritt ſo⸗ © 
ae Sprache mächtig fürs Schank⸗ Materiale, 2 fort, geſucht von der Masche 2 
14548] 


in nigen ; 1 
gen, ſoliden Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft wird 2 fabrik in Mewe 
2 5 
jungen Mann derber 0g le d. 34. gendt. Ber|Sonnonnnnsssnsesnenenes 
mit beſten Empfehlungen engagirt nur berückſichtigt. Auch ] Tüchtiger, nur nüchterner 
J. M. Kuischke, Danzig, ein Lehrling Maſchinenführer 
likateſſen⸗ u. Colonialw.⸗Handlg. unter obigen Bedingungen wird per 15. wird ſofort zum Lohndreſchen geſucht 
Suche per ſofort oder 1. Oktober cr. September geſucht von von Joh. Jacobſen, Miswalde Opr. 
einen l ber Stab⸗ u. Kurzeiſenwaa f Julius Schandin 9. Wartenburg. . Gut Karſchwitz bei Marienwerder 
Branche vertrauten 146321 Suche per 1. September cr. für meine ſucht zu ſofort oder 1. Oktober einen 
jungen Mann Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft einen verh. Schmied 
evangeliſcher Confeſſion. Sprache tuchtigen Gehilfen. der eigenes Handwerksgeſchirr beſitzt; 


. Offerten mit Gehalsanſpr. Wittwe Grulich, Bromber auch muß er einen Dampfdre 80% | 8 
arb. Pflaum, Neidenburg Opr. ı [4564] Eliſabethſtraße. N zu führen verſtehen. 144418 


— 


[denz, Marienwerderſtraße 33. 


Ein Schmiedeg eſelle 


guter Beſchlagſchmied, nen 
ein St ellmachergeſelle 


mit guten Zeugniſſen derselben können 
ſich unter Vorlegung derſelben melden 
in u ta Wpr. 
e Guts verwaltung. 
Nickel. 
Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Heizer 


der Schon bei der Dampfdreſchmaſchine 
längere a beſchäftigt war, N 
werden Schloſſer. 

M. Lehmann, Tuchel. 


Ein Ein tüchtig. Bäckergeſelle 


und ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, 5 — ſofort 
eintreten. G. Zander, Bäckermeiſter, 
145031 Garnſee. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde e [4335] 
H. Babel, Culmſee. 


2 Tiſchlergeſellen 


e E. Urban, in, Kaſernenſtr. 10. 
Tiſchler⸗ und 
Stellmacher⸗Geſellen 


mit und ohne Handwerkszeug, finden 
dauernde u. lohnende Beſchäftigung bei 
Gebr. Reſchke, Raſtenburg Op., 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗ abrik 


Zwei tüchtige 144521 


Böttchergeſellen 
werden per ſofort verlangt bei 
Carl Peters, Böttchermeiiter, 
Konitz, Wpr. 
Ein . 


Jöttcher 
findet dauernde Stellung bei 
Emil Peiſer, Lötzen, 
Mineralwaſſer⸗ und Eſſig⸗ Fabrik. 


Zwei Böttchergeſellen 
ſucht per ſofort H. Grabuſch, 41600 


Ein Böttchergeſelle 


* dauernde Beſchäftigung bei 
Aug. Freimuth, Böttchermeiſter, 
Elbing, Waſſerſtraße 8. 


Tücht. Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Kornblum, Lehmſtraße Nr. 15. 


4649 


en 


In biejiger Mühle finden ſofort 


[2 junge gewandte 


Müllergeſellen 


dauernde und lohnende Stellung. 
Königl. 8 Schmolſin in Pomm., 
reis Stolp. 
_Ernit: Joſt, Werkführer. 
Ein tüchtiger [4668] 


Windmüller 


kann ſofort auf meinem Holländer ein⸗ 
treten. C. Teßmann, Liſſewo. 

Zum 1 Oktober d. Js. findet ein 

ſelbſtthätiger Gärtner 

verheirathet, bei beſcheidenen Woh⸗ 
nungsanſprüchen und mit kleiner Fa⸗ 
milie hier Stellung. Derſelbe hat die 
Amtsdienergeſchäfte zu beſorgen, auch 
[ont in der Wirthſchaft zu helfen. Per⸗ 
önliche Vorſtellung mit 0 von 
Originalzeugniſſen Bedingung ale 
nicht vergütet. 

TChinow bei Gr. Boſchpol 1 5 
Die Gutsverwaltung. W. Rieck. 


Ein Gärtner 
unverh., mit Hopfenbau vertraut, der 
die Beaufſichtig. des Waldes, (700 M.) 
übernimmt, zu ſofort, 
ein verheiratheter 14456] 


Stellmacher 


zum 1. Oktober geſucht. 
Dom. Broedienen, Bahnſt. 3 


2 gute Streicher 
oder 1 Linksſtreicher auf Platz werden 
ſofort gegen hohen Accord geſucht. Be⸗ 
Pet bis Ende Oktober. [4636 
L. Hartmann, Danzig, Halbe Allee. 


Einen Hausdiener 


ſucht vom 1. September [4725] 
Joſef Fabian, Graudenz. 


Ein gebildeter, junger Mann, welcher 
ufriedenſtellende Zeugniſſe aufzuweiſen 
‚at, wird zum 15. September als 


Inſpektor 
geſucht von (4545) 
| Dominium Kl. Watkowitz 
Rehhof. 


bei 
Ebendaſelbſt 2 auch einige 
verheirathete Knechte 


zu Martini geſucht. 


Hofinſpektor geſucht. 

Für ein größeres Gut in Weſtpreuß. 
wird zum baldigen Antritt ein zuver⸗ 
— ont geh Hofinſpector 
eſucht. Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
chriften u. Photographie werden brief⸗ 
ſich mit Aufſchrift Nr. 4560 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zu ſofort wird ein [4455] 


zweiter Wirthſchafter 


geſucht in Bauditten bei Maldeuten, 


5 | der polniſchen Sprache mächtig. Gehalt 


250 Mark pro Jahr. 


Zum 1. Oktober findet ein evangel., 
unverheiratheter 14434 


Hof⸗ u. Speicherverwalter 


der 2 die Bücher zu führen hat, 


Hoge, Kgl. Amtsrath, 
Dombrowken bei Wrotzk. 


findet 
14616 


Stell Busta 


Von ſofort oder Martini 
ein verheiratheter 
Kämmerer 
ſowie von Martini ein verheiratheter 


zweiter Kutſcher 
Stellung. Perſönl. Vorſtellung findet 
nr 3 
l. Tau erſee per Heinrichsdorf, 
Kr. Neidenburg. 


Dom. Gorken bei Marienwerder 
58 fn t zu ſofortigem Antritt einen er» 
fahrenen, unverheiratheten 

Inſpektor. 
Gehalt 450 Mark. [4574] 
u Petzin b latow W 
ſucht ZT Oktober gi 38, — feed. 
ofbeamten 
der ſchon als ſolcher fungirt hat. Ge⸗ 
halt per anno 240 Mk. ohne Wäſche. 


Einen zweiten, tüchtigen, unver⸗ 


heiratheten, beider Landesſprachen 
mächtigen, deutſchen 14644 
Beamten 


ſucht zum ſofortigen Antritt das Dom. 
ITT 
Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
auf einem großen Brennereigute findet 
ein gebildet er 463 
junger Mann 
ſofort Unterkommen. Beſitzerſöhne be⸗ 
vorzugt. Penſionszahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Meldungen erbittet 
Sauſel, Adminiſtrator, Zadtkow, 
Poſt Gr. Tychow, Kr. Belgard. 


Ein gebildeter 
junger Mann 


mit einigen 3 in der Land⸗ 
wirthſchaft, findet in Kittnau per 
Reichenau Opr. zum 1. 8 82 d. Eine 
Stellung als Eleve. Schultz 


Ein Wirth 
der ſchreiben und leſen kann, um im 
Speditionsgeſchäft thätig zu ſein, 
findet re 1. Oktober er. dauernde 


W ge [4543] 
Vodtke, Strasburg pr, 
Ein energiſcher, nüchterner 14322 


Hofmann 
findet vom 1. Oktober Stellung in 
Stangenberg bei Nikolaiken Wpr. 
Dajelbit, kann ſich zum 17. Septbr. 
ein Aufſeher 
mit 20—30 Leuten zum Kartoffeln⸗ 
und Rübenausnehmen melden. 


—— —— üRʒ . — — nn 


3 Inſtlente 


mit 25 charwerkern und 14645 


2 verh. Pierdeknechte 
ſuche für Dom. Hoch⸗Strieß b. Lang⸗ 
fuhr von ſofort oder Pas 

Thomaſiunus. 


Junger Mann 

der ſich im Moͤlkereifach ſowie Milch⸗ 
unterſuchungen und Comtor⸗Arbeiten 
auszubilden wünſcht, kann bei 30 
Bedingungen ſofort eintreten. 

— Molterei 0 G. 

Für meine Gold- und Silberwaaren- 
Fabrik ſuche einen 5 mojai) . 
zum ſofortigen Autritt [4228 
Grollmann, Juwelier, Thorn. 


Einen Lehrling 


ur Bäckerei und einen 27 4805 zur 
Ledig ſucht von ſofort 
. Müller, S Wor. 


— Ein Sohn 


achtbarer Eltern findet in meiner 
Colonialwaaren⸗ Handlung per bald 
Stellung. Carl Sakrieß, Thorn. 


— 


Für mein Kolonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum Oktob. 
einen Lehrling. 
A. Suckrau, Neuteich pr. 


Ein Volontair ſowie 
ein Lehrling 


finden per ſofort in meinem Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. Wige 


Sprache Bedingung. 
a U Wimer, Culmiee 


Einen Lehrling 
nicht unter 18 Jahre alt, für meine 
Molkerei in Roſenber Mute 4 ſofort. 
Xaver Schwarz, Nakel a. d. Netze. 


Lehrling 
(einj.⸗freiw. Zeugniß) ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober unter günſtigen W 
Mittler'ſche Buchh., A. Fromm, 
Bromberg. 

Für mein Material-, Deſtillations⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche noch einen 4 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. [3939 

Hinz (R. Pie Nachflg.) 


u F 
Für meine Lederhandlung ſuche 
um 1. Oktober a. c. einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Franz Entz, Danzig. 


Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und Woll 


waaren⸗Engros⸗ und Detail⸗ 40 eat 
ſuche einen 146 


Lehrling 


(moſ.) bei freier ers eventl. auch 
freier Kleidung. 
Iſaac Salinger, Callies Pom. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per jofort einen 
anſtändigen jungen Mann 2937] 


als Lehrling. 
Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeugbansſtraße 14. 
In meinem Colonial⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen⸗ und 


Drogen⸗ Gef ſchüft findet 


kin Lehrling 


mit erforderl. An 
von ſofort Aufnahme. 


Ed. Lange, Di. Eylau. 


Einen Lehrling 
für mein Eiſenwaaren⸗ u. eg altungs⸗ 
Geſchäft ſucht zum baldi ntritt 
Hermann Reiß, : and enz. 


1 


8 


1 


9 


N N a ee RI ee 
ff. d . ne 
5 7 


1 r 
eg 


RR: 28 


Das eniſge und bakteriologiche Zaboratorium 


anzig, Breitegasse 17 


führt aus: Unterſuchungen von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, Kindernahrung 


auf Gehalt an Nährwerth, Trinkwaſſer, 


Eiweiß u. ſ. w., Huſtenauswurf auf Tuberkuloſe u. a. m. 


C. Hild 


Gebrauchsgegenſtände, Harn auf 14651 
ebhrand, | 


Gerichtl. vereid Sachverſtändiger für chen. und mikroskoß. Unterſuchungen, 


emiker beim Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Capitalien 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen Zinsfuße 


für Städte, Kr 


eiſe, Gemeinden aller Art, bt. b. Lanbſchaff EN 
aft. 


ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Lan 


Paul Bertling, Danzig. 


Gute weiße Kachelöfen 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft 173601 


Hannemann, Bromberg, 
e 


4 r 
un . 
1 


G@eschäfts- u. Grund- 
slücks -Verkäufe 


und Pachtungen. 


Manufaklır- 1 
Stapelwaaren⸗Geſchäft 


m. ca, 6075000 Mk. Umſatz, deſſen 
langjährige Reutabilität unbe⸗ 
dingt nachweislich, in einer mitt⸗ 
leren Stadt Oſt⸗ od. Weſtpreußens 
eſucht. Größere Anzahlung vor⸗ 
anden. Offerten unter F. 500 
önigsberg i. Pr., Hauptpoſtamt 
agernd. 14421 


neu, maſſ., viele Zimm. gr. Theaterſaal, 
Concertgart., Kegelb., tft m. all. Zuvent. 
u. 22 Mg. cker, für 27000 Mk. 
bei 9000 Mk. Anz. zu verk. Meld. werd. 
br. u. Nr. 4342 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Geſchäftsverkauf. 


In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
mit großer Umgegend iſt ein gut einge⸗ 
führtes flottes Eiſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗ Geſchäft (jährlicher Umſatz 
80— 90000 Mk.) anderer Unternehmung. 
. günſtig fe verkaufen oder zu ver⸗ 

achten. Zur Uebernahme ſind 10⸗ bis 

2000 Mark erforderlich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4292 
durch die Expedition des Geſelligen in 

raudenz erbeten. 


o tel 


am Markt, m. 5 Fremdenz., Saal, Gart., 
Kegel, I7 38800 er. 1. Kl. u. fämmtl. 
Inv., iſt f. 28 Mk. bei 9000 Anzhl. 
1 Meld. werd. briefl. unt. 
4341 an die Exped. des Geſ. erb. 


IE re ae 25 5 
ein ſchönes, im Mittelpunkte der 
Era: belegenes i 


= * 
Grundſtück 
Mit großem Bauplatz ſehr preiswerth 
zu verlaufen. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 4646 a. d. Exp. d. Geſ. e. 
Ein junger Kaufmann, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, kath., mit mehreren 
tauſend Mk. Vermögen, ſucht ein gutes 


Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


zu pachten eventl. hineinzuheirathen. 
eldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4407 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine der Neuz. entſpr. eingerichtete 
aſſermühle 

Leiſtung 20—30 Ctr. in 24 Std., nur Ge⸗ 

äftsmüllerei, 15 Minut. v. ein. größ. 

Stadt, nie verſagd. Waſſerkr., ſteht zum 

Verkauf. Gefl. Offert. werd. briefl. mit 

Aufſchrift Nr. 3815 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hotel 1. Nanges ſowie 
gr. Poſthalterei 


beides nachw. reutabl., preisw. zu 
verk. bei größerer Anz. durch 
Pietrykowski, Thorn. 
Das erſte und einzige in Bromberg 
befindliche 14465 


631 
„Vegetariſche Speiſehaus“ 
iſt unter günftigen Bedingungen vom 
1, Oktober d. 33. ab zu verpachten. 


Ein Grundstück 


unweit des Bahnhofes in der Stadt 
Graudenz, mit uch. N Hoffläche 
wird zu kaufen geſucht. Näh. Angaben 
w. br. u. Nr. 4641 an d. Exp. d. Get. erb. 


Meines Mugenleidens wegen bin ich 


gezwungen, mein 3980 


„ „| 
Bückerei⸗Grundſtück 


verbunden mit Material⸗Geſchäft, Holz⸗ 
und Kohlenhandlung, hier belegen, zu 
verkaufen. 13980 


H. Weichert, Braunswalde Wpr. 


Eine Ziegelei 


oder auch gutes 


Lehmlager 


in der Nähe der Weichſel zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Angabe billigſten 
Kaufpreiſes, Anzahlung ꝛc. werden br. 
u. Nr. 4642 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Ich beabſichtige April 1895 meine 
Ziegelei 
u ve ten. Bedingung iſt jedoch, daß 
üchter die Zieglerwohnung bereits Ok⸗ 


tober 1894 bezieht. Ziegeleibeſitz 
in Rieſenburg Weſtpr. 


er Hin 
[40607 


2 verpachten 


CErbtheilungshalb. w. m 


Grundſtück 


upushorſt b. Gr. Mausdorf, beſteh. 
i. gut. Wohnh. Stall, Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
Nate woſ. viele Jahre ein Schnitt⸗, 
Raterial- u. Mehlgeſchäft betr. w. unter 
pink Beding. ſof, verk. Zur Uebern. 
6000 Mk. erforderl. Meldg. w. erb. 
bei Frl. Schumacher i. Fichthorſt 
bei Neukirch, Kr. Elbing. [4272 


Meine in hieſiger Stadt belegene, 


in L 


. sch ungefähr 35 Jahren im flotten Ge⸗ 
[3120] 


chäftsbetriebe befindliche 


Konditorei 


verbunden mit Bäckerei, beabſichtige ich 
u verkaufen oder zu verpachten. Re⸗ 
ektanten, die über einiges Betriebs⸗ 
kapital verfügen, erſuche ich, die näheren 
Bedingungen von mir zu erfordern. 
Haaſe, Konditoreibeſitzer 
in Samotſchin. 
Vorgerückten Alters wegen beab 
ſichtige ich mein gut, verzinsliches 
Grundſtück 
Culmerſtraße Nr. 306/7, worin ich ſeit 
32 Jahren ein lebhaftes Coloniglwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & detail mit Ausſchank 
mit gutem Erfolge betreibe, unter gün⸗ 
tigen e N zu verkaufen. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 


— — — pöÜẘj4V — 


— Ei 


Sartenetablifiement 


mit Saal, Colonade, Orcheſter, elegant. 
Winterkegelbahn, ſchön. Wohn. u. ſonſt. 
Zubehör, neu errichtet u. das einz. dieſ. 
Arbeit, inmitten ein durch Eiſenbahn⸗ 
u. Dampferverbind. ſehr belebt. Kreis⸗, 
Gymnaj.- u. Garniſonſtadt gelegen, ſoll 
Umſtändehalber im Intereſſe d. Ortes 
an einen tüchtig. Fachm. m. ein. Anzhl. 
von nur 12000 Mk. verk. werd. Meld. w. br. 
u. Nr. 4139 a. die Exp. des Geſ. erbet. 


Alterswegen bin ich Willens mein 


Schmiedegrundſtück 


beſtehend aus Wohnhaus, Schmiede, 
Obſtgarten und 7 Mrg. Ackerland zu 
verkaufen. Duckenſellé, Schmiede⸗ 
meiſter in Mockrau bei Graudenz. 


Ein ſehr guter 


Gaſthof 
in einem großen Kirchdorf gelegen, iſt 
wegen E des Beſitzers billig zu 
verkaufen. eldungen mit Aufſchrift 
Nr. 4655 an die Exped. des Geſelligen. 


Wegzugshalber will ich mein 


großes Haus 


Marientverderitr, 5, Holzmarkt⸗Ecke, 


7 0 r. 
mit 3 großen Geſchäftsläden 
welches ſich ſehr gut verzinſt, preis⸗ 
werth unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen von ſofort verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt an 
mich wenden. „146791 
Julius Weiss, 
5 Marienwerderſtraße 5, 1. Etage. 


Meinen Gaſthof 


nebſt Bäckerei, Acker, Wieſe u. Scheune 
will ich verkaufen. Selbſtkäufer erbet. 
Uebernahme ſofort. 

Friedrich Stahlbuſch, 
146031 


Rummelsburg Pom. 
Ein älterer, gebildeter, 


Landwirth ſucht 
Gut 


unverheir. 
[456% 
ein 


bis zu 1000 Mrg. zu pachten eventl. G 


bei nicht zu hoher Anzahlung u. feſter 
Hypothek zu kaufen. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4569 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Das Gut Brosowkenberg 
bei Buddern, Kr. Angerburg, dicht an 
der Chauſſee und 4 km von der pro⸗ 
jektirten Staatsbahn Angerburg⸗Goldap 
elegen, mit ſehr gutem Boden u. gutem 
ieſenverhältniß, voller Ernte und 
reichem Inventarium, iſt wegen Krank⸗ 
eit des Beſitzers zu verkaufen. Die 
ebäude ſind maſſiv mit Dachpfannen 
edeckt, ein neues Wohnhaus im Roh⸗ 
au fertig. Größe 10 Hufen, Preis 
35 000 Thlr., Anzahlung 10000 Thlr. 
Hypothek nur Landſchaft. 4588 


Wegzugshalber will ich mein 
5 Haus 
e qm. 

Sa Marien werderſtraße 5 
Holzmarktecke, neu renovirt und Alles 
in F unter den 


günſtigſten ingungen verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt an 


mich wenden. [3596 
Julius Weiß 1 . ee ee 5, 
Etage. 


Etag 
1 1/5 Meile von 
Mein Grund ſtück, Graudenz, 11 
Morgen, Hälfte Wieſen, bin ich Willens 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
[4715] Mielke, Paſtwisko. 


Obſtgarten 
: [4561 
ichert, Adl. Ruda p. Gottersfeld. 


Für Rent., pens. Beamte u. Göschäfts! 
E. yon. eſitz. i. gr. Orte a. d. Lande ingt. 
Gebd. als Funes, Scheune u. Speicher, w. 
11 J. d. Schankgew. betr. w., m. er. rg. 
5 5 Gartl. = a. See u. Fſt., i. a. U. w. f. 5000 
b. m. A... v. Nicolaizit, Krzywen, Oletzko. 
13554 


— 


Meine beiden 
Gaſthofs⸗ und 
Schauk⸗ Wirthſchaften 


mit Materialwaaren⸗Handlungen, auf d. 
Bromberger Vorſtadt hierſelbſt, der Gaſt⸗ 
hof der im Bau begriffenen Kaſerne für 
ein Bataillon Infanterie gegenüber 
liegend, will ich preiswerth verkaufen. 
R. Mahnkopf, Zimmermeiſter, 
Schneidemühl. 


Ein Reſtgnt 


mit Rente beliehen, ca. 92 Hektar groß, 
im Kreiſe Inowrazlaw belegen, Station 
Argenau, mit guten Gebäuden, ſchönem 
Wohnhauſe u. Garten, Rübenboden und 
zweiſchürigen Wieſen, iſt mit Ernte und 
Inventar zu verkaufen od. zu verpachten. 
Off. erb. u. W. 57 poſtl. Louiſenfelde 


Mein Rittergut 


1300 Morgen Gerſten⸗ und Rübenboden, 
werthvolle Ernte und Inventar, für 
60000 Thlr. bei 20000 Thlr. Anzahlung 
verkäuflich. Näheres unter Nr. 4673 
durch die Exped. des Geſelligen. 
Wieſe 

2 Schnitt, Tuſcher Weg, nahe am Denk⸗ 
mal, abzugeben Herrenſtraße Nr. 23. 


Suche Landwirthſchaft 


a. Selbſtk. z. kauf., ganz od. meiſt ebenen 
Weizen. i. d. Prov. Bo. od. Weſtpr., 
nicht zu fern v. Bahn. Vorl. Anzahl. 
20 od. einige 20000 Mk., binn. 1 Jahr 
mehr. Erb. Off. mit bill. Preis u. ſonſt 

enauen Angaben unter Nr. 39 poſtlag. 

emker, Bez. Magdeburg. 14699 


i Suche eine gute Ziegelei 
d. Amgegend von At, Eylan. 


Offerten unt. R. J. 6348 an Haasen- 
stein & Vogler A.⸗G., Halle a / S. 


——ñ—ñ——.— 
Fortſetzung von der 3. Seite. 


Fur Frau 
Mädchen. 


CCC 
E. j. Mädch., Lehrert., e. Jahr Putz 
gel. u. als Putzarb. thät. gew., in Hand⸗ 
arbeiten geübt, ſucht Stell. als erſte 
Putzarbeiterin. Gehaltsanſprüche. 
gering. Off. unt. 1000 A. K. Rummels⸗ 
burg i. Pomm. poſtl. [4406 
„Eine geb. Dame ſucht Stellung zur 
ſelbſtſt. Führung einer 570 babe he 
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen z. Seite. Adr. erb. unter L. M. 
Annonc.⸗Exped. W. Meklenburg, Danzig. 


Ich ſuche für eine ältere Dame, die 
bis vor Kurzem meinen Haushalt in 
muſterhafter Weiſe geführt u. meine 2 
Kinder, 6 u. 8 Jahre alt, in wahrhaft 
mütterlicher Art bis zu meiner Wieder⸗ 
verheirath. verſorgt hat, eine paſſende 
Stellung von ſogleich oder Oktober. 
Vorzügl. Zeugniſſe. Gebe gern nähere 
Auskunft. H. Reinbrecht, Ingenieur 
und Direktor, Göttingen. Gefällige 
Offerten, auch direkt, unter C. N. Lang⸗ 
fuhr 92 bei Danzig. [4590] 

Geſucht für ein junges gebildetes 
Mädchen, moſaiſch, aus guter Familie, 
von ſofort eine Stelle 

als Stütze der Hausfrau 
bei Familienanſchluß. Auf Gehalt wird 
weniger geſehen als auf liebevolle Be⸗ 
handlung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4633 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Stubenmädchen fürs Land, Kinder⸗ 
mädchen, Mädchen für Alles für 
die Stadt empfiehlt 471 
Frau Zick, Unterthornerſtr. 2. 
„Für m. Tocht., 16 J. alt, ev., m. den 
nöth. Schulk., auch in Schneid. u. Hand⸗ 
arb. Kenntn., ſ. v. 15. Sept. o. 1. Okt. 
eine Lehrſtelle 
in ein. Kurz⸗, Galaut.⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſch. b. fr. Stat. im Hauſe. Meld. w. 
br. u. Nr. 4602 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Eine geb. Dame 
geſetzt. Alt., ſucht von Okt. d. Is. Stell. 
zur ſelbſtſt. Führ. eines gr. Haushalts. 
efl. Offert. erbeten an M. Liedtke, 
Palczyn p. Gr. Neudorf, Bz. Bromberg. 


Ein geb., 25 j. Mädchen, katholiſch, 
w. die Wirthſchaft und die f. Küche 
a. e. gr. Gute erl. hat, ſ. z. 1. Oktbr. 
Stellung als Wirthin nder Stütze der 
Hausfr. Gehalt nach Uebereinkommen. 
A. Fox, b. Gutsbeſitzer Herrn Kuhn, 
in Zander borken bei Gallingen, Kr. 
Friedland. 14697 

Geprüfte Kindergärtnerin 
I. Kl., muſik., m. gut. Zeug., im Unterricht 
und Kiuderpfl. erfahr., in Handarb.geübt, 
ſucht unt. beſcheid. Anſprüch. v. Oktober 
Stell. Gefl. Off. w. u. G. M. 52 Bahnpoſtl. 
Bromberg erbeten. [4227] 


Eval, Erzieherin 
mit guten Empfehlg. ſucht Stellung zu 
ſofort oder ſpäter mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Näheres b. Fräulein Lodau, 
Lehrerin, Jarmen i / Pom. 14596 


Eine tüchtige Meierin 
die mit de Lavals und Alfa⸗Centrifuge 
feſt vertraut iſt, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung. M. Donner, Schulzen⸗ 
dorf bei Arnswalde Neumark. [4598] 


I Tüchtige Mädchen 


für Stadt und Land empfiehlt zu 
Martini 14390 
Pauline Resmer, Soldau Opr. 
Die Erzieherinſtelle Nr. 1470 ift 
beſetzt. [4539] 


; Erzieherinn., Wirthinn. f. Güt., 


Haus⸗ u. Stubenmädch. auch anderes 
Perſonal erhalten gute Stellen. 
Frau Köhn, Berlin. Artillerieſtr. 31. 


älweiien können, werden 


ie. Suche zum 1. Oktober eine für höhere 
evang., 


Töchterſchule gepr., jüngere, 
muſik. 8 i 
Erzieherin 


für 1 Kind von 13 Jahren bei einem 
Jahresgehalt von 300 Mk. Photographie 


erwünſcht. 
Adminiſtrator Landt 
Grab owo bei 


riedheim a / Oſtbahn 


Damen 


welche Pact hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ji a. d. Filiale f. Deutſchl., E.Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. [679] 


Buchhalterin 
mit guter Handſchrift und der doppelten 
Buchführung genau vertraut, wird zum 


baldigen Antritt eventl. 15. September 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 


— — 


Eine ſehr tüchtige l „ 14264 
Putzarbeiterin 

für einfachen und mittleren Putz, die 

auch im Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 

erfahren ſein muß, wird zum 1. Sep⸗ 

tember er., oder etwas ſpäter, geſucht. 


Gehalts auſpr., Photographie. 


u. Zeugniſſe erforderlich. Meld 


find zu richten en Carl Schlemp, 
Pr. Holland, Markt 144. 


Putz⸗Direktriee 
per ſofort geſucht. T. Wisniewski, 
Thorn, Altſt. Markt 5. [4594] 


Eine Directrice 
für guten Mittelputz, der polnischen 
Sprache vollſtändig mächtig, ſucht 


J. Feibuſch Sohn Nachfolger, 
Strasburg Wpr. 13891 
Eine Zuarbeiterin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
fürs Putzgeſchäft vom 15. September 
Bertha Todzi, Skurz Wpr. 
Per 1. Oktober cr. ſuche 14694 


zwei tüchtige Verkäuferinnen 


eine für Manufaktur⸗, Kurzwgaren u. 
Confektion ꝛc., die zweite für Colonial⸗, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillation ꝛc., (mo⸗ 
ſaiſcher Confeſſion), d. polniſchen Sprache 
mächtig. Junge Mädchen, welche ſchon 
längere Zeit in dieſer Branche thätig 
geweſen und ſolches durch Zeugniſſe nach⸗ 
i gebeten, ihre 
Offerten, Zeugniß⸗Abſchriften, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche baldigſt 
einzuſenden. f 
J. Segall, Bukowitz Weſtpr. 
Suche für mein Glas⸗ u. Porzellan⸗ 
Geſchäft per 1. Oktober reſp. 15. Sept. 


eine Verkäuferin. 
Meldungen mit Photographie und Ge⸗ 


halts⸗Anſprüchen erbeten bei freier 
Station. 13951 
H. Kelch Nachfl., John Lange, 
Dirſchau. 


Verkäuferin 
kathol., geſucht zum 1. Oktober für Kon⸗ 
ditorei. Nur ſolche, die ſchon in Kon⸗ 
ditoreien thätig geweſen, wollen ihre 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4647 durch die Exve⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz ein⸗ 
ſenden. Daſelbſt kann. ſich auch 

eine Köchin 
melden, die auch Küchenarbeit machen 
muß. 

Zum 1. September erhält ein 
gebildetes Fräulein 
evangel. Religion, die gewandt in der 
guten bürgerlichen Küche, Wäſche ꝛc., in 
einem kleineren Haushalt gute Stellung. 
M. Lebenslauf, Zeugnißkopien, Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4578 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz ſchleunigſt 
e 0 0000005 


Junge gebildete Dame 


die ſchon im Papiergeſchäft thätig ge⸗ 
weſen u. mit Journalzirkel bewandert 
ſein muß, wird für eine Buch⸗ u. Papier⸗ 
handlung, verbunden mit Buchdruckerei, 
zum 1. Oktober geſucht. Freie Station 
im Hauſe. Offerteu nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Photographie (ohne letztere 
werden Offerten nicht berückſichtigt) 
unter R. 26 an die „Nogat⸗Zeitung“ 
in Marienburg Wpr. erbet. [4612] 


Ein beſcheidenes, nicht zu junges 
Mädchen 
aus einfacher Familie vom Lande, wird 
zur unentgeltlichen Erlernung der 
Wirthſchaft für ein mittleres Gut zu 
ſofortigem Antritt geſucht. [4207] 
Frau Gutsbeſitzer Markert 
in Schlochau. 


— — 


Ein junges Mädchen 


aus achtbarer Familie, das Luſt hat 
ſich als Verkäuferin für eine Conditorei 
auszubilden, kann zum 15. September 
oder 1. Oktober eintreten bei 

cheffer, Conditor, 
(3847) Stolp i. Pom. 


Ein junges, anſtändiges Mächen mit 
guten Zeugniſſen wird U 
als Mamſell für die Kaffeeküche 
zum 1. September cr. geſucht. Abſchrift 
der Zeugniſſe, Photographie erbeten 
Danzig, Frd. Wilh.⸗ Schützenhaus. 


— mn inne 


nn nn en nen 


Suche per ſofort ein junges 
Mädchen 
welches in der Buchführung firm iſt u. 
die volniſche Sprache wenigſtens einiger⸗ 
maßen verſteht. Photogr. erwünſcht. 
Meldungen werden brieflich m. Aufſchrift 
Nr. 4365 an die Exp des Gef. erbeten. 


Moſaiſches Mädchen 
im geſetzten Alter, das auch die Küche 
übernimmt, wird für zwei Perſonen 


vom 1. Oktober er. lot Familien⸗ 
anſchluß ala fferten find unter 
Chiffre S. 100 an die Annoncen⸗ 


(Segagf Jen, . . 
Kayſer nowrazlaw, zu 
richten. f 14687 


ur mein Material-, Kurz⸗ und 
Mehl⸗Geſchäft, verbunden mit Gaſtwirth⸗ 
1575 „ ſuche per 15. September er. ein 
chtiges, um chtiges [4178] 
Ladeumädchen 
beider Landesſprachen mächtig. Bevor⸗ 
zugt, die ſchon im Geſchäft thätig waren. 
A u. Gehaltsanſprüche 
N en. 


Be. ibbe, Gr. Falkenau Weſtpr. 
Ein ſauberes 


4 


vom Lande zu häuslichen Ar- 
beilen bei hohen Lohn ſoforl 
oder Später geſucht. In er⸗ 
engen Schuhmacherſtraze 2, 
im Laden. [4404] 
Suche zum 1. Oktbr. bei gutem Gehalt 
eine Köchin 


und ein j. Mädchen 
zur Beaufſichtigung 2 gr. Kinder, das 
auch Stubenarbeit übernimmt, i. Plätten 
und Handarbeit geübt iſt. 40281 
Frau Landrath von Zander 
Marienburg Weſtpr. 


Eine Meierin 

oder auch Wirthin, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, erfahren in der Milchbutterei, 
Kälber⸗ und Geflügelzucht, findet bet; 
200 Mk. Gehalt und entſprechender 
Tantieme Stellung zum 1. November 
in Gr. Karnitten bei Liebemühl. 

Racice bei Kruſchwitz ſucht zum 1. 
Oktober eine junge : [4693] 

kräftige Meierin 

jedoch nicht unter 20 Jahren, die bereits 
mit dem Laval'ſchen Separator u. Fabri⸗ 
kation von [JKäſe vertraut iſt. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 

Eine tüchtige EB: [4711 

Nähterin 

geübt im Pelzuähen und Schneiderei, 
wünſcht Guſtav Neumann. | 

Eine ältere evangeliihe 14701 

Wirthſchafterin 
die einem größeren Haushalt auf dem 
Lande völlig ſelbſtſtänd. vorſtehen kann 
u. gute Zeugniſſe hat, wird zum 1. Sep⸗ 
tember geſucht von 
Carl Tempel, Flatow Wpr. 


en 


Dom. Powalken bei Konitz ur 
zum 1. Oktober cr. eine fleißige, ſtrebſame 
jüngere Wirthin. 

andwirthinnen u. Kochmamſells, 
erf. u. einfachere, erhalten b. Einſend. 
„Zeugn. b. hohem Lohn angen. dauernde 
Stellen p. 1. Oktober u. ſpäter, auch 
ſuche ich gewandte Stubenmädch., d. 
Oberhemden plätten k, f. Güter b. hoh. 
Lohn. F. Marx, Danzig, Jopengaſſe 28. 
Suche zum 1. Oktober d. Is. [4555 
eine Wirthin 
welche perfekt in feiner Küche, Backen, 
Einmachen, Einſchlachten iſt und mit, 
der Aufzucht des Federviehs gründli 
Beſcheid weiß. Nur ſolche mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen mögen ſich melden. 
Gehalt nach Uebereinkunft. i 
Frau Oberſt v. Puttkamer, Nipkau 
bei Roſenberg Wpr. 
Zum 1. Oktober wird 
eine Wirthin 
geſucht, welche mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft und der Küche vertraut 
iſt. Gehalt 240 Mark pro Anno. Im 
weiten Jahr Tantieme. Zeugnißabſchr. 
itte einzuſenden. a 
Dom. Tucholka bei Kenſau in Weſtpr. 


Eine Wirthin 
welche das Kochen verſteht und ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, ſowie auch 

ein Hauskuecht 


werden bei hohem Lohne per ſofort 
oder 1. September cr. zu engagiren ge⸗ 


145531 


ſucht. Müller, Zuckerfabrik Tuczuo 
[4571] bei Satichib. 


Eine treue, auſp ruchslof e 14670 


* 
Wirthin 
im Kochen und der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, findet von ſogleich oder ſpäter 
bei 150 Mk. Gehalt Stellung auf 
Dom. Nieder⸗Schridlau 
bei Gr. Liniewo Wpr. 


FERLEIDELDTT 
2 Eine felbftänd. Birthin 5 


zum 1. Oktober geſucht in 
Gawlowitz bei Rehden. 4 


Kenia 


2 tüchtige Waſchmädchen und ein 
Kaſfeemädchen bei hohem Lohn ge⸗ 
ſucht. Eintritt 1. Sepember. 

Ird. Wilh.⸗ Schützenhaus, Danzig. 


Ich ſuche zum 1. Oktober ein 


Mädchen für Alles 


Idas gut kocht und Wäſche beſorgt, für 


Danzig bezw. ſpäter Neufahrwaſſer. 

Zeugnißabſchriften zu ſenden an [4449 

Frau Hauptmann von Levetzow, 
Danzig, Strandgaſſe 7. 

Ein Mädchen für Alles 
welches auch die Küche verſteht, und 
einen Hausdiener 
ſucht zum 1. Oktober die Apotheke in 
Kruſchwitz. 138481 


Frauen l 
u Gartenarbeit verlangt 4691 
Pau! Ringer, Marienwerderſtr. 43. 
Ein auſtänd., zuverläſſ. Mädchen 
wird für den Mongt September von 
Peris, Kaſernenſtraße 16, geſucht. 
Eine ehrl. 
ſogleich Schuhma ä 
Eine Anttwärterin geſ. Speicherſtr. 21. 


— 


* 


3 


SGrandenz, Dienstag] 


9. Fortſ.] Der Ordenszögling. Machdr verb. 
Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit 
von M. Loebell. 

Jetzt näherte ſich ein Zug Reiter den Verſammelten; 
die 1 A kehrten mit der Nachricht zurück, daß 
Vitold den Biſchof mit den Schätzen erwarte, dieſer entließ 
daher Bartel mit der Weiſung, ſich ſeinem Gefolge anzu⸗ 
ſchließen, worauf der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzte. 

In Herzog Vitold's Lager ging es bereits ſeit dem 
Kap orgen lebhaft zu; Pfeifen, Trompeten und Cym⸗ 

eln erklangen vor dem großen Hauptzelte des Herzogs und 
eine ſiegesfrohe Stimmung erfüllte ihn und ſeine geſammte 
Umgebung, denn man wußte, daß Biſchof Heinrich gutwillig 
ſeine Schätze darbringen und ſich unterwerfen wollte. In 
einem beſonderen Gebäude befand ſich Vitold, umgeben von 
ie oberſten Kriegsleuten, Räthen und einer Menge von 

ienern und erwartete den Biſchof, deſſen Ankunft die vor⸗ 
ausgeſandten Abgeordneten verkündigt hatten. Der ohne 
Schwertſchlag Beſiegte ſollte ſich demüthig dem Sieger 
nahen, ſeine Werthſachen und Koſtbarkeiten ausliefern und 
lied ir um Schonung und Frieden bitten. So hatte es 

itold in früheren Verhandlungen verlangt, und jo hatte 
es der Biſchof verſprochen, ohne daß er an dem Heere des 
Landmeiſters von Livland einen Rückhalt ſuchte. Ein Eil⸗ 
bote hatte dieſen vielmehr benachrichtigen müſſen, daß der 
Biſchof mit Vitold einen Separatfrieden geſchloſſen und ſich 
gutwillig unterworfen habe, und daß daher das Einrücken 
des Landmeiſters in das Biſchofthum unterbleiben könne. 

Das Gebäude, in welchem der Empfang des Biſchofs 
tattfinden ſollte, war aus Brettern errichtet und außen und 
nnen mit Decken in verſchiedenen Farben behangen. Auf 
dem Dache prangte ein großer und vielfarbiger Reiherbuſch, 
um welchen eine Menge glitzernder Bänder im Morgenwinde 
luſtig flatterten; der Fußboden war mit rothen Decken be⸗ 
legt und an den Wänden koſtbares ſilbernes Geräth auf⸗ 
geſtellt, doch ſah man nicht nur der buntſcheckigen Beklei⸗ 
dung der Wände, ſondern auch den Geräthen an, daß ſie 
von den verſchiedenſten Orten geraubt waren; die erſteren 
geigten viele Blutflecke, während die urſprüngliche Form der 
etzteren durch Beulen und Knicke ſehr verloren hatte. 


Vitold ſtand in der Mitte des Gebäudes, auf ſein 
krummes Schwert geſtützt. Den nackt gejchorenen Kopf 
ierte ein mit einem goldenen Reife verziertes ein⸗ 
aches Barett, und ſein kurzer littauiſcher Rock war von 
ewöhnlichem Stoffe ohne beſondern Schmuck. Ein großer 

nebelbart faßte das ganze Kinn ein, während unter den 
Er = Augenbrauen ein paar kühne und wilde Augen 

litzten. Drei goldene Ketten hingen von ſeinem entblößten 
Halſe über die Bruſt, und ſein Leibgurt, an dem das Schwert 
befeſtigt war, beſtand aus einem rothen, mit goldenen 
Buckeln verzierten Riemen. 


Da verkündeten Trabanten die Ankunft des Biſchofs; 
die Laſtwagen mit den Koſtbarkeiten näherten ſich und fuhren 
u beiden Seiten des Gebäudes auf, woſelbſt auch die be⸗ 
adenen Pferde aufgeſtellt wurden; Chorſchüler und Geiſt⸗ 
liche nahmen zu beiden Seiten Platz, und zwiſchen ihnen 
ea ſich der. Baldachin des Biſchofs dem Standorte 

itold's. 

Mit gierigen Augen blickten dieſer, ſowie die übrigen 
Littauer, auf die belaſteten Wagen und Pferde, und ſie 
muſterten ſie immer noch, als Biſchof Heinrich mit demüthiger 
Haltung auf Vitold zutrat. 

„Was ich Euch, Herr Herzog“, ſprach er, „gelobet habe, 
erfülle ich jetzt, ich bringe Euch die Schätze meiner Kirchen 
und Lande, damit Ihr mein Bisthum verſchonen wollet, 
ſintemalen Euch daſelbſt nur Armuth und Dürftigkeit er⸗ 
warten. Wollet mir darob Euer fürſtliches Wort feierlich 
im Angeſicht Gottes und dieſer Männer geben, welchermaßen 
auch ich gelobe, Euch getreu und gewärtig zu ſein und allen 
Anhang mit dem Orden und ſeinen Genoſſen zu meiden.“ 

„Scheinen doch wohl nicht alle Schätze Eurer Kirchen 
und Lande zu ſein, Herr Biſchof“, erwiderte Vitold, „aber 
ic werde um Eurer Unterwerfung willen auch halten, was 
ich gelobet habe, und verſpreche daher hiemit vor Gott, 
vor Euch und dieſen Männern, Euer Bisthum zu ſchonen, 
ſo lange Ihr ſelbſt treu und mir ergeben ſeid und dem 
Disco. weiter anhanget; tretet darum näher, Herr 

iſchof. 

zn Biſchof begab ſich nun in das Gebäude, die Um⸗ 
gebung Vitold's aber ſtürzte auf einen Wink von ihm an 
die Wagen und fiel über die Koſtbarkeiten her, welche ſofort 
bei Seite geſchafft wurden. Während es dabei ziemlich 
tumultariſch zuging, drängte ſich Bartel an das Gebäude 
näher heran und gewahrte den Herzog mit dem Biſchof 
allein und in eifrigem Geſpräch, ſo daß ſich ihm die Ueber⸗ 
zeugung aufdrängte, als ob Beide längſt Bekannte wären. 

Da wandte ſich der Biſchof um und ſchien Jemand zu 
ſuchen, und als er dann Bartel erblickte, ſetzte er das Ge⸗ 
ſpräch mit erhöhter Lebhaftigkeit fort, bis auch der Herzog, 
durch den Biſchof aufmerkſam gemacht, auf Bartel blickte 
und ihn näher winkte. 

Bartel gehorchte, blieb aber in einiger Entfernung ton 
Beiden ſtehen. 

Lange ſah ihm Vitold ſtarr in das Geſicht, dann aber 
ſprach er mit einiger Heftigkeit und halblauter Stimme 
zum Biſchofe, wovon Bartel nur die Worte: „Wilna — 
gegen mich — offener Kampf“ und „dem Orden unter⸗ 
thänig“, verſtehen konnte, und trat endlich, vom Biſchof 
beruhigt, auf Bartel zu. 

„Ritter“, redete er ihn an, „Ihr habt viel gewagt, daß 
Ihr in dieſer Kleidung zu mir kommt; die Meinigen, die 
im Kampfe oft von den Polen verlaſſen wurden, halten 
nicht viel von ihnen.“ 

„Mein Auftrag, Herr sen entgegnete Bartel, „ijt, 
Euch wiſſen zu laſſen, daß auch König Jagellos Krieger 
nicht viel von den Littauern halten, und da ſie ſich als die 
alleinigen Sieger betrachten und Euch nicht mehr zu brauchen 
meinen, ſo will Euch der König nur da hinſenden, wo Ihr 
nichts gewinnen könnt und wo Ihr nur Nachtheile habt, 
ja, er will Euch ſo bald als möglich los zu werden ſuchen.“ 

„Was?“ brauſte Vitold auf und ſeine Augen blitzten 
in verhaltener Wuth, „jie die Sieger? Wer betete und 
ließ Meſſen leſen, als ich die Schlacht ordnete? Wer über⸗ 


ügelte Euch in der Schlacht? Wer ſtürmte raſtlos die 


— Marienburgs? Jagello oder ich?“ 


„Ihr, Herr Perzegt erwiderte Bartel feſt; „er hat 
Euch jetzt gegen die Livländiſchen geſchickt, während er das 
Land in Beſitz nimmt, den Städten neue Privilegien er⸗ 
theilt, die Güter und Schlöſſer an ſeine Kriegsoberſten 
verſchenkt und ſeine Macht immer mehr erweitert.“ 

„Er ſei verflucht!“ ſchrie Vitold und ſtampfte 
mit dem Fuße, „er ſoll ſeine Macht nicht zu meinem 
Schaden vergrößern, er ſoll nicht Burgen und Güter ver⸗ 
ſchenken, während die Meinigen nichts erhalten, noch heute 
3 ich, da ich hier Frieden habe, nach Marienburg 
zurück.“ 3 

Bartel ſtutzte; dieſer Entſchluß richtete ſich wider ſeinen 
Auftrag, und bange fuhr er fort: „König Jagello will aber 
auch Nachricht haben, daß die Livländiſchen in Euer Herzog⸗ 
thum einzufallen gedenken.“ | 

„Was? Und ich ſoll mich für Jagello herumſchlagen? 
Nimmermehr! Ich ziehe ab und wahre mein Land. Ich 
habe gethan, was ich als Bundesgenoſſe verſprochen, jetzt 
mag ſich der König weiter helfen.“ 

Der Biſchof ſprach zuſtimmende Worte und bemerkte 
noch, daß allerdings der Landmeiſter von Livland wohl in 
Littauen einfallen könne, da ihm eine ſolche Gelegenheit 
ſehr erwünſcht wäre. 5 

Sichtbar aufgeregt ging Vitold mehrere Male heftig 
auf und ab, trat dann dicht vor Bartel und ſprach: „Saget 
Eurem Herrn, ich ziehe heim und will mit den trügeriſchen 
Polen nicht weiter zu thun haben. Ihr aber, junger 
Menſch, ſorget für Eure Haut, daß Ihr wohlbehalten 
heimkehret.“ 

Bartel verbeugte ſich ſtumm und wollte ſich entfernen, 
Vitold jedoch trat nochmals auf ihn zu und befahl ihm zu 
warten. Er ergriff den zerbrochenen Ring am Halſe 
Bartels und betrachtete ihn genau, ſah darauf Bartel 
lange und forſchend in's Geſicht und ſprach dann feierlich: 
„Jüngling! Du biſt nicht zum Orden getreten, auch nicht 
Mönch geworden, das haben Dich die Götter Deiner Vor⸗ 
Keen thun geheißen, fie mögen Dich auch fürder be⸗ 

ützen —“ 

„Er iſt ein Mitglied der heiligen Kirche, wie Ihr, Herr 
vergog unterbrach ihn der Biſchof. 

itold aber fuhr fort, ohne eine Miene zu verändern: 
„Ziehe zu Jagello, zeige ihm dieſen Ring und harre auf 
den Ausgang Deines Schickſals. Ich erkenne Dich, ver⸗ 
mag aber die Kluft, die ſich zwiſchen mir und Dir ge⸗ 
öffnet hat, nicht zu füllen und will ſie nicht füllen, und 
ſo iſt fortan zwiſchen uns keine Gemeinſchaft, das merke 
Dir und lebe wohl!“ 

Er drehte ihm den Rücken, wandte ſich zu ſeinen ſoeben 
eintretenden Kriegshauptleuten und entließ den Biſchof mit 
leichtem Kopfnicken. Als dieſer dann hinausſchritt, folgte 
ihm Bartel erſtaunt und voll Gedanken. Von der Rede 
des Herzogs betroffen, ſuchte er draußen dem Biſchof Worte 
abzugewinnen und eine Erklärung zu erhalten. Liebreich 
vertröſtete ihn dieſer auf die Zukunft, ermahnte ihn, ſchnell 
und vorſichtig nach Marienburg zu eilen, und ſetzte ſich 
dann mit den Seinigen zur Heimkehr in Bewegung, denen 
Bartel bis zum Lager der Littauer hinaus folgte; dann 
wandte er ſich aber nach Weſten zur Marienburg. 


(Fortſetzung folgt.) 


— lb 


Verſchiedenes. 


— Neben dem ſymboliſchen, aus einfachem Bilderwerk 
beſtehenden Waarenzeichen, welches dem bisherigen Marken- 
ſchutzgeſetze entſprach, und auch unter dem neuen Geſetze ſchutz⸗⸗ 
berechtigt bleibt, wird als ebenbürtig die aus einem Phantaſie 
wort gebildete Marke von nun an ihre Rolle ſpielen. Daß 
das die Waarenbezeichnung bildende Wort ein „Phantaſiewort“ 
ſein muß, geht aus dem 8 4 Abſatz 1 des neuen Geſetzes hervor, 
in dem es heißt, daß die Eintragung für diejenigen Waaren⸗ 
zeichen zu verſagen ſei, welche in ſolchen Wörtern beſtehen, die 
Angaben über Art, Zeit und Ort der Herſtellung, über die 
Beſchaffenheit, über die Beſtimmung, über Preis-, Mengen⸗ oder 
Gewichtsverhältniſſe der Waare enthalten. Durch dieſe Be: 
ſtimmungen wird aber jede unmittelbare Sinnbeziehung zwiſchen 
Waare und Schutzwort ausgeſchloſſen und es wird Sache der 
freieſten Phantaſie, das betreffende Wort zu beſtimmen. So 
könnte beiſpielsweiſe das Wort „Neptun“ die Schutzmarke für 
einen Likör, für Strickgarn oder irgend eine andere ae ab⸗ 
geben, ſo daß „Neptun⸗Likör“ ebenſo gut wie „Neptun⸗Garn“ 
geſchützt wäre. 

— Gegen den lächerlichen Mißbrauch, der in den Verein. Staaten 
von Nordamerika mit militäriſchen Titeln getriebeu wird, proteſtiren 
jetzt ſogar in dortige Blätter. Sobald ein Amerikaner General- 
verwalter irgend einer Sache oder Generalkontroleur geworden 
iſt, nennt er ſich für ſein ganzes ferneres Leben kurzweg „General 
Brown“ oder „General Jones“. So kommt es, daß der Vice⸗ 
präſident der Vereinigten Staaten allgemein „ General“ 
Stevenſon genannt wird, obwohl er niemals auch nur vier 
Soldaten kommandirt hat und von der Kriegskunſt ſo viel ver⸗ 
ſteht, wie der Eſel vom Ruſſiſchen. So kommt es ferner, daß 
ein alter Neger, der einige Jahre lang Generalcourier des 
Senats in Pennſylvania war, gegenwärtig ſelbſt in den amtlichen 
Berichten „General“ Taylor geſchimpft wird. Die Generals⸗ 
laufbahn iſt, wie man ſieht, in Amerika ſehr leicht, und die 
Generalagenten unſerer Feuer⸗ und Lebensverſicherungs- 
Geſellſchaften könnten in den Vereinigten Staaten mit ihrem 
Generalstitel ſchwelgen. 

— Das Gehalt der Amts richter wurde bisher inner⸗ 
halb der Bezirke der einzelnen Oberlandesgerichte nach dem 
Dienſtalter und nach Maßgabe der entſtehenden Vakanzen 
regulirt. Es ſoll nun beabſichtigt ſein, die Gehaltsregulirung 
vom 1. April k. J. ab gleichmäßig durch die ganze Monarchie 
mit alleiniger Ausnahme der Stadt Berlin eintreten zu 
laſſen, da Berlin eine Klaſſe für ſich bilden ſoll. Dienſtalters⸗ 
zulagen ſollen erſt zur Einführung kommen, wenn eine allge⸗ 


meine durchgreifende Gehaltsverbeſſerung für alle mittleren und 


höheren Beamten, die ſeit mehr als 10 Jahren geplant und ver⸗ 
ſprochen iſt, eintreten kann. 


— Gute Geſchäfte ſollen in Philadelphia die Uhr⸗ 
macher machen, ſeitdem man dort die elektriſche Straßenbahn 
allgemein eingeführt hat, da das daſelbſt gewählte Syſtem ganz 
beſonders die Fähigkeit beſitzen ſoll, die Taſchenuhren der 
Paſſagiere zu magnetiſiren und in Unordnung zu bringen. Ob 
ähnliche Erfahrungen ſchon in anderen Städten mit elektriſchen 
Bahnen gemacht worden ſind, wäre wohl der Erörterung werth. 


— [Wohlthuende Verordnung.] Die jüngſt erwähnte 
Verfügung der Münchner Polizeidirektion ſteht nicht allein da. 


28. Auguſt 1894. 


Die Darmſtädter Polizei geht noch etwas weiter wie die Münchner, 
fie hat unter Hinweis auf § 360 des R.⸗St.⸗G.⸗B. (Erregung 
ruheſtörenden Lärms) „ungebührlich laute und lang andauernde 
muſikaliſche Produktionen, namentlich auch bei ge» 
öffneten Fenſtern, unterſagt.“ Der Erlaß iſt begreiflicher 
Weiſe in Darmſtadt ſehr freudig begrüßt worden. 


— Auf dem alten Friedhofe im Dorfe Rieſchweiler 
bei Zweibrücken befinden ſich noch einige Grabſteine, die 
umzuſtürzen drohen. Hinter einem ſolchen Stein hatte ſich beim 
Spiel ein achtjähriges Mädchen verſteckt, als mitſpielende Kinder 
ihn u mwarfen. 
der Kleinen, ſo daß der Tod bald darauf eintrat. 


— [Gute Bezahlung.] Der Arzt Vanderbilt 's er⸗ 
hielt dafür, daß er den bekannten amerikaniſchen Milliardär an 
Bord der Yacht „Valiant“ auf einer viermonatigen Reiſe begleitete, 
außer der freien Station noch das kleine Honorar von 250,000 
Mark. — Der Arzt Jay Gould's erhält jährlich von dieſem 
120,000 Mark und übt außerdem noch eine ausgedehnte Paxis aus. 


— [Treuherzige Frage.] In einem der Berliner Vor⸗ 
orte ſetzt zur Zeit ein Herr, welcher in Wörishofen beim 
Pfarrer Kneipp Kurgaſt gewefen, ſeine Kur fort. In den 
letzten Tagen hatte man oft Gelegenheit, dieſen Herrn, 8 
mit Monocle, Kniehoſe, ſchwarzem Gehrock und Zylinder, barfuß 
die Straßen des Ortes durchmeſſen zu ſehen. Als er kürzlich 
im vollen Regen im „Koſtüm“ ſpazieren ging, kam ein kleiner 
vierjähriger Junge ebenfalls barfuß auf ihn zu und fragte treu⸗ 
herzig: „Onkel, Du haft woll boch keene Schuhe?“ 


Unſeliger iſt nichts, als wenn Dir immer iſt, 
Du ſeieſt nicht zu Hauſe, wo Du zu Hauſe . 
ert. 


Lane | 


Briefkaſten. 


A. St. Ohne weiteres iſt der Miether nicht verbunden, ſich 
das Anſtreichen der Thüren und Fenſter in den von ihm bewohnten 
Räumen gefallen zu laſſen, namentlich nicht, wenn er in der 
nächſten Piebzes die 3 zu verlaſſen verpflichtet iſt. 

P. Das Einfahren des Getreides gehört im ſtrengen 
Wortlaute weder zu den Beſtellungs⸗ noch zu den Düngungs⸗ 
arbeiten der Schulgemeinde, wenngleich beide nur zu dem Zwecke 
der Aberntung im Nutzen des Lehrers geleiſtet werden. 

St. v. 3. in L. Die Burg Hohenzollern erhält auf beſondern 
Wunſch des Kaiſers eine Beſatzung. Als ſolche iſt die 5. Kompagnie 
des 6. badiſchen Infanterte⸗Regiments Nr. 114 beſtimmt. 

H. J. Muſchacken. Die überſandten Rüſſelkäfer find Calandra 

anaria (Kornwurm). Entfernen Sie alle Vorräthe, ſorgen Sie 
ür die baldige Vernichtung der in dem befallenen Roggen noch 
ſcaſfew St vorhandenen Larven durch ſofortigen Verbrauch und 
ſchaffen Sie auf dem Boden möglichſt viel Zug. Des weiteren 
verſchmieren Sie, 55 möglich, die Ritzen, in denen die Käfer 
überwintern und ſtreuen auf dem Boden Aetzkalk, den Sie ſich 
Bas friſch herſtellen, indem Sie gebrannten Kalk mit 1 
Waſſer löſchen, bis er zu Pulver zerfällt. Am wichtigſten bleib 
u Ventilation. Alle ſonſt empfohlenen Mittel find 
werthlos. 


chl. Die Meldung zum Eintritt als Einjährig⸗Freiwilliger 
kann ſchon jetzt erfolgen. Die Adreſſe lautet: An das Königliche 
Colberg'ſche Grenadier-Regiment Graf Gneiſenau (2. Bommerſchez 
Nr. 9 zu Stargard i. Pom. 
O. M. Die Einſtellung der Rekruten bei den Werft⸗ 
„ findet am 2. Oktober 1894 und am 1. Februar 1895 
att. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 28. Auguſt: Abwechſelnd, kühl, windig. 


Strichweiſe Gewitter. — Mittwoch den 29.: Veränderlich, 
ſchwüle Luft. Strichweiſe Gewitter. 


Thorn, 25. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei kleinem Angebot niedriger, 130 Pfd. alter delt 
129 Mk., 131 Pfd. neuer hell 125 Mk., 134⸗35 Pfd. neuer hell 
126-27 Mk. — Roggen bei kleinem Angebot niedriger, 1231-22 
Pfd. 100 Mk., 125⸗26 Pfd. 102⸗3 Mk. — Gerſte unverändert, 
feine weiße Brauwaare 125⸗30 Mk., gute Mittelwaare 110⸗20 Mk., 
polnische und ruſſiſche Mittelwgare ſchwer verkäuflich. — Erbſen 
geſchäftslos. — Hafer geſchäftslos. 
Bromberg, 25. Auguſt. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 128—130 Mk., geringe Qual. —— Mk. — 
Roggen 100-104 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
air: nach Qualität 95—100 Mk. — Brau⸗ 110-125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 
— Hafer neuer 108—118 Mk., alter 120—125 Mk. — Spiritus 
70er 31.00 Mk. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 25. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,20 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0/ 102,90 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,80 G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 31/2 ¾ 103,00 bz. G. Staat3-Anleihe 4% 100,50 G Staats⸗ 
Schuldſcheine 3 % 100,20 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 99,20 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3¼ % 99,10 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3¼0/ 99,30 bz. G. Pommerſche Pfandhr. 31/2 %a 
100,25 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ % 99,60 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 99,50 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 99,50 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,10. bz. Preußiſche Rentenbriefe 31/2 % 100,10 bz. G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ %0 122,60 G. 

Stettin, 25. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco geſchfts! 
130—136, per September⸗Oktober 135,50, per Oktober⸗November 
136,75. — Roggen loco matter, 110—115, per September⸗Oktober 
118,00, per Oktober⸗November 119,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 115—122. — Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er 
Dich do. 70er 32,00, per Auguſt⸗September —,—, per September⸗ 

Ober N 


Magdeburg, 25. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 % —,—, Kornzuder excl. 88 % Rendement 11,70—11,75, Nach» 
produkte exel. Rendement 750% 7,70 — 9,50. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


haben Apotheker A. Flügge's 
Myrrhen- Creme 


geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn⸗ 
licher Wirkſamkeit überzeugt und daher ſelbigen warm empfohlen. Derſelbe iſt 
unter No. 63 592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus raid), 
fiher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


BESTER ; — 
= Zur Hautpflege = 
vorzüglich und beſſer als Vaſelln, Glycerin⸗, Bor⸗, Carbol⸗ Zink- ꝛc. Salben 
bewährt. kügge & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die Broſchüre mit den 
ärztlichen eugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Creme iſt in Tuben à Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß die Patentnammer 63 592 tragen. 


Zarte, weiße Haut, 


schönen klaren Teint erhält man; Haut- bi 
ER unreinigkeiten, Pusteln etc. hingegen ver- ee] 
- ſchwinden, wäſcht man ſich mit der unüber⸗ 
el trefflichen Doering’s Seife mit der 
— Kule, die parfümirt und unparfümirt 
überall 40 Pfg. koſtet. Nur Ueberzeugung 

r 


No. 200. 
eee eee euere 


Der Geſellige. 


Der Stein zerſchmetterte Bruſt und Kopf 


r 
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" Beibähte Hausfrauen, welche 


erst 


Se ſie ſich zu einem Abonnement auf 
N und Modezeitung 

entſchließen, die vorhandenen Blätter 

auf ihren Inhalt zu [3 


proben 


3 ſind, werden höflichſt eingeladen, 


an den Verlag der Vochenſchrift 
„Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 
in Berlin W. 9 zu wenden, ſofern 
ſie dieſe Zeitſchrift noch nicht 
halten. Sie werden 


dann 


die im Monat September er⸗ 
scheinenden Leſe⸗, Mode⸗ und Hand⸗ 
ürbeits⸗Nummern nebſt Schnittmuſtern 
ratis und Be erhalten, mit dem 
nhalt derſelben hoffentlich ebenſo zu⸗ 
frieden ſein, wie die bereits vorhandenen 


80000 Abonnenten, und, indem ſie das 5 
Blatt 2 


loben 


darauf vom 1. Oktober ab bei der nächſt⸗ 
gelegenen Buchhandlun — r 
5 Preiſe von 1 

uartal abonniren. a 38 
beſtellung, welche zu nichts verpflichtet, 
auch keine Koſten verurſacht, vollziehe 
man per Poſtkarte, indem man ſchreibt: 


An 


Friedrich Schirmer 


Berlin W. 9. 


Ich wünsche Gratis- Zusendung 
von „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 
während des Monats September. 


Ort: Name und Wohnung: 


Eine e e ältere (4551 


Drillmaſchine 


wird zu 3 7 . „ werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4551 an die 
Exvedition des G des Geſelligen erbeten. erbeten. 


Milch 


in das Haus zu liefern, mit 


Adreſſe an Milchhalle Gruppe⸗ 
Michlau, Schuhmacherſtr. 2. 
Butter 


m Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Eier und 


friſchen Qnark, 
Glomſe 


N 8 


Ein Vergleich 


Überzeugt Jeden, dass das 


Ae Tuch-Versand- Haus 


Herzberg & Co. in Aachen i 
die billigste und beste Bezugsquelle ist für garantirt gediegene, 
deutsche und englische Weg” Tuch-, Ne und Cheviot-Stoffe. 

Unübertroffene Auswahl. Versand jeden Maasses an Private. 
verlange portofreie Musterzusendung. 138951 


Für Händler! 


1 Sortiments kiſtchen mit ca. 950 St. ff. Zuckerwaaren zum 1⸗ und 2⸗Pf. Verkauf 

(als Figuren, Thiere, Früchte, Flaſchen, Körbchen, Wickelkinder, Cigarren, Kanonen 

4 an ze 4 Jeicht 20 — Nich anjebnlicher Ausführung Kr gem cht 

inen eſchmack, lei erkäuflich, für achnahme. Porto 

und Verpackung frei! 50 pCt. Nutzen bringend! u 178261 
Rich. Stohmann, — 3 68. 


Die grosse 


Geldziehung ohne Nieten 


der Braunschweiger Serienloose findet schon am 


statt; Fin Loos muss unter allen Um- 
dl August 189 ständen mit einem Treffer gezogen werden. 


Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 


2 2650 Loose mit 2650 Treffern! Nur baares Geld. 
segen Einsendung des Geldes, Briefmarken. oder 
. versende hierzu Betheiligungsscheine: 
500 1/300 1/109 1/50 Porto und Liste“ 
- Mk. 150 Mk. 250 Mk, 750 Mk 15. 30 Pfennige. 


Hermann Unger, Bankgeschäft Berlin 6. 
e 5 Spandauer-Brücke 1B. zz 2 


r Meinen Komnoer Scmupfiabak ng 


sches, kräftig und wohlriechend, ſeit länger als 20 Jahren von Wieder⸗ 
verkäufern mit Erfolg geführt, halte ich auch neuen Abnehmern zu billigſten 
Engrospreiſen angelegentlichſt' empfohlen. Verkaufsſtelle wird uur eine 51 


Ke e 5 
Sungezgouy 9UTOST FE | 


je einem Platze übertragen. Proben Stehen franko zu Dienſten. 1436 
C. Hirschfeld. Culm a. W. 


E Nur baare Geldsewinne, 22 
Jedes Loos muss gewinnen! Absolut keine Nieten! 
Br aunschw eiger Serien-Loose. 


Ziehung 31. August er. 
2650 Loose mit 2650 Treffern. Kleinster Treffer 72 Mk. 
llauptgewinn 90 000 Mark 


Rechen hierzu versenden gegen . des Betrages 


oder Nachnahme: 
1/0 Yo 1/100 1/59 1/5 1/10 Porto und Liste 
M. 2 N. 1 N. 6 II. 12 N. 22 N. 50 M. 00 30 Pfg. 
Dar Gewinnauszahlung sofort nach Erscheinen der amtlichen Liste, 


Blank & Bachler, Bankgeschäft, 
f BERLIN W Alvensiebenstr. 24. = 


275 


2 
12 
En! 
12 
— 


Dentſches Superphosphat 
Rheiniſches Thomasſchlackenmehl 


(Sterumarke) 


Kainit ze. 


empfiehlt billigſt unter Gehaltsgarantie franco Station und ab Lager 


Max 2 


in größeren Poſten v. einem? aknE 


Gute oder Molkerei geſucht. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4428 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Litewka 


9 8 en u. winterfeſt. Saativeis., | 


Ctr. 8 Mk. Muſter⸗ Pr. 40 Pf. Käuf. Säck. 
2 ey 2 5 3 


Min urmelin 


mit der Schutzmarke: „ein Inſekten⸗ 
jäger“, fabrizirt von A. Thur- 
mayr. Stuttgart, weil, Thur⸗ 
N * alles Ungeziefer wie Schwa⸗ 
ben, Ruſſen, ee 
Slate Flöhe, Ameiſen und 
lattläuſe radikal vernichtet 
und nicht nur betäubt. Thurmelin 
iſt nur in Gläſern zu haben zu 
30 Pf., 60 Pf. und 1 Mk.; zuge⸗ 
3 Thurmelinſpritzen mit und 
ohne Gummi, er 90 W praktiſchen, 
zu 35 Pf. und Zu haben 
in Graudenz bei Fritz 551. 
ente 


r Br EEE WE 


"Eine eos 


— 5 reg Eiſen⸗ en⸗ 
859 ſind bi 
oh. Jacobi & Sohn, Graudenz. zu verkaufen 


; 7 ae 
Rauch, Colli Mk. 3,60 g. Nachnahme. 50-60 C 
E. Degener, Exp. Räuch., Swinemünde. 


i mit eg gemengt, verfauft den Etr. 
mit 10 
Leiſtenau. 146371 


2 a verkaufen. [4 76 30 Ctr. Tragkraft, wenig gebraucht, hat 


eigenes Sabrikat unserer Breslauer irma, 
liefern in unübertroffener Qualität und 
Ausführung 5 


Fischer 0 Ze 2 5 


friſch Als früheſtes Grünfutter für leichten 
Boden empfehle zur — Einſaat: 
einer 


Johauniroggen mit Sand⸗ 
wicke (Ticia villosa) 


gemiſcht, den Centner zu 8 Mark. 


Pansegrau, Schönſee Weſtpr. 


vom 


Vieia villosa 


Rark Dom. Kowallek bei Gr. 


iſt das anerkannt er beſtwirkende Mittel 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten, 
ohne für Menſchen, Hausthiere u. Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 
Niederlagen bei: Fritz Kyser, 
Drogerie, Paul Schirmacher, 
Drogerie. [7459 


zu Decorations- u. Polsterzwecken ver- Trank und Molken 


sende zu Fabrikpreisen direct an Private. 
F — 3 SONUMONDEFTLENER 2 


E. Weegmann, Bielefeld, 
Preislisten 


Umfärbung in eigener Färberei billigst, 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 


Delimalwangne 


abgepasste 
Kameeltaschen in # 
reizenden Mustern und 
Farbenstellungen. 
Plüschdecken } 
in reichster Auswahl, 5 
Leinenplüsche, Wollreps, Granit u. Satins 


eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheummi⸗ 
waaren⸗ 2 Baudage ze 15 von 


r & C ® * 
nie in 894 


Otto Goebel, Czersk. Lrqfefnzenfkr. 42. 


dauerte YorTzjoseH 


Bahnhof Kornatowo. 


Merino⸗Kaumwol⸗ 


Wie alljährlich treffe ich nit 


einem N von diesjährigen 


Eisen Johlen 


reitag, den 7. September d. 38,, in Riesenburg, 


Sommer’s Hotel, am Bahnhof, zum Verkauf ein. 


Sämmtliche Fohlen find mit dem litthauiſchen Geſtütsbrand 


reſp. Fohleuſchein verſehen. 


Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch diesmal 
recht kräftiges Material ſehr preiswerth abzugeben. Zahlungs⸗ 
termin ſtelle ich den Herren Käufern vortheilhaft. Der Verkauf 


beginut von Vormittags 10½ Uhr ab. 


13730 


. W. Becker, Riesenburg Westpr. 


Wintermalz. 


Sorgfältig gearbeitetes Winter⸗ 
malz, von beſter großer Gerſte, hat 


Von 185 Stück 7 Monat alten, 
166 können [4 


O Lämmnter 


uten 
17 


noch einen Poſten ſehr 92 42710 104 werden, das Pfund 25 Pf. 


abzugeben 
— — —.— 2 


ended die 
Lachenet Tuch 
anıstra388 | 0 


vs II m 1 
Bedarfs- 
Waaren- Aurel 


f. Herren u. Damen vers. 


7 Gustaveirat, Leipzig. 


imma gegen Prei- Lot. mit Adresse. 
F persäumen Sie nicht 


= = ausführl. Cataloge über popul. 
m medicin.u. interess. humor. Bücher 

8 gratis zu verlang. Als Brief 20 Pfg. 
R. Oschmann, Konstanz (Baden). 


eher 5 Conberſ.⸗Lerikon 


neueſte Auflage, 16 Bände, hat billigſt 
NAT 3 


35 4] 
33 — 4 pr. 


1 


I 15 5 Hit N 


— 6 


Zoll groß, fehlerfrei, ge⸗ 
fahren und geritten, in Illowo, Kreis 
Neidenburg, verkäuflich. Reichel. 


Anktion. 


Weg. Aufg. der Milchwirthſch. kommen 
Dieuſtag, den 4. September, 
Vormittags 10 Uhr, 

13 recht gute junge Kühe und ein 

Bulle der Holländer Raſſe z. Verkauf. 

55 bei Marienwerder. 
931 1 


l 85 ſtehen zum Verkauf in 
Wieſenthal bei Culm. 


Bock⸗Auktion 


in Battlewo b. Kornatowo, Station 
u em über ca. 35 
Stück 1 Jahr 6 Monate alte 


Nambouillet⸗Kammwoll⸗Vöcke 


zum größten Theil ungehörnte Thiere, 


am 28. Auguſt d. 3. Mittags Ahr 


Verzeichniſſe am Auktionstage. Bei 
rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf 
v. Boltenstern. 


Er eihindige 


Bockverkauf 


der 146691 


Stammheerde 


at begonnen. 
a P. Doehling. 


Junge, 4 Monate alte 


kauft & 5 Mk 
packung ab Melno Fräulein Ida Voß 
in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


v. i ä 
bei Gollantſch. 


Stammheerde in Lichtenthal * 

Czerwinsk. Die Heerde iſt vielf lachen 

A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in Ras 

rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 

medaille prämiirt. Anmeldungen an 

Herrn Inſpektor Reichhoff. [7771] 
B. Plehn. 


Stark entwickelte, gut ge⸗ 
baute, ſprungfähige 955235 
ee wun⸗ 092 


Fihriugsböck 


im Januar 9 Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch 00 dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadell oj e 


zweijährige Bode 


abzugeben. 


130 Maſtlämmer 


ſtehen auf Dom. Richnaub. 8 
zum Verkauf. 134 


Der Bockverkauf 


in meiner. Vollblut ⸗Nambonillet⸗ 
Schäferei beginnt am 12. Auguſt. 
Wagen auf Anmeldung in Station Tauer, 
Domaine Steinau bei Tauer. 
H. Donner. Königl. Oberamtmann. 


Der 


Bock⸗Verkauf 


aus hieſiger 


"| Rambonillet Stamm -Schäferei 


beginnt 


am 1. September. 
Preiſe 70—180 Mk. 
Albrecht, Suzemin b. Pr. Stargard. 


Ulmer Doggen. 


Habe noch einige vorz is 


junge mer Doggen abzugeben. [4592 
W. Schlimann, Linde pr 


Wegen Nachzucht verkaufe e. braune 


Hihnerhündin 


. eulſch und engliſch 
ö Felde, — > Se zu 


- Ay 
ward 
25 


Waſſer wie = Lande, . ſicher 
vor Hühnern, haſenrein, ſcharf auf! Raub⸗ 
zeug, und angenehm im Zimmer. 146231 


ſterwein, den 25. Auguſt 1894. 
3 1 


0 Pieftauben 


hat 14 preiswerth abzugeben 
R. Giesbrecht, 
D dit, Milchkannengaſſe 22. 
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13187 


Krenzungshähne 


von Plymouth⸗Rocks u. Langſhans, ver⸗ 


. pro Stück inkl. Ver⸗ 


Suche 300 


Peidchanmel 


zu kaufen und habe einen 
ſprungfähigen graubunten 


Bullen 


Neudorf p. Dt. Eylau r. ſowie 2 fette Kühe 


u verkaufen. Flemming, Kl. Mal⸗ 
? | 141961 


au bei Rukoſchin. 


1 1 ee 


